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58. Kongreh. 

Waſhington, D. K., 20. Jan. €8 
ift fo gut wie befähloffen, fämmtliche 
Senat3-Zufäte zum Panama-Vertrag 
fallen zu laffen. Dan bat Zuficherun- 
gen erhalten, daß Panama vhnedies 
ANes zugeftehen wird, mas in biefen 
Zufäßen verfügt ift. 

Wafhington, D. K., 20. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus hatte im Gefammt- 
Ausfhup eine Debatte über die Hep- 
burn'ſche NRein-Nahrungsmittel-Vor- 
lage, die im MWefentlichen fchon einmal 


in der vorigen Seffion vom Haus qut= | 


geheißen worden war. Mann (Rep., 
Slinois) war der erfte Redner. Die 
Demofraten Adamfon ponGeorgia und 
“ Shadleford von Miffouri befämpften 
die Vorlage ganz oder theilmeife. 

Der Senat hieß den Antrag gut, die 
Refolution betreff3 des Poft-Stan- 
ng an den PBoft-Ausfhuß zu vermei- 
en. 

In der Debatte über die Gorman= 
The Panama = Refolution ariff Pat- 
terfon (Dem., Tenneffee) die Politif 
ber Regierung fharf an, und Quarles 
bertheidigte fie. 

MWafhington, D. K., 20. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus jebte im Gefammt- 
Ausfhuß die Berathung der Rein 
Nahrungsmittel-Vorlage fort, behufs 
Amendirung unter der Fünfminuten- 
Regel. 


Im Senat fam der Antrag betreff3 
Unftelung eines meiteren Clerks im 
Genat3-Poftamt zur Spracde. 


Sapital und Qrbeis. 


St. Louis, 20. Jan. Entjprechend 
einem Beichluffe in einer Verfamm= 
lung, die gejtern Abend abgehalten 
worden ivar, find 800 Gemerkjchafts- 
Kutjcher heute an den Gtreif gegan= 
gen. Gie verlangen $12.50 die Woche, 
zmwölfftündige Arbeitszeit, 25 Cents die 
Stunde für Ueberzeit und Anerfen- 
nung der Gewerkſchaft. Ein Kleiner 
Theil der Ausſtändigen war in Eaſt 
Si. Louis thätig. Der Streik richtet 
ſich gegen die „St. Louis Liverymen's 
& Undertakers' Aſſociation“. 

Indianapolis, 20. Jan. In der 
Konvention des Nationalverbandes der 
Grubenarbeiter gelangten die, von den 
Delegaten eingebrachten Reſolutionen 
zur Verleſung. Eine Reſolution rich— 
tet ſich gegen Grubenbeſitzer von Ohio 
und Pennſylvanien, welche in Weſt— 
Virginien Nichtgewerkſchafts-Kohlen— 
aruben beireiben, und verlangt, daß in 
feinem Staat oder Dijtrift eine Lohn— 
Stala mit folhen Grubenbejitern ver— 


einbart werde. Diefe Refolution wurde. 


indeß auf den Tifch gelegt, ebenfo eine 
andere, welche beitimmt, daß der ganze 
Verdienſt von Grubenarbeitern über 
einen gemilfen Iaglohn hinaus an 
einen allgemeinen Fonds abgeführt 
werde. 

—— —n — 


Ausland. 


Bülow in’s Treffen. 
Soll die Regierung imReichstag vertheidigen. 

Berlin, 20. Jan. Die (an anderer 
Stelle ausführlich berichtete) Debatte 
im Reichstag über die Thätigfeit und 
die Vorrechte rufjifcher Polizeiagenten 
in Deutfchland ift noch nicht zu Ende, 
fondern wurde nur wegen der Ctat3- 
Angelegenheiten einftweilen eingeftellt. 
Gie fol bald mieder aufgenommen 
werben, und man erwartet, daß al3- 
dann der Reichsfanzler v. Bülom felber 
die Regierung vertheidigen wird. 

Denn die Unzufriedenheit mit ber 
betreffenden Haltung der Regierung 
tft in allen Kreifen, mit Ausnahme der 
fonjervativen, eine ziemlich ftarfe, mie 
fchon aus den Yeußerungen der libera- 
len Prefle zur Genüge hervorgeht, und 
man cheint der Meinung zu fein, daß 
wenn bie Regierung nicht weitere Er- 
Härungen von erfter Hand gebe, die 
geftrige Debatte als ein moralifcher 
Sieg der Sozialdemokraten betrachtet 
werben wird! Die Minijter jollen ge- 
rabezu entjegt gemwejen fein über bie 
Kritik, welche auch die Zentrumspartei 
in dieſem Fall an der Regierung übte. 
Menn diefe mit den Gozialiften zu- 
fammenbalten mürbe, fo könnte fogar 
ein Tabelspotum gegen bie Regierung 
eine Mehrheit erhalten! 

Ordensregen in Berlin. 
Der Kaifer verleiht beinahe 3000 Defora:» 
tionen. 

Berlin, 20. Jan. Im königlichen 
Schloſſe wurde das Krönungs⸗ und 
Srdensfeſt auch heuer in der altherge⸗ 
brachten Formen gefeiert. Nur iſt der 
Srdensregen diesmal reichlicher aus⸗ 
gefallen, ala je vorher, und die Zahl 
der Glüclichen, melde durch Defora- 
tionen ausgezeichnet worden find, be- 
ziffert fi auf inögefammt 2849. 

Zumeift find bie mit Orden Bedach— 
ten Offiziere, Beamte und Parlamen⸗ 
arier. Unler Letzteren befinden ſich 
auch zwei Reichstagsabgeordnete von 
per Sppoſition, Juſtigrath Riff von 
der Freiſinnigen Vereinigung und 
Kaufmann Blell ron der Freiſinnigen 
BVolispartei, ſowie der Landtagsab⸗ 

ueile Reniner Kreitling von der 
reiſinnigen Vollspartei. 


— 
FE eu 


b mal aber auffal- 
acht morben. ben 
ren ber, aud) in New 


Dorf befannte Komponijt Xaver 
Scharwenka, welcher den Rothen Ad— 
lerorden 4. Klaſſe erhielt, und Hof— 
kapellmeiſter Muck von München, wel—⸗ 
chem der Kronenorden 3. Klaſſe zu— 
theil wurde. 

Bei der Tafel, die Nachmittags, wie 
üblich, im Weißen Saale ſtattfand, 
ſaß die gefeierte Schauſpielerin Anna 
Schramm zwiſchen dem Fürſten Bis— 
marck und dem Staatsſekretär des 
Innern, Grafen v. Poſadowsky-Weh— 
ner. 

Fraukreich hilft nicht! 

Wenn es Urieg zwiſchen Rußland und 
Sapan gibt.—So heift es in Berlin. 
Berlin, 20. Yan. Die deutjche Re- 

gierung ift, wie mitgetheilt wird, ver= 

traulich in Kenntnig geſetzt worden, 
dat Franfreih eg ablehnt, Rup- 
land irgendwelche Zuficherungen be- 
treff3 bewaffneten Beiftandes zu geben, 
falls e8 über die fern=öftlichen Streitig- 
feiten zum Kriege fommt, und daß 
jelbjt wenn Großbritannien Japan bel- 
fen follte, Frankreich den Rufen fein? 
Hilfe leiften will. 


Mie man bier glaubt, hatte Ruß— 
land an Frankreich das Erfuchen ge= 
richtet, feine Haltung für den Fall, daß 
England aktiv an einem Angriff as 
pans auf Rußland theilnehme, be— 
ftimmt zu bezeichnen, und erwiderte 
Hranfreich darauf, daß e3 militärifch 
neutral bleiben müffe, da das ruffilch- 
franzöfifche Bündnif nicht® mit den 
jeßt Ichmebenden Fragen zu thun habe. 

Man nimmt hier an, daß dieferEnt- 
Ihluß Frankreichs einen tiefgehenden 
Binfluß nicht nur auf die Situation 
zwifchen Rußland und Japan, jondern 
auch auf das franzöſiſch-ruſſiſcheBünd⸗ 
niß habe! 

Berlin, 20. Jan. Die deutſche Re— 
gierung hält an ihrer ſonnigen Auffaſ— 
fung der fern-öſtlichen Lage unentwegt 
feſt, und die neuerlichen Entwicklungen 
ſcheinen ihr durchaus Recht zu geben. 
In den hieſigen maßgebenden Kreiſen 
war die Empfindung von Beginn an 
ziemlich allgemein, daß die Abneigung 
des Zaren gegen den Krieg die Erhal— 
tung des Friedens ſichern werde. Sei— 
ne bemerkenswerthen Worte beim Neu— 
jahrs-Empfang im Winterpalaſt wer— 
den als beweiskräftige Beſtätigung die— 
ſer Annahme angeſehen. Der fortge— 
ſetzte diplomatiſche Schriftwechſel ver⸗ 
bürgt nach hieſigem Dafürhalten den 
endlichen friedlichen Ausgleich. 

Söul, Korea, 20. Jan. Rußland 
klagt, daß die koreaniſchen Soldaten 
Ungelegenheiten verurſachen. Und 
Korea antwortet, Rußland dürfe ſich 
nicht einmiſchen. Die Spannung da— 
hier verſchlimmert ſich noch mehr, und 
die Eingeborenen-Preſſe iſt noch bitte— 
rer, als zuvor, in ihren Angriffen auf 
Ausländer. Die Vertrauens-Rathge— 
ber des Kaiſers halten täglich Rath 
ab. Sowohl die ruſſiſche, wie die 
engliſche Geſandtſchaft hat ihre Wa— 
chen um je 11 Mann vermehrt. Der 
koreaniſche General Rikak Kion, wel— 
cher ruſſenfreundlich geſinnt iſt, hat 
eine verſchleierte Drohung gegen Aus— 
länder geäußert. 

Port Said, Egypten, 20. Jan. Das 
ruſſiſche Schlachtſchiff „Aurora“, das 
Transportboot „Vred“, das Kanonen— 
boot „Saratow“ und 9 Torpedoboote, 
ſämmtlich nach dem fernen Oſten be— 
ſtimmt, ſind in den Suez-Kanal ein— 
gelaufen. 


London, 20. Jan. Die „Pall Mall 


Gazette“ läßt ſich aus Berlin melden:“ 


Es kann ganz beſtimmt geſagt 
werden, daß in St.Petersburg beſchloſ— 
ſen worden iſt, Japans Wünſchen in 
einer ſolchen Weiſe zu begegnen, daß 
der Friede aufrechterhalten bleibt. Die 
einzige Frage iſt noch, ob Rußland ſei— 
ne Entſcheidung Japan allein mitthei— 
len ſoll, oder allen Mächten, welche an 
der Löſung der fern-öſtlichen Frage in— 
tereſſirt ſind. 

Paris, 20. Jan. Obwohl ſich bis 
jetzt keine amtliche Beſtätigung dafür 
erhalten läßt, hat man ſtarken Grund 
zu der Annahme, daß gegenwärtig Ieb- 
hafter Meinungs-Austauſch zwiſchen 
Frankreich und Rußland gepflogen 
wird betreffs der Haltung, welche Ruß— 
land in Bezug auf die letzte japaniſche 
Note endgiltig einnehmen wird. Es 
finden faſt täglich lange Konferenzen 
zwiſchen dem franzöſiſchen Miniſter 
des Auswärtigen und dem ruſſiſchen 
Botſchafter dahier ſtatt. Bisher hatte 
Rußland in dieſer Angelegenheit Frank⸗ 
reich nicht zu Rath gezogen. 

St. Petersburg, 20. Jan. Die An— 
griffe auf Japan in der ruſſiſchen 
Preſſe laſſen nach. Alle Zeitungen 
bringen an hervorragender Stelle Be— 
richte, daß die akute Phaſe des Streit— 
falles vorüber, und daher auch feine 
Vermittelung mehr nöthig fei. 

Eine merfwürbige Namens = Ber 
mechslung hatte porübergehend zu ei- 
nem müthenden Angriff der ruffifchen 
Preffe auf die Ver. Staaten geführt. 
E3 war nämlich gemeldet worden, das 
amerikaniſche Geſchwader unter Kon— 
tre⸗Admiral Evans ſei nach Yon— 
ganmp ho beordert worden. Es ſoll⸗ 
te jedoch Olongapo“ (in der Subig⸗ 
Bai, nahe Manila,) heißen! 

Berſuche mit amerikaniſcher 
ſtoppelung. 

Berlin, 20. Jan. Auf der Bahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen Berlin und Halle hat 
eine Verſuchsfahrt mit ameritaniſcher 
Koppelung ſtattgefunden. Augen⸗ 

inlich hat der Verſuch noch keine be⸗ 

mmten Reſultate ergeben, denn er 
oll demnädjft wiederholt werben. 


Chicago, Mittwod, Den 20. Januar 1904. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Für St. Louis:-Ausftelung. 
Reichs» und preußifhe Bewilligung. 
Berlin, 20. Yan. Der Budget-Au3- 

Ihuß des Reichätages genehmigte heute 
die geforderte zufäblihe WBemilligung 
bon 200,000 Mark für die deutiche 
Auzftellung in St. Louis. Im Ganzen 
find für diefen Zmed, einfchließlich des 
obigen Boftens, 33 Millionen Mark 
bewilligt worden. 

(Ueber Verhandlungen im Reichs— 
tag feldjt jiehe Beriht auf der dritten 
Seite!) 

Der preußifche Finanzminifter fügte 
noch 160,000 Marf zufäglich für bie 
Betheiligung Preußens an diefer Welt- 
ausjtellung bei; das gefhah in dem 


| Budget, welches joveben dem preußifchen 


Landtag unterbreitet worden ift. Im 
Ganzen find für die preußifche Aus: 
ftelung jonad) 500,000 Marf bemil- 
ligt. Die preußifhen Bemilligungen 
gelten befanntlich zum großen Theil 
der Erziehungs = Ausftelung. Die 
Reiche - Bewilligung aber wird für 
bielfeitige Zmede verwendet werben. 

Hr. Lewald, der Reichskommiſſär 
für die St. Louiſer Ausſtellung, hatte 
jüngſt wieder mit dem Kaiſer, auch im 
Beiſein der Kaiſerin, eine diesbezüg— 
liche Unterredung, während das Kai— 
ſerpaar die Hohenzollern-Halle der in— 
duſtriellen Kunſt-Ausſtellung beſuchte 
und die ausgewählten Werke aus den 
kaiſerlichen Paläſten, ſowie die neuen 
Dekorativ-Arbeiten beſichtigte, welche 
für die Empfangsräume des deutſchen 
Gebäudes in St. Louis beſtimmt ſind. 
Die Majeſtäten waren begeiſtert von 
der künſtleriſchen Bedeutung dieſer 
Arbeiten. Das deutſche Gebäude in 
St. Louis wird durch die Dekoratio— 
nen äußerlich ganz das Ausſehen 
eines alten deutſchen Schloſſes erhal— 
ten, und ſeine innere Ausſtattung wird 
eine großartige und vielſeitige ſein. 
Sie wird u. A. auch das Silber-Ser— 
vice enthalten, welches 30 deutſche 
Städte dem Kaiſer zu ſeiner Hochzeit 
verehrten. 

Manche der betreffenden Gegen— 
ſtände ſchwimmen bereits auf dem 
Ozean. 

Obwohl es Hrn. Lewald nicht ge— 
lungen iſt, die ſich bekämpfenden deut— 
ſchen Kunſtſchulen zu verſöhnen und 
das Zuſammenwirken der impreſſio— 
niſtiſchen Organiſation mit den Künſt— 
ler-Vereinigungen der klaſſiſchen Rich— 
tung zu ſichern, hofft er zuverſichtlich, 
daß die deutſche Ausſtellung in St. 
Louis vollkommen die jetzige Entwicke— 
lung der deutſchen Kunſt vertreten 
werde, ohne Rückſicht auf die Streitig- 
keiten zwiſchen den verſchiedenen Schu— 
len. Er hat die Erlaubniß erwirkt, 
nach unbeſchränktem Gutdünken Werke 
von allen deutſchen Kunſtgallerien 
heranzuziehen, und unter dieſen ſind 
auch zahlreiche Muſter der beſten im— 
preſſioniſtiſchen Kunſtwerke der letzten 
Jahre. 

Hr. Lewald reiſt am 27. Januar 
auf dem Dampfer „Kaiſer Wilhelm 
der Große“ über Bremen nach den 
Ver. Staaten ab. 


Paris, 20. Jan. Der Landwirth— 
ſchaftliche Ausſchuß der franzöſiſchen 


Abgeordnetenkammer ſtimmte zugun— 


ſten einer zuſätzlichen Bewilligung von 


50,000 Franken für die franzöſiſche 
landwirthſchaftliche Ausſtellung in St. 
Louis. 

— — — 
Philadelphias Hafen ja it geiperrt. 


Philadelphia, 20. Yan. Infolge des 
anhaltend falten Wetterd? und der 
maffenhaften Bildung von Treibeis hat 
der Schiffänerfehr auf dem Delamare- 
fluß und in der Bat jogut wie völlig 
aufgehört! 

Ein Dutend großer Fahrzeuge 
fann wegen bes bichten Eifes nicht 
meiterfahren. Darunter find mehrere 
reguläre transatlantifde Dampfer. 
Der Dampfer „Noordland“, melcher 
nach Liverpool abgefahren war, mußte 
borerft unfern Reedy Ysland vor An- 
fer gehen. 


(Meitere Notizen nnd Depefchen auf der Innenfeite.) 
—— — — — — — ——— Vena ne —— — 


Lokalbericht. 


Des Mordes angellagt. 


Antonio und Kofeph Guinto find 
heute von den Leichenihaugefehmore- 
nen als für die Ermordung des Fuhr: 
berrn Thos. Hennefly, Nr. 34 Norton 
Str., verantwortlich den Großgefchino- 
renen überwieſen worden. Henneſſy 
war Sonntag unweit ſeiner Wohnung 
von drei Italienern, von welchen der 
eine noch eine Lohnforderung an ihn 
haben wollte, trotz Gegenwehr mit ſei— 
nem Krückſtock, niedergeſtochen worden. 
Einer der Brüder Guinto wurde von 
Henneſſy als der Thäter bezeichnet. 

— — — 
Waſſer⸗Bulletin. 


Das Geſundheitsamt bezeichnet 
zwar die den einzelnen Bezugsquellen 
heute Morgen entnommenen Waſſer— 
proben als von einwandsfreier Be— 
ſchaffenheit, warnt die Bürgerſchaft 
aber gleichzeitig davor, das Trinkwaf⸗ 
ſer von heute an während der nächſten 
Tage, ohne es vorher abgekocht zu ha⸗ 
ben, zu genießen. In Folge des Thau— 
wetters werden ungeheure Mengen 
von Schmutz und Unrath in den See 
geſpült, und dieſe verunreinigenden 
Stoffe werden ſchon im Laufe des 
Nachmittags bis zu den Einlaßſtellen 
vorgedrungen ſein. 


— Manche Brautwerbung iſt die 


i Vorrede zu einem mißlungenenRoman. 


„Bd weiß von nidjts!“ 


Gedächtnißſchwäche des Gejhäjts- 
führers der Blue Beari»Truppe. 


Hat noch nicht abgerechnet! 


Wie viel Stehplätze wurden verkauft? — Das 
Ende des Inquefts in Siht.— Ein Wahr: 
iprucy ift nocdy Ende laufender Woche zu 
erwarten. 


Der Inqueft über diefataftrophe im 
Sroquois-Theater nähert fi) endlich 
jeinem Abfehluß. Ueber alle Haupt- 
punfte der Unterfuhung haben diekei- 
chenſchau⸗Geſchworenen jetzt hinläng— 
lich Auskunft erhalten, ſo daß es ihnen 
nicht ſchwer fallen dürfte, ſehr bald zu 
einem Wahrſpruch und zur Erhe— 
bung von Anklagen zu gelangen. Der 
amtliche Leichenbeſchauer, Herr Trae— 
ger, ſprach ſich heute Nachmittag in ei— 
ner Unterredung mit einem Vertreter 
der „Abendpoſt“ dahin aus, daß er 
hoffe, zu Ende dieſer Woche den In— 
queſt abſchließen zu können. Die Ent— 
ſcheidung darüber würde von ihm und 
den Geſchworenen getroffen werden. 
Eine ſonderbare Eigenthümlichkeit die— 
ſer Unterſuchung iſt der außerordent— 
liche Mangel an Erinnerungsvermögen 
aller Angeſtellten, vom Leiter abwärts, 
der Menſchenfalle, ſobald kitzliche Fra— 
gen geſtellt werden. So konnte ſich der 
Geſchäftsführer der „Blue Beard“- 
Truppe, ein Engländer, heute nicht ent— 
ſinnen, wie groß die Kaſſeneinnahmen 
der Unglücksvorſtellung waren, die 
vom Tage zuvor wußte er aber auf den 
Gent. Ueber die Zahl der Stehplätze 
konnte er, als Geſchäftsführer der 
Truppe, angeblich auch keine Auskunft 
ertheilen. 

Edwin Price, Geſchäftsführer der 
Blue Beard-Geſellſchaft, war bei der 
heutigen Verhandlung der erſte Zeuge. 
Price hatte zu Beginn des zweiten Ak— 
tes an dem Unglücksnachmittage ge— 
rade mit Noonan, Geſchäftsleiter des 
Theaters, vorläufige Abrechnung 
gehalten und war in eine Apo— 
ihefe an der nädften Ecke ge— 
gangen, al3 eine Frau mit einem 
Kind in grofe Aufregung her— 
einftürzte, und gleich darauf ein junges 
Mädchen, melches augenjcheinlich in 
den Schnee gefallen mar. Dbmohl un— 
wohl, eilte er num böfer Ahnungen 
voll nad) dem Theater, mo er in be: 
Menge einen Mufiter traf und dann 
bon diefem Kunde von dem lUnglüde 
erhielt. Der Zeuge mußte, mo bie 
Ausgänge des Iroquois-Theaters wa— 
ren, hat in diefem auch einen Schlaud) 
cefehen, nicht aber auf der Bühne. Es 
fei, faate er, nicht feine Sache, fi um 
Tolche Sachen zu fümmern, — fondern 
allein um die Mitglieder feiner Ge- 
ſellſchaft. Dieſe feien vorzüglich ein> 
geiibt gervefen und hätten große Gei- 
ſtesgegenwart gezeigt, ſonſt wären fie 
nie aus jenem Iiheater herausgeloin= 
men. Der Zeuge erzählte dann au? 
führlih von dem Feuer im Euclid 
Ave.-Dpernhaufe in Cleveland, melches 
unbedeutend war. Das Publitum habe 
fi) bewunderäwerth ruhig verhalten, 
aud) fei feine Gefahr vorhanden gemes 
fen. Der jtädtiiche Eleftrifer von Ele- 
peland habe die Neuordnung der Yä- 
cher befohlen; diefe feien englifches 
Fabrikat, und nicht qut befeftigt geme- 
fen. Die Fächer bildeten einen Theil 
der Bühneneffettee Mit Crlaubniß 
der Firma Klam & Erlanger habe er 
neue eleftrifche Yacher unter Anleitung 
des Elevelander Elektrifer3 mit einem 
Koftenaufwand von $300 bi3 $400 an= 
fertigen laffen. Das Clevelander 
Feuer war durch die Fächer veranlaßt 
morden. Zeuge bejchrieb den Draht, 
an dem das den Engel barftellende 
fleine Mädchen in die Höhe fchmebte; 
der Draht fei außerhalb des. Vorhan=- 
ges gewejen. Der Zeuge weiß nicht, ob 
die Ausgänge gefchlojfen waren, da er 
fi nur im Wandelgange befand. Er 
gab zu, daß er Alles, mas die Auf- 
führungern betraf, zu beauffichtigen 
batte, mit der Verwaltung oder Ein- 
richtung der Iheatergebäude aber 
nichts zu thun hatte. Zur Benugung 
der eleftrifchen Apparate der Truppe 
habe er nirgends eine behördliche Er- 
laubnif oder Lizenz ermwirft, das fei 
Sade der Iheaterleiter. Von den Ein- 
nahmen an jenem Nachmittag hat der 
Zeuge noch nichts erhalten, dieje wie bie 
Abrechnung feien in den Händen von 
Powers und Davis. Gedächtnißſchwach 
wurde der Zeuge, als er über die Höhe 
des Ertrages befragt wurde, doch be— 
hauptete er, es ſeien nur wenige Per⸗ 
ſonen auf Päſſe hereingekommen. Die 
vom Thürſteher entgegengenommenen 
Eintrittskarten würden gewöhnlich 
ſchon während der Vorſtellung in den 
Heizungsanlagen verbrannt. Ob das 
auch an jenem Nachmittag geſchehen 
ſei, wiſſe er nicht. Zeuge behauptete, 
nicht zu wiſſen, wie viele Eintrittskar— 
ten zu irgend einer Vorſtellung verkauft 
wurden. Die Einnahmen am Abend 
vor der Kataſtrophe waren 8974, in 
der Matinee-Vorſtellung des vorherge⸗ 
henden Tages 81761.50. Die Grenze 
des Verkaufs von Stehplätzen ſei Sache 
der Hausregeln der verſchiedenen Thea⸗ 
ter. Der Zeuge entſchuldigt mit 
Uebermüdung“ und Arbeit die jon- 
derbare Thatſache, daß er trotz häufiger 
Aufforderung ſich zur Abrechnung über 
die Nachmittagsvorſtellung nicht im 


Illinois-Theater eingefunden habe. Er 
beſtreitet, daß der Bühnenzimmermann 
MeMullen, wie dieſer ausgeſagt hatte, 
in ſeinen Dienſten ſtände. Dieſe An— 
gabe machte'er mit großer Heftigkeit. 

Hilfsſchatzmeiſter Fred M. Brecken— 
buſh vom Iroquois-Theater, 501 
Dearborn Ave. wohnhaft, war am Un— 
glückstage im Theater. Er ſchloß die 
Thür zur Kaſſenſtelle ab, weil die Zu— 
ſchauer hineindrängten, im Glauben, 
es ſei ein Ausgang. Der Zeuge gab ei— 
nem der Angeſtellten einen Schlüſſel, 
um eine der Ausgangsthüren zu öff— 
nen, packte die Kaſſe ein und brachte 
ſie in einer Apotheke in der Nachbar— 
ſchaft unter. Es ſeien für jede Vor— 
ſtellung 200 Stehplatzkarten gedruckt 
worden. Zeuge weiß nicht, ob noch ſolche 
Stehplatzkarten an dem Unglückstage 
vorhanden waren, doch mögen dieſelben 
zur Abrechnung von Price und Noonan 
fortgenommen morben fein. Gein: 
Aufgabe im Falle eines Feuers fei ge- 
mefen, die Kaffe zu retten. Im 
„Haufe“ feien 1602 Site, die fämmt- 
lich befet gemefen feien. E3 feien un- 
gefähr 1800 Perfonen an jenem Nadhs 
mittag im Iheater gerwefen. Von den 
drei Ausgängen im Hauptportal feien 
zwei geichloffen gemwefen. Eine der 
Ihüren fei zertrümmert worden. Von 
den äußeren nad dem Bürgerfteige 
führenden Thüren war eine gefchloffen. 
Hinter derfelben hatten die Libretto- 
berfäufer einen Tiic. 

Gemöhnlich werden die übrig geblie- 
benen Eintrittsfarten gezählt, wenn 
dad Theater aut befuht ift, um 
Tchneller abzurechnen. Dann erft wer: 
den die Karten im Kaften des Thür- 
jtehers zerjtört. Der Zeuge gab die 
Sitzahl des Theaters wie folgt an: 
Parkett, 698; „Dreß Eircle“, 421; 
Balktong, 447; Logen, 52. Wenn alle 
verfauft find, beträgt die Einnahme, 
abgejehen von GStehpläßen, $1837.50. 
Zeuge fuchte die Angabe, daß ein Gib: 
anmeifer eine der Nusganasthüren zu= 
zuhalten verfucht habe, damit zu erflä- 
ren, daß das vielleicht eine Vermech3- 
luna mit dem Zubalten derKaffirerftelle 
dureh ihn fei. Hilfstoroner Budley 
Härte ihn dahin auf, daß die zugebal- 
tene Thür eine der inneren gemefen fei. 


Nod fein Kortfchritt. 


Die heutige Verhandlung in dem 
gegen die NRaubmörder eingeleiteten 
Verfahren nahm den üblichen, monoto= 
nen Verlauf. Gefchmworenentandida- 
ten, die von der Vertheidigung ange- 
nommen morden waren, wurden bon 
dern Staatsanwalt Harry Dlfon ge- 
prüft. Obgleich fie bisher nicht enb- 
giltiq abgelehnt wurden, ift doch feiner 
bon ihnen angenommen worden. 

In Uebereinſtimmung mit den In— 
ſtruktionen des Richters Kerſten, der 
Frau Niedermeier, die ſich in letzterZeit 
recht läſtig gemacht hatte, geſtern ei— 
nen ſcharfen Verweis ertheilte, glänz— 
ten heute Verwandte der Banditen 
durch Abweſenheit. Infolge des regne— 
riſchen Wetters hatten ſich ſonſt nur 
verhältnißmäßig wenige Beſucher ein— 
gefunden. 

he 


Hinter Schloß und Riegel. 


Auf Veranlaſſung von A.A. Villim, 
der in einem Allerweltsladen beſchäf— 
tigt iſt, wurde heute ein gewiſſer W. 
B. Bell, 43. und State Str. unter der 
Anklage verhaftet, ihn um 8250 be— 
ſchwindelt zu haben. Der Häftling 
wird ſich morgen im Harriſon Str.⸗ 
Polizeigericht zu verantworten haben. 
Den Angaben des Klägers gemäß ver— 
anlaßte Bell ihn, 8250 in ſeine Mate— 
rialwaarenhandlung zu ſtecken. Spä— 
ter erfuhr er, daß das geſammte Lager 
verpfändet war. 


Erlitt einen Schädelbruch. 


Edward MManus, 32 Jahre alt, 
ein Gaft des Arcade-Hoteld, Ban Bu— 
ren und Dearborn Straße, glitt heute 
an Clart und Wajhington Straße 
aus, fiel und erlitt einen Schädel: 
brud. Er fand Aufnahme im Sama- 
riter = Hofpital. Sein Zuftand wird 
für bedenklich gehalten. 

— 

* Dem Koroner wurde heute gemel- 
det, daß Anna Kalben, eine Injaffin 
der Dunninger Anjtalten, plößlich ge= 
ftorben jei. Ein Hilfsforoner begab 
fih heute Nachmittaa nach Dunning, 
um die Todesurfache feitzuftellen. 

* Sroßaefhäften, welche ihre eigenen 
Privatpoftfarten mit der Auffgrift 
„United States of America“ zu be- 
nutzen pflegen, ift heute vom General- 
foftamt in Wafhington aufgetragen 
iworben, die Benugung foldher Poftkar- 
ten am 1. Juli einzuftellen. 

* Der MeinimporteurSimon Rbein- 
ftein, 184 La Salle Str, bat heute 
Dtto Schmidt, Leiter der Dtto 
Schmidt Wine Co., 2616 Wabafh Abe., 
im Kreißgericht auf $10,000 Schmer⸗ 
zenägeld verklagt, weil Schmidt für 
Rheinjtein Fräntende Yeußerungen ge- 
than haben joll. 


Das Wetter, 


Ehieago und Umgegend: Regen, heute Abend oder 
morgen Schnee. inimumtemperatur heute Ubenp 
unter dem Gefrierpunkt, am Donnerftag Fälter, Ley. 
bafter, mögliher Weije ftarler, Nordoftwind, 

Kinois: egen, .beute Abend oder Donnerftag 
i . Kälter, Iebbafter Nordivind. 

nbiona: Wegen heute Abend, morgen fälter um» 
— Schnee. LVebhafter Nordiwind. ’ 

ieder- Michigan: u. oder Schnee im füplt- 
hen, möglicher Weife mee im nördlichen Theil 
beute Ubend und Donnerftag. Morgen kälter, vers 
ünderlicher, jpäter Nordiwind. 

Wistonfin: 


Drobendes Wetter heute Abend und 
m oſtl il wah 
ee. 5 
v 
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Welitens. 


Im Bauamt. 


Hunderte von Denunziationen laus 
fen täglid; ein. 


Sind großentheils anoıym. 


Und werden deshalb nicht berüdfichtigt. — 
Kirhen: und Schullofale gefperrt. — Die 
neue heater - Kommi'fion zufammen: 
getreten. 


Beim Baufommiffär Williams lau- 
fen jegt täglich Yunderte von Briefen 
ein, in. denen auf mirfliche oder ber- 
meintliche Verftöße gegen die Bauord- 
nung aufmerffam gemacht wird, bie 
fih in bejtimmten Gejchäftsplägen, 
Yabrifen oder Privathäufern feititel- 
len laſſen würden. In zahlreichen 
Fallen haben die Abſender dieſer 
Briefe ihre Namen nicht angegeben, 
und Herr Williams erklärt, anonymen 
Briefen werde er keine Beachtung 
ſchenken. Die betreffenden Briefe 
wandern alſo in den Papierkorb. Es 
brauche Niemand zu befürchten, ſagt 
Herr Williams, daß denen, gegen 


welche Anzeige erſtattet wird, der 


Name deſſen genannt werden wird, der 
die Anzeige erſtattet hat; aber das 
Bauamt müſſe darauf beſtehen, daß 
Leute, die Beſchwerden haben, ſich we— 
nigſtens der Behörde nennen. Auch ſei 
dieſe nicht dazu da, privater Gehäfſig— 
keit Vorſchub zu leiſten, von weicher 
unfraglich die anonhymen Anzeigen zu— 
meiſt diktirt worden ſeien. 

Heute wurde vom Bauamt unter 

Anderem den Leitern zweier katho— 
liſchen Gemeindeſchulen: die eine an 
24, Place und Canal Str., die andere 
an Wallace und 24. Str. gelegen, die 
Weifung ertheilt, innerhalb von zwan= 
aiq Tagen an und in den Schulhäufern 
Verbefferungen vornehmen zu laffen, 
weiche nothwendiq erjcheinen, um eine 
etwanige Brandgefahr für die Schüler 
zu verringern. 
Das Schulhaus der St. Matthias— 
Gemeinde, Ecke Ainslie Str. und Nord 
Claremont Ave. iſt feiner fehlerhaften 
baulichen Einrichtung wegen geſperrt 
worden. Auch acht weitere Kirchen 
ſind auf Anordnung des Bauamtes 
geſchloſſen worden, nämlich: Heiliges 
Kreuz-⸗Kirche, Auburn Ave., zwiſchen 
31. Str. und 31. Pl. (Die Verſamm— 
lungsräume in dieſer Kirche ſind 
gleichfalls geſchloſſen worden, doch 
wurde die Einrichtung des Schulhau— 
ſes der Gemeinde für genügend befun— 
den); Congregational-Kirche, Ecke Ca— 
Iifornia Ave. und Monroe Str.; Eng- 
lifch-Qutherifhe St. 
1472—76 Francisco Str.; 
ntad-irhe, Ede Adams Str. 
Afhland Blod.; Dritte Presbhter- 
Kirche, Ehe Afhland und Daden Abe. ; 
Ssüdifche Synagoge, Nr. 202 Johnfon 
Etr.; Brüderfirche, Nr. 183 Hajftings 
Str. — Die Synagoge der Agudath- 
Achim-Gemeinde, 307 Marwell otr., 
ift heute wieder freigegeben morden, 
aber nur unter der Bedingung, daß da— 
rin nicht mehr ala achtzehn Perfonen 
gleichzeitig zufammenfommen. Freige- 
geben tmurden auch die Halleniofale 
1170 ®. 12, Str. (3. Stod) und Nr. 
490 Union Str. — Gefperrt wurden 
heute Mittag meitere fieben Hallenlo- 
tale, darunter die alte böhmifche Turn= 
halle an der Defoven Str. 

Die neue Theater-Rommiffion, aus 
dem Mahyor, dem Bautommiffär und 
den Aldermen Eidmann, Werno, Min- 
wegen, Tyrieftebt, Jones und Ehemann 
beitehend, ift fchon heute Nachmittag 
zufammengetreten und hat eine erite 
Beratbung über das einzufchlagende 
Vorgehen abgehalten. Die Architekten, 
melche der Kommiffion „berathend an 
die Hand gehen follen“ wird der Mayor 
heute oder morgen ernennen. 

Clert White von der Penfionsbe- 
hörbe des Polizeidepartements, zahlte 
heute den auf der Sübdjeite anfäffigen 
Penfionären ihr monatliche Guthaben 
aus; morgen fommen bie von der Weft- 
feite und übermorgen die von derftord- 
feite an die Reihe. Im Ganzen find 
zur Befriedigung der Anfprüche mo= 
natlich etwa $20,000 erforderlich. 

In der Südſeite-Hochſchule finden 
morgen Aufnahme-Prüfungen für das 
ſtädtiſche Lehrer-Seminar ſtatt. Zwei— 
hundertundfünfzig Kandidaten, faſt 
durchweg junge Mädchen, haben ſich 
dazu gemeldet. Wie Hilfs-Superinten— 
dent Megan von der Schulleitung er— 
klärt, iſt die Nachfrage nach Lehrkräf— 
ten andauernd eine ſo ſtarke und das 
Angebot an ſolchen ſo gering, daß 
die jetzt in das Seminar eintretenden 
Perſonen faſt mit Gewißheit darauf 
rechnen dürfen, ſofort nach Beendigung 
ihres zweijährigen Ausbildungskurſus 
und der vorgeſchriebenen Probezeit feſt 
angeſtellt zu werden. 

Die Beiſitzer des Richters Brown 
bei der Verhandlung über das Habea3- 
Gorpus-Gefuh von Brennan und Ge- 
noffen merben vorausfichtlich Richter 
Brentano und Richter Dibell (aus Yo- 
liet) fein. 

Major Harrifon meinte heute, der 
Zufag, welchen der Stabtrath geftern 
zu feiner Erklärung der Bedingungen 
angenommen. bat, unter melchen bie 
Wiederaufnahme der Borftellungen in 
ben einzelnen Theatern geftattet mer- 
den-foll, laffe darauf jchließen, da 
man beabfichtigt, fich jpäterhin zu al- 
lerlei Zugeftänbniffen zu veritehen. 
Er deutete an, daß er für dergleichen 


Qufas-Kirche, | 
Epipha⸗ 
und | 


! 
Rennof mar 
Schwager Däfar Kreitling ermordet 





nicht zu haben fein würde. — Von dem 
berühmten, auch bier jchon wiederholt 
aufgetretenen, Schaufpieler Caquelin m 
Paris ging dem Mayor heute em 
Schreiben zu, worin derfelbe jein Bei- 
leid megen des Brandungalüds auß- 
drüdt und dann den Manor erfucht, 
derjelbe möge eine Kommijlion von in 
Paris anfäffigen Amerifanern, viel» 
leicht mit dem Gefandten Borter an der 
Spite, mit einerBefichtigung des wirk- 
ih unbrennbaren Theaters betrauen, 
das er, Coquelin, jett in Paris habe 
bauen laffen. Daffelbe würde fich ben‘ 
Amerifanern fehr zur Nachahmung 
empfehlen. 

Auch von anderer Seite gehen bem 
Mayor aus Europa zahlreiche Schrei- 
ben zu, darunter nicht wenige von ar—⸗ 
gen Cranks. Einer bon diefen, ein 
Yranzofe, ftellt die fcharffinnige Ber 
hauptung auf, der Brand im „ros 
quois“=Theater fei vom deutfchen Kai- 
jer veranlaßt morden,der die öffentliche 
Aufmerffamteit von den Zuftänden im 
Offizierforps des deutfchenHeeres habe 
ablenten wollen, tweldje der Leutnant 

| Bilfe in feinem Buche aufgebedt hat. 

Ein ungarifher Erfinder bebauert, 
daß man im „roquois“ nicht feine 
patentirte Vorfehrung eingeführt hat 
te, Durch welche da8 ganze Theater bin 
nen türzefter Frift hätte unter Wafler 
gefegt werden fünnen. Der Baumeis 
 fter Iean Magnenant von Montluel 
| in Frankreich fordert zu einer Erpros 
| bung des von ihm erfundenen „Wafs 
| fer-Vorhanges“ auf, ufm., ufw. 

Herr James W. Nye, der Obmann 
| der Großgefchmorenen des Dezembers 
| Termins, fand fich heute im Kriminal- 

gericht3-Gebäude ein und ließ bei ber 
| Staatdanmwaltfchaft ein lange?, an bie 
| jegt in Gitung befindliche Grand Jury 
| gerichtetes Schriftftüd zurüd, Darin 
| wird gegen Sheriff Barrett die Anz 
| fehuldigung erhoben, er verleke feine 
| Pflicht, indem er verfchiedene Gemerf- 
ı fhafts-Beamte auf freiem Fuß belaffe, 
| die von der Dezember-Grandjurg im 
‚ Anflagezuftand verfeßt morben find. 
ı Weiter werden „maßgebende Beamte” 
| (genannt find der Mayor und der Po= 
| lizeichef) der Pflichtvernachläffigung 

bejyuldigt, u. zwar daß jte ihre Amts 
pflicht verlegt haben, indem fie bei Ar= 
beiterunruben gegen die Tumultuanten 
nicht mit aehörigerSchärfe vorgegangen 
| find. Sclieflich wird die Trage er= 
| hoben, ob die Beamten der Mafchınens 
bauer-Union, der „Chicago Federation 
of Zabor“, Albert Young vom Vers 
| bande der FFuhrleute und Gefretär 

Ryan vom Staatsverbande der Kobe 
| lengräber tınter den vom Richter Gary 

im „Anardiften-PBrozeffe“ abgegebenen 

Entſcheidungen nicht wegen Verſchwö— 
rung belangt werden könnten in Ver— 
bindung mit dem Streit bei der Kel—⸗ 
logg Switchboard & Supply Eo. und 
den Unruhen, zu denen es im Verlaufe 
deſſelben gekommen iſt. 

An Stelle des Herrn Morris St. P. 
Thomas, der dieſen Poſten bei dem 
verſtorbenen Richter Hutchinſon verſe— 
hen hat, ernannte heute Richter Hanech 
den Anwalt Ward B. Sawyer zum 
Gerichtsreferenten. Die Ernennung 
wurde vom Kollegium des Superior« 
gerichis bejtätigt. 

ee 
Halte Giül, 


Hermann Rennoc von der auf Miord lautenz 
den Anflage freigeiproden. 

Als heute Hermann Kennod von ei> 
ner Jury in Richter Gary’3 Abtheilung 
des Kriminalgerichts von der aufMord 
lautenden Anklage freigefprocdden mwur=- 
de, 'umringten ihn, TFreudenthränen 
meinend, feinerzreunde. Er umarmte fie 
und brach vor feelifcher Aufregung bei= 
nabe zufammen. Dies war fein zmwei= 
ter Prozeß. Der erjte Prozeß endete 
damit, daß er für fehuldig erklärt und 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 
berurtheilt wurde. Sein Anmalt er: 
langte einen zweiten Prozeß für ihn 
und führte Jrrfinn und unglüdlichen 
Zufall zur Rechtfertigung feines Klien= 
ten erfolgreich in Ireffen. 

angeflagt , jeinen 


zu haben. Die Berbeisaufnahme er= 
gab, daß Kreitling ein ftrafbares Ver— 
hältniß mit Frau Rennod unterhielt. 
Die Frau legte ihrem Manne ein Ges 
ftändniß ab. Rennod fuchte Kreitling 
auf und e3 fam zmifchen Beiden zu ei- 
ner Au3einanderfegung, in deren Ber- 
lauf fi Rennod3 Revolver angeblich 
zufällig entlud. Kreitling wurde bon 
der Kugel getroffen und ftarb bald 


darauf. 
—"1+9 — 


am Zerfinn. 


Frau Luela Dolar, 46 Yabre alt, 
die Gattin des ftäbtifchen Feuerwehr: 
manned Michael Dolan, Nr. STIM, 
Sawyer Une, machte dort mittels 
Lenchtgafes ihrem Dafein ein Ende, 
Sie wurde heute früh von ihrer Toch- 
ter entfeelt aufgefunden. Man mut 
maßt, daß die Frau in einem Anfalle 
bon zeitweiligem Srrfinn bie That bes 
ging. 


zZödtliher unfall. 


Die AOjährige Frau Petrina Bertbo 
gerieth geftern zmifchen eine Viehent- - 


ladewaage der Aichiſon, Topela 


Santa Fe-Bahn und einen in br ° 
befindlichen Zug und erlitt = 3 
— Sie fand —5 Be 


Mercy-Hofpital, too fie Abends Jarb 


Gefet die „Fonntagpon«,, 4 


— 





Inliane. 
Roman von iderd Fat. 


(18. Fortfegung.) 
Nach ſchwerem Kampfe entſchloß ſie 


Martin zu reden, nicht von 

I} e, jondern davon, daß fie 
ihres Manries Namen fortführen 

de. Martin pflichtete ifr polltom- 

men bei; über vem Grabe feiner Hoff» 
uungen war längft der Hügel gemölbt. 
> Das unglüdliche Jahr follte für Yu- 
men mit einer anderen fehmeren 
kunde zu Ende gehen. Der Prediger 

eſ fie. Nachdem der Geiftliche in 
t milden Art lange über die trau= 

' BVerhältniffie und die bherben 
»enfungen gejprochen und AYulianens 


HT 


raft und Gotivertrauen gerühmt 
, begann er, borfichtig und rüd- 
ol von Martin zu reden, bon 


> beflen bewährter Treue und Freund» 


feiner Tüchtigkeit und Opfer- 
milligteit. Dennoch wünjchte der Bre- 
als Geiftlicher und ala Freund 


des Hauſes ſehr, daß ein Anderer die 


en 
FE ſtaunli 


Re he Stimme war nicht feft, eine | Stein nach uns zu werfen. Mögen ſie 


irtbichaftung des Gutes übernom- 
men hã Juliane erwiderte: 
Ein Anderer war eben nicht zu 


bie höchſte Bewunderung verdient.“ 


wenigſtens in Segenfelde wohnen ge— 


blieben!“ 

Juliane ftand auf. „eht verftehe 
ih Sie, jet. Alfo darum kommen 
Sie feit einiger Zeit ftet3 ohne Ihre 
Yrau? -Meil es für die Welt nichts 
Reines gibt, weil bie Welt fogleich ven 
Stein aufhebt. Und Sie werfen mit.” 
Und tief Athem holend ſchloß ſie: 
Ich hoffe nicht, daß Sie in der Er- 
wartung hergekommen ſind, auf Ihre 
Anklagen eine Rechtfertigung zu 
hören.“ 

„Allerdings.“ 

„Dann find Sie vergebens gefom- 
men.“ 

©&o Ffange der Geiftliche blieb, be- 
mwahrte Juliane ihre Haltung, aber 
faum hatte der Prediger fie verlaffen, 
als fie jich nicht länger zurüdzuhalten 
vermochte. Sie eilte hinüber zur Mut- 
ter, fand diefe allein, warf fi} vor ihr 
nieder, umfaßte die gebrechliche Geftalt 
der Greifin mit beiven Armen und rief 
leidenſchaftlich: 

„Vergib mir, vergib mir! Nicht nur, 
daß ich Deines Sohnes ganzes Leben 
für mich hinnehme, meinetwillen wird 
auch ſeine Ehre angegriffen und ſein 
redlicher Name im Munde der Men— 
ſchen unehrlich gemacht. Hier leben 


Warum hätte man auch nad) wir unter Deinen ehrwürdigen Augen 
Anderen fuchen follen? Sie | mit meinen Kindern. 
ja jelbft ein, daß Martin Er- | nicht genug, und vor Verleumbung zu 

ches leitet, daß feine Thatkraft | fchiiben. 


Aber das ift 


Selbft Du, Mutter, felbft 
meine Kinder hindern fie nicht, den 


N flüßstige Röthe überzog ıhr Geficht; fie | mich treffen, aber nur mich allein! 
1 fühlte, daß fie unruhig, aufgeregt war. | Wenn fie aber an Dich und Deinen 
— Der Prediger ſagte: 

Weine liebe Juliane, Sie wiſſen 


Bo, merhalb unſer 


bortrefflicher 


 Bremd alle diefe Opfer bringt.“ 


„Weshalb —“ 
Sie jah dem quten Geiftlichen vol 


AwR Gefict, fie fühlte ihre Rufe wier 


tem, 


fehren. 
„Es aefhieht doch nicht des Gutes 
hoegen.“ 


„Sondern?“ . 
„Sie fragen, alö ob Sie nicht wüß- 
aus mweldem Grunde Martin 
Grabow ſich diefer jchmwierigen Aufgabe 
unterzogen hat.“ 
> „Bitte, jagen Sie e3 mir!“ 

Dem Geijtlihen kam e3 vor, als 


— Bätte Yulianen3 Stimme einen harten 


Fon angenommen, als läfe er in ihren 
© Runteln Augen einen ftarren Trot. 


Das verlegte jeine freundſchaftliche 


Empfindung. Er jeufzte auf und 


— fagte, feine Stimme erhebend: 


Es bereitet mir großen Kummer, 
es hat mir viele ſchlafloſe Nächte ver— 


urſacht. Ich ſehe nun, wie recht meine 


* hat, und daß es die höchſte Zeit 


, mil Ihnen zu ſprechen.“ 


„Reben Sie, Herr Prediger.” 
„Wenn ich an Yhren vortrefflichen 


Fe Bater vente und wie in Shrem. Haufe 


Alles gelommen ift — Ihren alten 


E Freunden blutet das Herz, meine liebe 
E- 2 Juliane.“ 


— 
Bi 


„Sagen Sie mir ohne Umjchmweife, 
was Sie mir zu jagen haben.“ 
„Es thut mir leid, daß Gie. diefen 


FE  Zon gegen mich anfchlagen, wahrhaftig 
Kein hut e3 mir. E3 ift fehr"Tchmerz- 
> ib, zu fehen, wie Sie fich gegen Ihre 
- beiten Freunde verändert haben.“ 


Tore 


„Sie wollten von Martin Grabom 
n.“ 
„Von Martin Grabom und von 


R Shnen, und daß er feine alte Leiden- 
> Ichaft für Sie noch immer nicht über- 


£ 


mwunben bat.“ 
- „Er ift mein treuefter, mein einziger 
Freund!“ 

„Unter viefen Verhältniffen! Sagen 
Sie doch felbft: Sie, eine junge Frau 


E: mit balberwachjenen Kindern, deren 


unglüdlicher Vater fort ift — unter 


F folhen traurigen Umftänden leben Sie 


mit Ihrem freund fozufagen in einem 


© Haufe, bilden Sie mit ihm gemiffer- 
“ maßen eine Familie. Bebenten Sie 


bo, meine liebe Juliane! ch Bitte 


e Eie als Freund und Geiftliher. Was 
muß die Welt dazu jagen?“ 


Ruhig fragte Juliane: 

„Mas kann fie dazu. fagen?“ 
"Saffungslos rief der alte Herr: 
„Nber Sie müffen doch bemerkt 

haben, wie Alfe fi von Jhnen zurüd» 

n!” 
„Das habe ich allerdings bemerkt 


"mb begreife e& vollfommen.“ 


„Sie begreifen e3 volllommen — 


E und das jagen Sie fo ruhig?“ 


„Ich begreife e3. Aber ich begreife 
mas bieje3 Benehmen der Men- 
fen mit mir und Martin Grabom zu 


hun bat.“ 
„So muß ich e8 Nhnen denn 
fügen!“ rief der Prediger in jchmerz- 
Uber Erregung. „Alle nehmen Ans 
ok daran, Alle ‚finden e8 unverant- 


wortlich von Ihnen. Denn eine?zrau in 
Khrer Lage — wäre Martin Grabom 


‚Shoop’s Rhenmatismns - Heilmittel 
Toftet nicht® wenn e8 fehlichlägt. 


erfon, die an Rheumatismus leider, 

rte willlommen. Seit Jabren babe 

t, um ein Spezifitum für Mheus 

Nahezu 20 Jahre widmete 

twurden meine Rad: 

J * Yin 2 ug 

ne chemiſches welches m nicht 
V— —* En andere RheumatismussRrgepte die 


en. 
gen, dab . Shoop’8 rheume- 

x der inbcher te Gelenke wieder in 
ich umfest, dies iſt unm Cd. Uber 8 treibt 
bitte aus dem Blute, welde die Schmerzen und 
wellungen verutfaden, und dann ift Dieß das 
Don Mheumatismus. Ib mweih bies fo gut, 

"6 mein rheumatiigeß Heilmittel einen vollen 
Probe liefere. Ich kann nicht alle e 
— heilen. Es te unbernünftie, 
Uber die Mehrzahl der e 
.  Diefe Brobe-Behandlung 
Dr. Shoop’8 reumatis 

Über Rheumatismup 

Kraft gegen Krankheit 


* fierte, um Euch von meinem 
zu überzeugen. Mein Bertrauen if das 
zung — wirklicher Kenntnib. 

Und ich iweik 
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| 
| 
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Sohn rühren, das ertrage ich nicht.” 
Die Greifin, mit ihren lahmen Hän- 
den bie Stirn der meinenden Frau 
ſtreichelnd, erwiderte: 
„Ich habe es gewußt, und ich habe 
es kommen ſehen. Und nun wollen 
wir noch feſter zuſammenhalten.“ 


XVI. Kapitel. 


Jahre vergingen. Es waren Jahre 
unabläſſiger Arbeit und Pflichterfül— 
lung, Jahre, die in Martins Stirn 
tiefe Falten gruben und Julianens 
Haar mit ſilberhellen Fäden durchweb— 
ten. Die Mutter lebte noch immer als 
ber gleiche orbnende, jtillfchaffende, 
aute Geiji des Haufe; Bruno befand 
fich feit Kurzem auf einer Univerfität; 
Adolſa war zu einer Tieblichen und 
liebenswürdigen Jungfrau beran- 
geblüht. 

Aber auch auf der Sorge und ber 
Arbeit der beiden treuen Gefährten 
ruhte der Segen bes Himmels; die 
mohlgepflegte Scholle fpendete alle ihre 
Fruchtbarkeit; die unerfchöpfliche Erde 
ließ eö aus ihrem mütterlichen Schooß 
berporftrömen, eine Weberfülle von 
Gaben. Lind wie auf dem Feld bie 
Saaten gebiehen, fo in den Ställen 
das Vieh, fo im Haufe die Wirth- 
Ichaft. E2 dauerte lang, aber dann 
fam ein Tag, da wurde ber Ießte 
Schuldenreſt getilgt, ein Tag, an dem 
zwei jchwergeprüfte Menfchen fi 
ftumm die Hände reichten, ein Tag, mo 
auf Erlenhof ein neues Leben begann. 
Die Vergangenheit fchien überwunden, 
eine Zufunft voll ficheren Befiges, vol 
ftillen, entiagenden Glüdes eröffnet zu 
fein. 

Aber die Vergangenheit hörte nicht 
auf, ihre dunfeln Schatten in den 
matten Sonnenglanz zu werfen. Bon 
Zeit zu Zeit meldete fich ein Verfcholle- 
ner. Nocd; immer jchrieb der Mann 
aus Amerika von einem „neuen 
Leben”; aber noch immer befand er 
fih in den Anfängen deafelben. Voller 
Emphafe Ichilderte er all feine vergeb- 
lichen Berjude. E3 mußte eben fehr 
fchwer fein, den alten Adam auszu— 
ziehen. Dabei Half ihm auch nicht 
feine Sehnjucht nad) Weib und Kind, 
nah Heimath und Haus, obzmwar fein 
Verlangen nach ihnen immer heißer, 
immer berzehrender mwurbe. Solche 
Ergüffe waren mit Drohungen unter- 
mifcht, mit Ausbrüden von Neid und 
Eiferfucht, von Haß: während er dar- 
ben mußte, jaß jein Weib in aller Ruhe 
im behaglihen Heim. Nad und nad 
murden die Nachrichten Tpärlicher; 
famen jclche, fo befand fi der Mann 
in Amerifa jedesmal in Noth, forderte 
er jevesmal Geld. Und jedesmal jchicte 
ihm Juliane welches. Wenn fie die 
Kaffenfcheine einpadte, fam e3 ihr 
immer vor, al3 beftehle fie einen reb- 
lihen Dann um fein mühfam Ermwor- 
bene. Das waren dann Stunden, in 
denen biefer Schatten ihres Lebens fie 
ganz umfing, ein Dunfel, darin fein 
Siern erglänzte. Lange dauerte e3, 
bi5 eine folde Stunde überwunden 
war; dabei fonnte auh Martin ihr 
nicht helfen. 

Die beiden treuen Menfchen lebten 
mit ihren heißen Herzen neben 'ein= 
ander bin, daß jeder Händebrud, jeber 
Bid por einem Yorum bon Gitten- 
richtern hätte beftehen fünnen. 

Am fehmwerften laftete auf Juliane 
das BVerbältnig zu ihrem Sohn, das 
von Jahr zu Jahr ein fremberes und 
fältereö geivorden war. Erft als die 
Melt von Bruno? Vater längjt nicht 
mehr Tprad, entjchloß fie fi, den 
Knaben fortzugeben nach einer ent- 
fernt liegenden Stabt, die durch ein 
gutes Gnmnaftum befannt war. Bruno 
befah reiche Anlagen und viel Tem- 
perament; aber er war leichtfinnig und 
hohmüthig. ine unabläffige, ftrenge 
Sucht war nothwendig. Juliane hatte 
das Glüd, einen Mann zu finden, ber 
durchaus die geeignete Perfönlichkeit 
war, bie Erziehung einer jolcdhen 
Natur zu übernehmen. Gelbitver- 
ftänblich marb_ber Profeffor von ber 
Mutter feines Zöglings in alle Ver- 
bältniffe eingeweiht; er überblidhte bie 
fortwährenn brobende Gefahr, ver⸗ 
fuchte Bruno auf eine Enthüllung der 
Wahrheit vorzubereiten, ftieß jedoch 
auf eine jo leidenſchaftliche, ſchwärme⸗ 

ifche Verehrung für feinen verfcholle- 
nen Vater, baß er fi) machtlos jah. 

"Nur die großen Sommerferien ver» 


a | brachte Bruno auf Erlenhof, wo er ſich 


als der Sohn be Gutsheren und zu- 
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es an der Zeit geweſen, dem jungen 
Menſchen Aufſchlüſſe über ſeinen Vater 
zu geben. Juliane wollte reden, jetzt 
hielt ſie es für ihre Pflicht, um Mar⸗ 
tins willen. Aber jetzt war es Mar⸗ 
tin, der ſie am Sprechen hinderte, der 
ſie ſtets von Neuem zum Schweigen zu 
bewegen wußte. Juliane mußte ſchließ⸗ 
lich verſprechen, ihm die Enthüllung 
überlaflen zu wollen. 

Niemals ſprach Bruno von ſeinem 
Vater und darüber, daß der Graf ſelt⸗ 
ſamer Weiſe niemals einen Verſuch 
machte, ſich ſeinen Kindern zu nähern. 
Aber Juliane war überzeugt, daß 
Bruno unabläſſig an eine Rückkehr des 
Vaters dachte, feſt daran glaubte. 

Es war in dem Konfirmationsjahr 
Adolfas, als von dem Grafen ein Brief 
eintraf, darin er feine Frau auffor— 
derte, nun dad Gut zu verfaufen und 
mit den Kindern zu ihm nach Amerifa 
zu fommen; er fei frant und jehne ich, 
in der Mitte der Seinen zu ftberben. 
MWochenlang ging Juliane mit bleihem 
Gefiht umher; dann fchrieb fie ihrem 
Mann, fie würde nicht fommen. Dar- 
auf erhielt fie feine Antmort. 

Mie aber in einer Yamilie bie 
Schuld des Einen auf Allen laftet, das 
follten die Menjchen auf Erlenhof er- 
fahren, al3 Adolfa die Bekanntſchaft 
eines vortrefflichen Mannes machte 
und die beiden jungen Leute eine lei— 
denſchaftliche Neigung zu einander 
faßten. Sobald Juliane das er— 
kannte, ſprach ſie mit dem jungen 
Mann,den ſie hoch achtete, in deſſen 
Hände ſie voller Freude das Lebens— 
glück des geliebten Kindes gelegt hätte. 
Er war der Sohn eines bürgerlichen 
Landraths, deſſen Name in allgemeiner 
Achtung ſtand, weniger weil die Fa— 
milie überaus wohlhabend war, als 
vielmehr ihrer ſtrengen Rechtſchaffen— 
heit und ihrer patriarchaliſchen Lebens⸗ 
art wegen. In der Unterredung, die 
Juliane mit dem jungen Mann hatte, 
erflärte er ihr feine Liebe für Adolfa; 
aber Sultane, au) voll mütterlicher 
Zärtlichkeit für den BVerliebten, theilte 
ihm Alles über ihren Mann mit und 
ftellte die Forderung, bepor er fi) 
ihrer Tochter erklärte, mit feinen Eltern 
zu reben. 

(Fortfegung folgt.) 


—3. —— 
Zu der Tanzpauie. 


Sfizze von Hans db. Spielberg. 


Billa Krafu. Nebenzimmer des Ball- 
ſaals. 

Exzellenz Frhr. von Kaltern. 62 
Jahre alt. Hochgewachſene, ariſtokrati— 
ſche Erſcheinung. 

Oberleutnant Frhr. Kurt von Kal— 
tern, 27 Jahre. Elanzirte Figur. 
Starker, ſorgfältig gepflegterSchnurr— 
bart. Waffenrock. 

Marguerite Kraku. 22 Jahre. 
Schlanke, zierlicheGeſtalt. Nicht eigent⸗ 
lich ſchön, aber fehr ſympathiſch. 
Aeußerſt chic gekleidet, ganz weiß, mit 
echten Spitzen. 

Die Ballmuſik bricht ab. Einzelne 
Gäſte treten durch die geöffneten Flü— 
gelthüren in das Boudoir, gehen aber 
wieder in die anſtoßenden Räume. 
Dann Marguerite und Kurt. 

Kurt (auf ein Sopha neben derThür 
deutend): „Hier, gnädiges Fräulein?“ 

Marguerite: „Mir recht, Herr von 
Kaltern.“ (Sie nehmen Platz.) „Dieſer 
Walzer! Ah ... herrlich! Ich hätte 
gar nicht aufhören mögen.“ 

Kurt: „Ich auch nicht, gnädigſtes 
Fräulein. Bei Gott!“ 

Marguerite: „Ich denke, Sie ſind 
ſonſt gar kein enragirter Tänzer. Ehr— 
lich geſtanden; ich hab' Sie recht oft 
am Thürpfoſten geſeh'n. Mit dem be— 
kannten maliziöſen Geſicht.“ 

Kurt: „Aber—aber! Es kommt doch 
ganz darauf an, mit wem man tanzt. 
Und das maliziöſe Geſicht — Sehen 
Sie: ganz ehrlich geſagt, mich ödet oft 
dies Geſellſchaftstreiben an. Dann mag 
ich wohl — ein maliziöſes Geſicht zei— 
gen. Thörichter Weiſe, denn ich ſollte 
mich beſſer beherrſchen können. Aber es 
würde mir ſehr — unbeſchreiblich weh 
würde es mir thun, wenn Sie, gerade 
Sie aus ſolcher .—. nennen Sie es wie 
Sie wollen: Uebermüdung, Blaſirt— 
heit, Unart ... auf meinen inneren 
Menſchen ſchließen ſollten. Ich — ich 
hoffte, Sie würden mich beſſer kennen, 
Fräulein Marguerite ...“ 

Marguerite (zieht ſchweigend den 
Fächer durch die Hände). 

Kurt: „Zehn Jahre Geſellſchafts— 
trouble, Fräulein Marguerite! Man 
muß ja ausgehen. Es wird geradezu 
verlangt. Iſt's da aber ein Wunder, 
wenn man ein wenig abſtumpft und 
überſättigt wird? Oh — wenn Sie 
wüßten, wie oft, wie innig ich mich 
nah einer Häuslichkeit ſehne, nach 
einem eigenen Heim, in dem ich an der 
Seite einer geliebten Frau glücklich 
ſein könnte. EEr lacht.) Kein Duck— 
mäuſerglück natürlich, Fräulein Mar— 
guerite! Liebe Geſelligkeit, gute Kame— 


„Wenig Verſtand im 
Kopf, macht viele unns— 
thige Schritte.“ Es iſt 
einfältig, ſchwer zu ar— 
Wenn Du 


dapolio 


gebrauchſt, erleichterſt 


beiten. 
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Du Dir alle Hausarbeit, 


Da3 alte Reiden 


welches uns Bas Leben 
am meiften verbittert, 
iſt bekannt als 


Feberfeiden 


in vielen Formen, welche 
alle leicht geheilt werden 
Bönsien Durch 


| Dr. Anguft König's 
Hamburger 
Tropfen 


defien Wirkungen all 
entbalben befannt find 
alö prompt und ficher. 


© 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOHOOOOODI 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOHOO OO 


OOOOOSSOOY9® 


raden und Freunde— Theater ’mal ein 
gutes Buch... . eine fchöne Reife. Vor 
Allem aber verſtändnißvolles Zuſam— 
menleben. Ah —Träume Schäume —“ 

Marguerite (zögernd, mit leichtem 
Erröthen): „Und warum das .... 
Träume —Schäume ...“ 

Kurt (nimmt irgend ein Gold— 
ſchnitt-Bändchen vom Tiſch und blät— 
tert ſpielend in demſelben): „Weil ich 
nur allzugut weiß, unſere jungen Da— 
men von heute jagen anderen Phanto— 
men nach. Sie ſehen in der Ehe nur 
die Fortſetzung des Lebens vor der 
Hochzeit, ſie wollen ſich noch beſſer 
amüſiren als vorher.“ 

Marguerite (leife): „Sie mögen 
nicht unrecht haben, Herr von Kaltern. 
Und doh—ich kenne auch) fo manches 
junge Mädchen, das fich recht herzlich 
berauzfehnt aus dem ewigen Einerlei 
der Dinerd, der Rout3, der Garden 
Parties, der Bälle. Man fann recht 
leben3luftig fein, gern einmal tanzen— 
und doch die ftilleren Freuden der ei- 
genen Häußlichkeit lieben... .“ 

(Baufe. Nebenan intonirt die Mufit 
zum Lancier? Die Gäjte ftrömen in 
den Saal zurüd. Ein Herr in Zivil 
nähert fich der Tochter des Haufes, 
berbeugt jih—) 

Marguerite: „Sofort, Herr, ; Affel- 
for!“ (Zu Kaltern): „Sie,find nicht 
engagirt?” 

Kurt: „Nein, gnädiges Fräulein! 
Ich werde wieder am Thürpfoſten 
ſtehen ... mit einem maliziöſen Ge— 
ſicht.“ 
Marguerite: „O pfui! ... Dann 
werden Sie gewiß auch vergeſſen, daß 
ich Ihnen den Tiſchwalzer reſerviren 
ſollte.“ 

Kurt (lächelt, verbeugt ſich ſchwei— 
gend, mit der Hand auf dem Herzen; 
folgt dem Paar bis zur Thür des Ball- 
faale3.) 

Erzellenz Kaltern (fommt von rüd- 
märt3 an der Seite de3 Haudherrn, 
eines Starken, rothhadigen, jehr elegant 
angezogenen Herrn mit lang audgezo- 
genen, graumelirten Bartfoteletten): 
„Run laffen Sie fich aber nicht meiter 
ftören, mein verehrter Herr Krafu! 
MWidmen Sie fih Ahren Pflichten als 
bermundernsmertheiter aller Wirthe. 
Ich Tehe drüben im Saal die Geheim- 
räthin Galber allein fiten—bdie wartet 
auf Sie!%... da ift auch mein Jun- 
ae! ’Iaq Kurt! Oder vielmehr ’'n 
Abend! Tanzft Du denn nicht? Eine 
Schmad, mas die jungen Leute heut 
bequem find. Auf nachher, Herr Kra- 
fu!—(Zu Kurt halblaut): Ych möchte 
Dih gerne einen Augenblid allein 
Iprechen, Kurt! (fieht fich im Zimmer 
* Komm' einmal dort in den Er— 
e— 

(Sie treten hinter die Vorhänge.) 

Exzellenz Kaltern: „Lieber Junge.. 
es fällt mir recht fchwer.... .. aber af- 
fagt werben muß e3 doc) einmal... fei 
borfichtig in Deinen Beziehungen zur 
Tochter des Hauſes!“ 

Kurt (erſchrocken; leiſe, aber leb— 
haft): „Wie meinſt Du das, Papa? 
Ich glaube doch, ich mußte anneh— 
0 

Erzellenz Kaltern: „Ya do — ja 
doch! Ich hätte die Partie felbft ge- 
mwünfht—gemiß! Du mäißt ea — ich 
war bereit, über .... über mancherlei 
megzufehen. Aber — nun, um ’3 furz 
zu maden ... . ih hab’ heute auß be- 
fter Quelle... . au8 allerbefter, Tieber 
Kurt... hab’ ich erfahren, dah Krafu 
am Rand de3 Zufammenbrudhs fteht. 
Erſt Grundftüdfpefulationen ... dann 
eine verfehlte Gefchichte mit&olbfhares, 
ber reine Perzmeiflungscoup, fagte 
man mir...naja...tbhut mir ja 
herzlich leid, der arme Mann—“ 

Kurt (lehnt mortlos, mit geſenktem 
Haupte am Fenfterfreuz). 

Erzellenz Kaltern (legt ihm diegand 
auf Schulter): „Alle Wetter, Junge..... 
tie fiehft Du denn aus! Das hätte ich 
aber nicht gedacht! Alſo ... es ſaß bei 
Dir doch tiefer?“ 

Kurt (ftöhnt leife.) 

Erzellenz Kaltern: „Mein lieber 
Junge, wir müffen nun doch 'mal mit 
bem Leben, wie e3 tft, rechnen. „Ich 
bitt! Di: Du fannft doch fein armes 
Mädchen heirathen. Und wenn fie ein 
* wär’! Nun gar folch’ ein ver- 


möhntes, im höchſten Luxus großgezo⸗ 
— Do “ 

gend! ; 

Kurt: „Du tennft Marguerite nicht! 


Erzellenz Kaltern: „Kurt, Du'sift 
ein Kind mit Deinen 27 Jahren! Sehr 
chön das mit demFinden undSchicken! 
In der Theorie nämlich, die Praxis 
ſieht anders aus. (Eindringlich, ernſt): 
Gleichviel übrigens, ich will Dir auch 
das zugeſtehen — daß Du Dir aber 
trotzdem die Sache aus dem Sinn 
ſchlagen mußt, iſt doch ſonnenklar. Ich 
kann Dir nicht mehr geben, als Deine 
Zulage!Bitte: wovon wollt Ihr denn 
die Kaution ſtellen? Wovon leben? 
Das iſt doch nun mal nicht anders? 
Ich hab' dieſe Bitterniſſe ſelbſt genug 
kennen gelernt! ⸗ 

Kurt: —und haſt Mutter doch lieb 
gehabt. Biſt ſo glücklich mit ihr gewe— 
ſen. Haſt uns Alle in Ehren großge— 
zogen.“ 

Exzellenz Kaltern: „Mein guter 
Junge! Mutter ſtammte aus einer al— 
ten Janitſcharen-Familie, in der das 
mit Anſtand hungern, ſozuſagen, Tra— 
dition war. Das iſt der eine Unter— 


I Tchied. Ich felbft Hatte menigitend ein 


paar Grofhen — da3 ift der zweite. 
Und das Zeben war damals überhaupt 
bilfiger—da3 ift der dritte. Aber troß- 
alledem; Ihr Kinder habt nicht hinter 
die Kouliffen fehen dürfen. Yhr mißt 
nicht, wie wir und burchgefchlagen ha— 
ben—und mie oft uns die eflen Sor: 
gen unfer Glüd vergifteten. Du thuft 
ihr und Dir den beiten Dienft, wenn 
Du fehnell ein Ende madjft. Kurz und 
entfchieden! Odber—millit Du vielleicht 
die alte fchlechte Komödie bon der 


; Emigen Braut aufführen—pvier, jechs, 


zehn Sahre verlobt fein, damit die Ge- 
ſchichte dann ſchließlich doch in bie 
Brüche geht?“ 

Kurt (hebt abwehrend die Hand): 
„Um Himmelswillen — nein, nein!— 
Dafür ſind wir beide nicht geſchaffen!“ 

Exzellenz Kaltern: „Na, alſo —“ 
(Pauſe. Vater und Sohn ſtehen ſich 
ſchweigend in dem kleinen Erker gegen— 
über. Plötzlich zieht Kurt ſich, wie zu 
einem innerlichen Abſchluß gekommen, 
den Waffenrock ſcharf herunter.) 

Kurt: „So ſei's denn! Ich werd' 
übrigens ein paar Tage Urlaub neh— 
men, zu Vetter Erich fahren, 'n Bock 
ſchießen. Man muß doch ſuchen, auf 
andere Gedanken zu kommen.“ 

Exzellenz Kaltern: „Recht ſo! (er 
zieht ſein Portemonnaie). „Hier, Kurt, 
'n blauer Lappen. Du wirſt ihn brau— 
chen können. Auch zur Reiſe—und ſo! 
Komm, mein Junge, gib mir 'mal die 
Hand! Schreiben brauchſt Du uns 
nicht. Wenn Du zurückkommſt, ſprich 
bald 'mal vor—“ Gie ſchütteln ſich 
die Hand. Dann geht der Vater nach 
dem Herrenzimmer; der Sohn tritt an 
die Thür des Ballſaales, bleibt ein 
paar Augenblicke ſtehen, winkt einem 
Kameraden heran, flüſtert mit ihm ein 
paar Worte und verläßt dann das 
Zimmer naäch dem Korridor zu.—Die 
Muſik bricht ab. Der Lancier iſt zu 
Ende. Den Gäſten voran betritt Mar— 
guerite mit ihrem Tänzer das Bou— 
doir. Ihre Augen ſuchen nach Kurt. 


Leutnant von Katitritz (ſich ihr nä— 
hernd): „Gnädiges Fräulein ...“ 

Marguerite: „Ah ... haben Sie 
Herrn von Kaltern nicht geſehen, Herr 
von Kattritz?“ 

Leutnant von Kattritz: „Ich komme 
in ſeinem Auftrag, gnädiges Fräulein. 
Der arme Kaltern ... denken Sie 
nur! ... iſt plötzlich unwohl gewor— 
den. Aber ſehr! Und läßt gehorſamſt 
um Entſchuldigung bitten ... gnä— 
diges Fräulein möchten mich huldreichſt 
als Replacent annehmen ... für Sou— 
per und Tiſchwalzer ...“ 

Marauerite blickt wie abweſend 
durch das Zimmer; als ſie jenſeits der 
Schwelle Exzellenz Kaltern ſieht, zuckt 
ſie leicht zuſammen. Der Fächer ent— 
fällt ihr. Leutnant von Kattritz hebt 
ihn ſchnell auf; es dauerte aber einige 
Sekunden, ehe ſie es bemerkt und ihn 
zurücknimmt: 

„Danke ſehr ... Unwohl, ſagten 
Sie? ... So plötzlich! ...“ (Sich zu— 
ſammennehmend): „Sehr liebenswür— 
dia, Herr bon Kaltritz . . Gern!. 
Wir wollen zu Tiſch gehen! ... und 
recht fidel ſein ... dort, bitte, durch 
den grünen Salon ... für uns Ju— 
gend iſt im Wintergarten gedeckt.“ 

— — — — 


„Heilt den Huſten und rettet das Leben“. Dr. 
Wood’8 Norway Pine Sprup beilt Huften und Ers 
fältung bi3 zur Grenze der Schwindjudt. mmfr 


— 
Unheimliche Geſchichten. 


Schweden iſt das Land der Geiſter— 
geſchichten. Es befindet ſich dort kaum 
ein älteres Adelsſchloß, deſſen Ahnen— 
ſaal nicht den bekannten unaustilgba— 
ren Blutflecken aufwieſe. Die aus 
Heldenthum und verrätheriſcher Tücke 
ſeltſam zuſammengeſetzte Vergangen— 
heit jenes hochbegabten Volkes hat da— 
für ausgiebig geſorgt. Das große 
Schweigen der tiefen Wälder aber, die 
laſtende Melancholie des karg bevölker⸗ 
ten Landes vollenden die Neigung zum 
Ueberſinnlichen, und das jäh wechſeln— 
de Klima der ſonnenloſen Tage und 
taghellen Nächte fügt bei der Bevölke— 
rung die nervöſe Empfänglichkeit für 
dergleichen hinzu. 

Sn Theodor Yontanes fchöner Bal- 
lade fieht der fchmwedifche Bauer Claes 
Perfion, der auf feinem Ader pflügt, 
am Tage von Lüten ben Schimmel 
Guſtav Adolfs reiterlos durch die 
Lüfte jagen. Aehnliche Geſichte ſind 
auf ſchwediſchem Boden mehr zu be— 
obachten geweſen. Mit den nachdrück— 
lichſten Zeugniſſen wurde im Spät- 


Frauen loben es. 


Es gibt taufende don Frauen, die das berühm- 
te SHoftetter8 Magen-Bitter3 preifen. Al3 fie 
elend und matt waren und einem Gefundheit3- 
bringer und NRegulirer benöthigten. wurden fie 
überrebei, da3 PBitterd zu berfuden, und ala 
Solae erfreuen fie fich jett befter Gefundbeit. 
Ale Tränflihen Damen jfollten e3 fofort ber» 
fuden. Außer der Hellung alfer weiblichen Lei- 
ben ift e8 auch umerreicht ala Mittel gegen Un- 
verbaufichkeit, Diyspepiic, Schlaflofigteit und 

titopfung 


= Hoftetter’s 


Ülagen-Bitters, 
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ifcher Bauer am 29. : 
res in ber Quft einen nornehmen ar 
hatte mit einem Meffer erftechen fehen. 
Un diefem Tage fiel zu Monza ber 
zweite König des geeinigten age 
dem — — Mordſtahl zum 
Opfer. Jener Bauer beſaß überhaupt 
das zweile Geſicht, und ſchon früher 
waren zahlreiche ſeiner Vorausſagun⸗ 
gen eingetroffen, nicht alle, denn dieſe 
wenig neidenswerthe Fähigkeit iſt treu⸗ 
los wie jede von dem Böſen ſtammende 
Gabe. Dort wirken zweifellos unton- 
trollirbare Faktoren mit, aber der Br- 
ben ift trügerifch tie fo vieles im je- 
nem hoben Norden. „Wiegenber 
Grund“ hat ein ftanbinapifcher Dra- 
matifer eins feiner Schaufpiele ge- 
tauft. Davon hat auch das leßtver- 
floffene Jahrhundert einen feltfamen 
Beleg geliefert. 

Man tennt Profper Merimees 
wundervoll erzählte Gefchichte, wie ber 
1697 verjtorbene Schwedenkönig Karl 
XI. einmal um Mitternadt von fei- 
nem Zimmer im Stodholmer Schloß 
ein gegenübergelegene® Gemad) hell 
erleuchtet fieht. Cr geht dahin und 
fieht in dem Thronſaal eine königlich 
gefhmücte Leiche figen, einen blaffen 
Knaben zur rechten, einen finfter au3- 
fehenden vierzigjährigen Mann zur 
linten Hand. Dann wird ein gefeflel- 
ter Mann vorgeführt, bei deffen Er- 
fcheinen die Wunden der Leiche zu blu- 
ten beginnen; der Gefangene mwirb ge: 
geißelt und dann enthauptet; mit dem 
Schlag Eins verfchwindet die Erfchei- 
nung und alles fintt in Duntel. Der 
König glaubt an einen Traum, aber 
am nächlten Morgen zeigen feine 
Schuhe Blutfleden. Natürlih fol 
darin die Ermordung König Gu: 
ftans III. durch Jakob Andarjtröm in 
der Nacht zum 16. März 1792 auf 
dem Mastenball*ver Stodholmer vor- 
gefpuft haben; der Knabe ift König 
Guftav IV., der ermachfene Prinz jein 
Oheim und Entthroner Karl XIII. 
Ueber diefe „Vifion Karl3 XI.“ bat 
man fogar ein Protofoll mit dem Na= 
men de3 Königs und denen der ihn in 
jener Nacht umgebenden Sapaliere 
fammt dem de3 Kammerdiener3 auf- 
genommen. Die angegebenen Namen 
find fämmtlich echt, an dem bezeichne- 
ten Tage aber waren ihre Träger jchon 
alle geitorben außer König Karl XI. 
felber. Das „Protofoll“ wird für eine 
Falfhung angefehen, anjcheinend zu 
dem Zmed, die Volfsmeinung mit dem 
politifhen Untergang des Hauſes 
Wafa auszufühnen, alfo im Interefje 
des Marjhalls Bernabotte verfaßt, 
den nach Pertreibung Guſtavs IV. 
die fjchmedifchen Stände 1810 zum 
Thronfolger gewählt hatten. Er iit 
fpäter cls Kart XVI. Nohann 26 
Sabre lang König pon-Schmeden und 
Norwegen gemefen. Aber in dem bis 
1814 fehmwedifchen Stralfund haben 
wahrheitsliebende Männer verfichert, 
fchon in den achtziger Jahren des 18. 
Jahrhunderts jenes Protokoll in hand» 
Schriftliher Zirkulation gekannt zu 
haben. Was ift da glaubhaft? 
Gelbittäufehung durd) die den Thatſa— 
hen nahdichtende Volfsphantafie, ‚eine 
fchon damals auf die VBefeitigung ber 
felbftherrlichen alten Dpnaftie hinar- 
beitende Bamphletliteratur oder eimas 
Unaufgeflärtes, ein. wirklicher Vor- 
fpuf? Er märe nicht der erfte im ber 
Gefchichte. In dem fonnenflaren Alt- 
Hellas hat man die Schlacht bon Ma- 
rathon auf den Jonifchen Inſeln ge— 
ſehen. 

Eine andere ſtetig wiederkehrende 
eigenthümliche Geſchichte iſt die von 
dem däniſchen Dorfgeiſtlichen, den 
nachts Vermummte aus dem Bett ho— 
len und mit verbundenen Augen fort— 
führen. Als ihm die Binde abgenom— 
men wird, findet er in der Kirche des 
Dorfes in einer großen Verſammlung 
fremdländiſcher Männer und Frauen 
eine prachtvoll gekleidete junge Dame, 
die er mit einem uniformirten Mann 
trauen ſoll. Nach anfänglicher Wei— 
gerung thut er dies. Er wird dann 
wieder aus der Kirche mit verbundenen 
Augen geführt und hört dann in der 
Kirche Schüſſe fallen. Als er am an— 
deren Morgen mit dem Küſter die Kir— 
che beſucht, findet er die erſchoſſene 
junge Frau. Die Geſchichte findet ſich 
mit der Variante, daß die junge Frau 
durch das Henkerbeil endet, im ganzen 
europäiſchen Norden. Der Philoſoph 
Schelling hat ſie in den „Letzten Wor— 
ten des Pfarrers von Drottningholm 
auf Seeland“ beſungen. Für einen 
Sterbenden erzählt übrigens dieſer 
Pfarrer recht ausführlich. Die Ge— 
ſchichte erzählt auch der aus Norwegen 
ſtammende deutſche Profeſſor Henrik 
Steffens, und dieſer gibt ihr auch eine 
nähere Bezeichnung, als das zwar in 
Schweden, nicht aber auf Seeland 
auffindbare Drottningholm. Sie 
ſpielt bei Steffens in Rörwig, womit 
wahrſcheinlich Refsnäs gemeint iſt, die 
ſüdlichere von den zwei Landzungen, 
die den Meerbuſen von Kallundsborg 
an der ſeeländiſchen Nordweſtſpitze bil⸗ 
den, die naturſchönſte Hafeneinfahrt 
der weſtlichen Oſtſee. Die Landzunge 
iſt wenig bebaut und durch Spuk ver— 
rufen. König Waldemars des Sieg— 
reichen älteſter und Lieblingsſohn 
wurde dort 1231 auf der Jagd ge— 
tödtet; ſeitdem iſt die Landzunge ver— 
flucht; Sanddünen, Moor und giftige 
Heidefräuter find ihre Eigenbeit. Dort- 
hin paßt diefe Geichichte, die vielleicht 
auf die altnorbiihe Mythologie zu: 
rüdgeht. Eigenthümlich düſter wirft 
fie jedenfalls und paßt in biefe Meeres» 
füfte und AInfelmelt mit ihren alten 
Raubneftern und Scifferfagen. 

Mas foll man von diefen Berichten 
glauben ober nicht glauben? Bon 
Alterd her eriftirt im germanifchen 
Volksglauben das Zwiſchenreich, das 
Ueberſinnliche „jwiſchen Himmel und 
Erde“. Im übrigen, was wiſſen wir, 
als daß wir nicht wiſſen, und daß es 
viele Dinge zwiſchen Himmel und 
Erde gibt, von denen ſich unſere Schul⸗ 
weisheit nichts träumen läßt. 
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Aus Eifenadh wird f : Im 
biefigen Reutermufeum Ti) ein 
in der Renter-Literatur bisher nir- 
genda ermähntes Notizbuch mit eigen- 
bändigen Aufzeichnungen Tri Reu- 
ter3, da3 troß feines geringen Inhalts 
einen intimen Einblid in die geiftige 
Werkftatt des Dichters gewährt und 
feine Luft, in allen Lebenslagen zu fa= 
buliren, zu beobachten und zu zeich- 
nen, in charakteriftifcher Weife wieder⸗ 
Ipiegelt. Das mit lebernem Einband 
und Bleiftifthalter verjehene, auf bei- 
den Seiten mit reicher Perlenitiderei 
geihmüdte Oftanbüchlein — vermuth- 
lich ein Gejchent von zarter Hand — ° 
enthält Hauptfähli Notizen land— 
wirthichaftlicher Art, 3. B. über aus: 
gegebene Getreide- und Futterratio- 
nen, Namen von Knedhten und ihren 
Zagewerten, ferner ein Verzeichnif, 
bon 53 Rofenforten unter Angabe von 
Yarbe und charakteriftifchen Mertma- 
len. Alle diefe Notizen find mit Blei- 
ftift in fauberer, wenn auch zumeilen 
eilfertiger Hanbfchrift gefchrieben. 
Mitten im Tert, zum Theil von der 
Schrift gefreuzt, finden jich vier ſtiz⸗ 
zenhaft mit Bleiſtift gezeichnete Köpfe, 
deren einen man mit ziemlicher Sicher— 
heit als den Vater Fritz Reuters an⸗ 
ſprechen kann, deſſen Geſichtsausdruck 
allerdings ſtark in's Strenge, Herbe 
hinübergeſpielt wird. Auf demſelben 
Blatte ſcheint ein keckpfiffiges, derbes 
Mädchengeſicht, das ebenſo viel Mut— 
terwitz als Lebensluſt verräth, mit ſei— 
ner ausgelaſſenen Fröhlichkeit das 
Pendant zu dem ernſten Reuter ſen. 
bilden zu ſollen, der es bekanntlich in- 
folge des Siechthums der ſchwerge— 
prüften Mutter Fritz Reuters mit der 
ehelichen Treue nicht ſehr genau nahm. 
Der dritte Kopf trägt eine charakteri— 
ſtiſch jüdiſche, durch ihre Biederkeit an⸗ 
ſprechende Phyſiognomie, bei der man 
etwa an den, mündlichen Aeußerungen 
Reuters zufolge nach dem Leben ge— 
ſchilderten Moſes der „Stromtid“ den⸗ 
ken kann. Der vierte Kopf endlich zeigt 
ein breites Landpaſtorengeſicht mit hel⸗ 
len, großen Augen und treuherzig be— 
redtem Mund, der auf einen feſten 
Charakter ſchließen läßt. Die vier fehr 
iebenswahren Zeichnungen find trot 
ihrer Stegreifnatur ein fprechender 
Belea für Yrig Reuters herborragen- 
de3 Zeichentalent. Weiter befindet fich 
in dem Büchlein ein launiger Vers, der 
in Bräfigfcher Manier praktifche Le- 
ben3flugheit athmet. Er lautet: 

Wed Fielen ja wicht auf, die in dem Schlaf 
armabie, 

€ ift ein folder Schlaf leicht vor Dich jelber 

Mad Tr die geit zu nu, iveil fie jo 


‚ brofitable, 
Sie wei vor lauter Schlaf nicht, was man 
ihr tbut. 


Diejem Bierzeiler nach hat die müde 
Viefen in großer Gefahr gefchiwebt, 
I&hlafend gefüßt zu werben, nicht aber 
in der Gefahr, davon aufzumachen. 
Das Hauptintereffe ermwect unter den 
Notizen des Buches eine Zufammenfitel: 
lung bon originellen Wörtern und 
Redewendungen, bon denen jo manches 
Diktum in Reuter Schriften zu fin- 
den ilt. Man wird beim Lejen diefer 
Aufzeichnungen an einen in dem Sam- 
melmwer! von Profejfor Gaederg „Aus 
Yrig Reuters jungen und alten Tagen“ 
mwiebergegebenen Brief Reuterd erin- 
nert, in dem er einem jungen Weitfalen 
Müller von Sondermühlen bei Däna: 
brüd antwortete. Der junge Mann, 
dem eine Tante die „Franzoſentid“ ge— 
ſchenkt hatte, drückte dem Dichter brief- 
lich ſeine Freude über das Werk aus, 
und Reuter, ſoeben von der Reiſe nach 
Konſtantinopel zurückgekehrt, ſchrieb 
dem weſtfäliſchen Verehrer einen Brief, 
in dem es anläßlich ſeines Lobſpruches 
auf alte Tanten heißt: „un das Beſte 
in mine Bäuker ſtammt woll von mine 
ollen Tantens her. Von alten redefro— 
hen Tanten mag Reuter nun die origi— 
nellen Wörter und Redewendungen ge— 
hört haben, die er in dem Büchlein zu— 
ſammenſtellte, wohl um ſie gelegentlich 
zu verwenden. Mit einiger Mühe laſ— 
ſen ſich die in ſehr kleiner und verwiſch— 
ter, aber ſauberer Schrift geſchriebenen 
Wendungen folgendermaßen entzif— 
fern: einen er(ten Spikbum — — 
gehlbunt — — det’3 mitl’n Deumel, 
fähr dei Yung, ald Großmutter werre 
an tau eten fung und hei fich tau 're 
Gräffniß (zu ihrem Begräbnif. D. N.) 
freut hätt. — Spermang — — Hiit 
mett’n heiten Dag, fähr dei Her, als fe 
verbrennt werren fill — Dei Melovei, 
bei qeit auch anners, fähr dei Yung, 
und fiebelt up'n Dod. — Wat ’te in be- 
griej’t iß, i3 fe of in begrapt. — Liegt 
jo int Gemidt. Es ’n Leiden, fähr 
Lende und kann fin Fru nid utn 
Kraug Friegen, — grifflahen — Det 
Werre jieht jo mehmäubtg ut. — Wie 
man fieht, ift der Dialeft in dieſen 
Aufzeihnungen Hicht fo burchgebildet 
tie in den Hauptmerfen Reuters, eine 
Thatfache, die bie Feitftellung ftükt, 
daß das Notizbuch in jüngeren Jahren 
bon dem Dichter benugt wurde. Es 
ftammt ungmeifelhaft aus den 40er 
Jahren, mo. Reuter, au3 ber Feituna 
Dömit entlaffen, zunächft auf dem vä- 
terlihen Gute, jodann bei Amtmann 
Peterd auf Ihalberg und Siebenbol- 
lentin ala „Stromer“ fich der Land- 
mirthichaft widmete. Er hat aud in 
biefer ihn menig befriebigenden Seit 
feined Lebens bas profaifche Merktags- 
leben mit Humor zu milrzen verftanden 
und mit glüdlicher Intuition die Dinge 
auf3 Korn genommen, dur deren 
fünftlerifche Berarbeituna er da3 Ent» 
züden und. ber Stolz fo vieler beutfcher 
Lefer geworben tft. 


— AMlhwähung. — Autler (ber ei- 
nen Spagziergänger überfahren hat): 
„Alzu weh kann es Ahnen doch nicht 
gethan haben, Sie haben ja einen 
Gummimantel an!“ 


— Anzüglide Schlagwort-Zittrung. 
— „Der Major Strammbacd ſoll ſich 
ja die Haare färben.” — „Ya, ber thut 
eben auch) fein Xheil zur Verjüngung 
des Offizierforps.* 


Trägt die 
Unterschrift 
0 





Inland. 


Erprehaug entaleift. 


Fort Wanne, Ynd., 20. Jan. 3 
wirb hierher gemeldet, daß der Erpreß- 
zug No. 45 auf der Pennfylvaniabahn 
unfern. Davis furz vor Tagesanbrud) 
‚ entgleift jei, vermuthlich infolge des 
Falichitelleng einer Weiche. Ein Räu- 
mungszug wurde auf den Schauplaß 
beorbert. Nähere Mittheilungen find 
noc) nicht erhältlich. 

Hort Wanne, Ind., 20. Yan. Bei 
dem. jchon erwähnten Unfall eines Er=- 
prefzuges auf der Bennfylpaniabahn 
zu Davis, Ind., wurden 3 Angeftellte 
verletzt. Der Zug ftieR mit einem Gü- 
terzug zuſammen. Einer der Verletz— 
ten iſt ein reiſender Expreß-Agent, 
muthmaßlih €. 8. Durie von Chi- 
cago. 

Typhus⸗EGpidemte. 

Peoria, Ill. 20. Jan. Zu Canton, 
im — Fulion, wükhet eine ſchred⸗ 
lie Iophus-Eptdemie, und find ihr 
bereits 15 Perfonen erlegen. Alle Ge- 
genbemühungen baben bis jet nicht? 
gefruchtet. 


— ⸗ - —— 


Ausland. 


Die leidende Kaiſerin. 
Krampfadern verurſachen ihr Ungelegen— 
heiten. 

Berlin, 20. Jan. Kaiſerin Auguſte 
Victorias Unpäßlichkeit kommt daher, 
daß ſie Krampfadern in dem einen 
Bein hat; ſie iſt daher gezwungen, das 
leidende Glied auf einem Schemel aus— 
geſtreckt ruhen zu laſſen. Die Aus— 
ſchließung der Damen von dem Em— 
pfang heute Abend hat große Ent— 
täuſchung bei vielen hervorragenden 
Frauen verurſacht, deren manche aus 
den Provinzen oder anderen Ländern 
gekommen waren, um ſich vorſtellen 
zu laſſen. 

Gewöhnlich gibt es in jeder Saiſon 
nur eine derartige Geſellſchaft, und 
es iſt ungewiß, ob in dieſem Winter 
noch eine abgehalten wird, zu welcher 
Damen eingeladen werden. Die Aerzte 
der Kaiſerin glauben aber, daß ſie den 
Hofbällen wird beiwohnen können, de— 
ren im Februar vier ſtattfinden wer— 
den. 

Zwei ſchwerkrantke Fürſtlichkeiten. 


Berlin, 20. Jan. Die Tage zweier 
Perfönlichteiten aus fürftlichen Krei= 
jen fcheinen, gezählt zu fein. Sn 
Darmftabt liegt Prinz Franz Joſef 
von Battenberg in kritiſchem Zuſtande 
darnieder, und ſeine Umgebung be— 
fürchtet das Schlimmſte. Er hatte 
ſich leßzter Tage einer ſchweren Magen— 
Operation zu unterziehen, die er an— 
ſcheinend gut überſtand, aber bald 
darnach trat ein raſcher Verfall der 
Kräfte ein. (Prinz Franz Joſef von 
Battenberg wurde am 24. September 
1861 in Padua geboren und vermählte 
ſich 1897 in Cettinje mit Anna Prin— 
zeſſin von Montenegro. Er iſt der 
jüngſte Bruder des Prinzen Ludwig 
von Battenberg, der als Kapitän z. S. 
in britiſchen Dienſten ſteht.) 

Auch der Dr des Herzog3 
Friedrich non Anhalt hat fich neuer: 
dings erheblich verſchlimmert. Bei 
dem hohen Alter des Patienten — er 
iſt am 29. April 1831 geboren — wird 
an ſeinem Wiederaufkommen gezwei— 
felt. Die Aerzte laſſen nur noch wenig 
Hoffnung zu. 

Preußiſcher Landtag. 

Berlin, 20. Jan. Wie erwartet 
wurde, erwählte das preußiſche Abge— 
ordnetenhaus Kröcher zum Präſiden— 
ten und Porſch und Krauſe zu Vize— 
präſidenten. Finanzminiſter v. Rhein— 
baben legte das Budget vor und mach— 
te die erfreuliche Mittheilung, daß in— 
folge des Wiederauflebens von Handel 
und Induſtrie ein Ueberſchuß von über 
22 Millionen Mark für das Jahr 1903 
zu erwarten ſei, ſtatt des erwarteten 
Unterſchuſſes. Auch ſprach er die 
Hoffnung aus, daß die Regierung 
1904 von einer neuen Anleihe abſehen 
könne. Im Budget befindet ſich auch 
ein Poſten von 15. Millionen Mark für 
die Bekämpfung bei volniſchen Agita⸗ 
tion in Oberſchleſien. 


Wieder eine „Mißverbindung!“ 


Wien, 19. Jan. „Die Zeit“ behaup⸗ 
tet, Erzherzog Franz Karl, Neffe des 
Kaiſers Franz Joſef und Bruder des 
künftigen öſterreichiſchen Thronerben, 
ſtehe im Begriff, die Tochter von 
Emanuel Czuber, Mathematik-Profeſ⸗ 
ſor an der Wiener Univerſität, zu 
heirathen, obwohl die beiden Familien 
fich heftig widerſetzten. 

Wien, 20. Jan. Den neueſten An—⸗ 
gaben zufolge, ſoll der Erzherzog 
Franz Karl, infolge des Widerſtandes 
des Kaiſers Franz Joſef, ſeinen Plan, 
die Tochter des Mathematik: 
Profeſſors Czuber zu heirathen, 
aufgegeben haben und beabſichtigen, 
durch ausgedehnte Reiſen ſich über die 
Geſchichte hinwegzuſetzen. 
Erſtaufführung von „JIngomar““. 

Braunſchweig, 20. Jan. Die Urauf⸗ 
führung bon Iheobor Erler3 Oper 

„Ingomar“, welche in St. Louis auf- 
geführt merben joll, wird im herzog- 
lichen Hoftheater am 14. Februar 
ftattfinden. 
+ Sehr. v. Mannlicer. 

ak 20. Jan. Freiherr v. Mann⸗ 
licher, der befannte Erfinder desMann- 
licher⸗Gewehrs, iſt geſtorben. 
Saͤs letzte Ueberbrettlaufgelöſt. 

München, 20. Jan. Hier iſt nun 
auch das letzte deutſche Ueberbrettl „Die 
elf Scharfricter" aufgelöft torben. 
Die Einnahmen, waren To fchlecht ge- 
tporben, daß der Zufammenbrud nicht 
mehr zu verhüten war. 


Dampfernahridten, 
ungelommen. 

Raijer Wilhelm II. von Brempn. 
Vortland, Me. Dominion von Liperpool. 
Audlaxd, Reuiceland: Sierra, von San franr 

sisto über Honolulu nah Sydney 

ntiverpen:- .Swiherland von üpiedeipoi 
oder: Luger, von Tacoma u. f. im. nad 


= "anburg: Vennſylvania von Neo Port, 
Abgegaugen 


6 — tut 
jevan:  Yndrabe yon "Sonatons 


New York: 


Ham» 
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deutſchen 


Und die: von — Deren Asien 
Debatte im Reichstag. — Don den Sosiali: 
ften veranlaft. — Die Ertra-Bewilligung 
für Deutih-Südweft-Airıfa. 

Berlin, 20. Jan. Die Sozialdemo- 
fraten im Reichstag brachten ihre, noch 
im alten $ahr angekündigte Abficht zur 
Ausführung, die Negierung über die 
Vorrehte ruffifcher Geheim-Agenten 
in Deutfchland zu befragen. bg. 
Haafe begründete die Interpellation in 
längerer Rebe. 

Er fagte u. U., Rußland habe ir 
Berlin einen Haupifpion NamensTar- 
did, welcher den Erzellenz-Titel führe 
und ein Jahresgehali von 36,000 ME. 
beziehe. Derjeibe habe eine Anzahl Ge- | 
bilfen (Redner nannte die bedeutend- 
ten Dderfeiden), welche in jo intimen 
Beziehungen zur deutfhen Neaierung 
ftänden, daß fie ich der deutfchen Poli- 
zei-Agenten und anderer Kegieriınga= 
Angetellten oecadefo bedienen fünnten, 
als ob dieſelben Ruſſen wären. | 

„Diefe Spinne,“ fuhr der Redner 
fort, „baden die Wohnungen ruffifcher | 
Studenten und JSonitiger harmlofer 
Einwohner durchſucht, fogar die Poſt⸗ 
ſachen derſelben in diehände bekommen 
und geöfſnet. Sie wenden Methoden | 
bon Einbrechern an, allem Anſchein 
nad, ohne Die Yufmertfamfeit ber Bo- 
Iizei zu erregen. Sa fie haben fogar | 
eine Vollmacht gefälfht, um fich die | 
Pottfachen eines fozialdemofratifchen 
Reichstags = Abgeordneten 
anzueignen, den Sie im Verdacht hat- 
ten, daß er mit Ruffen forreipondire, | 
telche bei der ruffifchenRegierung miß- 
liebigq geworden waren. ch frage bie 
Herren amfegierungstifch: Kit eg nicht 
eine TIhatfache, daß Ruffen auf Erfu- 
hen der ruffifchen Regierung iiber bie 
Grenze gebradt wurden, ohne daß ein 
Auslieferungs = Verfahren ftattaefun- 
den hatte, und ohne daß überhaupt be= 
ftimmte Antlagen vorlagen? Die deut- 
Ihe Regierung fcheint von dem Grunbd- 
fat auszugehen, daß jeder Ruffe in 
Deutfihland, welcher feiner eigenen fte- 
oterung anftößig ift, damt* fofort ein 
unliebjamer Einwohner wird, — und 
ftatt ihm zu erlauben, mwegaugehen, \vo= 
hin er will,fchiebt man ihn einfach über 
die ruffiiche Grenze ab!“ 

Der Reich3-Staat3fefretär des Aus- 
mwärtigen Freiherr v. Richthofen ant- 
mortete im Namen der Regierung. Er 
fagte: 

„&3 ijt der deutfchen Regierung be- 
fannt, daß die ruffiiche Regierung ei- 
nen Beamten mit der Aufgabe betraut 
bat, die ruffifhen Anardiiten in 
Deutfchland zu überwachen; aber daß 
auch deutfche Untertyanen unter fol- 
cher Uebermadhung Ständen, davon weiß 
ich nicht3. Auch ift e3 der Regierung 
nicht befannt, daß ruffiihe Uaenten 
Verbrechen begangen oder Andere zu 
foldhen zu überreden verfucht hätten. 
Die, ruffifche Regierung unterhält ein 
ähnliches Ueberwachungs⸗ Bureau, wie 
bei uns, auch in Paris, und die italie— 
niſche Regierung hat ein ſolches inLon— 
don. Die ſozialdemokratiſche Preſſe in 
Deutſchland hat ſich aber zum Organ 
der ruſſiſchen Anarchiſten gemacht. Die 
Regierung hat die Geſchichte von dem 
angeblichen Einbruch eines ruſſiſchen 
—— in das Haus eines deutſchen 

Arztes zum Gegenſtand einer Unter— 
ſuchung "gemacht; aber fie hat feine Bez. | 
mweife dafitr finden fönnen. Ich vermu— 
the, da die übrigen Anfchuldigungen 
ebenfo haltlos find. 

Was dieBefchmerde über angebliche | 
Verlegung des Poftgeheimnilfes bes 
trifft, jo muß ich den Snterpellanten 
an die Poftverwaltung vermeifen, die 
er befragen fann, wenn ihr Etat zur 
Erörterung fommt. Im Uebrigen be- 
merfe ih nodh: Die Recierung hat 
allerdings den ruffifchen Acrenten Bei- 
ftand geleiftet; denn fie hat feine Ver: 
anlafjung, die repolutionärenlintertha= 
nen eines benachbarten befreundeten 
Staates zu fohüten. &3 liegt im all: 
gemeinen ntereffe der Zivilifation, 
daß die Anardhiiten überwacht werben, 
und der Regierung bleibt weiter nichts | 
übrig, als ruſſiſche Anarchiſten der 
ruſſiſchen Regierung zu überliefern, 
— denn andere Länder würden ihr ge— 
wiß nicht Dank daſür wiſſen, wenn 
ſie ihnen ruſſiſche Anarchiſten zu— 
ſchicken wollte. Das iſt keine eigent— 
liche Auslieferung, und eine jolche wird 
bon der ruffifchen Regierung aud) nicht 
formell verlangt. Die deitiche Regie— 
rung jchiebt einfach läſtige Ausländer 
über diejenige Grenze ab, welche ihr 
am beſten paßt. (Gelächter bei ber 
Rechten; die Sozialijten rufen: „Das 
ift no ſchlimmer!“) 

„Wenn Ruſſen in Deutſchland leben 
woilen fo dürfen ſie eben keine An— 
archifien fein. Der Abg. Haafe hat ges 
jagt, diefe Ruflen fämen im Vertrauen 
auf die deutfche Gaftfreundichaft nad 
Deutichlant. Dem gegenüber muß 
ich doch bemerfen,. daß bie Regierung 
ihnen gegenüber bucchaug nicht gaſt⸗ 
freundlich gefinnt ift; je jchneller fie 
den beutfchen Boden verlaflen, deſto 
lieber wird es der Regierung fein.“ 

Auf Antrag des Sozialiften Singer 
befhloß das Haus gegen bie Stimmen 
ber Rechten, in eine Erörterung ber 
Interpellation einzutreten, und ber 
Sogialiftenführer Bebel eröffnete die- 
elbe. 

„sch beftreite,“ fagie Hr. Vebel, 

„daß fich das ruffifch-deutfche Volizei- 

Abkommen gegen die. Anarchiften rich- 

tet. Bon mohlunterrichteten Ruffen 

ift mir berfichert worden, daß br3, 
mas man in Deutſchland als Anarchi⸗ 
ſten betrachtet, in Rußland überhaupt 
nicht exiſtirt. Daß man aber deutſcher⸗ 
ſeits Ruſſen, welche fein anderes Ber: 
rechen begangen haben, alö mit ben 
bort herrfchenden politifchen Berhält- 
niffen unzufrieden zu fein, an die ruf- 
fifche Polizei ausliefert, damit fie nad) 

Sibirien transportirt oder auf unbe- 

ftimmte Zeit eingefperrt werben, da: 

ift einfach eine Barbarei. Ein fo fon 
fervatiwer Führer, mie der Abgeord⸗ 
nete Graf Stirum-Limburg, mürbe 
ohne Zweifel nad Sibirien transpor- 
tirt werden, wenn er fich unterftände, 
in Rußland zu predigen, was er im 
—* Reichstag befürwortet. Die 


— —— det m: einen —* 


Funktionen 


nes, in 
Auffen durhfuht. Die Praris ber, 
boim Regierungävertreter erwähnten 
italienifchen Regierung in folden Fäl- 
Ien ift doch eine andere, als bie ber 
deutfchen; ich erinnere nur an die Ein- 
Tprache, melche vor Kahresfrift bon 
Stalien zugunften des ruffiihen So= 
zialiften Coty erhoben wurde, al Ruß- 
land deffen Auslieferung verlangte. 
Uber die deutfche Regierung und bas 
deutfche Reich find zum Gtiefelpußer 
Rußland geworben!” 

Der Präfident des Haufes, Graf d. 
Baleftrem, fjah fich veranlagt, den 


Redner wegen des letzteren Ausdruckes 


zur Ordnung zu rufen, während er in 
dem Musdrud „Barbarei“ 
aß zu einem Ordnungsruf gefunden 
hatte. 

Die nächiten Redner waren Schrader 
und Theodor Barth, welche Beide in 
dieſer Frage gleichfalls der Auffaffung 
der Sozinliften beitraten und nad) 
drücklich dagegen proteſtirten, daß 
Ausländer in 
ausübten. 
ten, es —— keinem Zweifel, daß 
die ruſſiſchen Agenten auch Deutſche 
übherwachten, da es unmöglich wäre, 


Ruſſen zu überwachen, ohne auch deren — * 
Heu 3 ch ⸗ | Spriibrennerei 


deulſche Bekannte unter Spionage zu 
ſtellen. 

Der Zentrums-Abgeordnete Spahn 
war gleichfalls nicht von der Antwort 
des Regierungsvertreters befriedigt. 
„Der Reichskanzler“, jaate er, „hatte | 
die, von den Vorrednern angeführten | 
en unterfuchen müfjen. Das 
Ind Diüuge, melde die Reichsregierung | 
ir — Grade berühren, da es ſich 
um die Rechte von Ausländern handelt, 


dern anerkannt werden. Augenblicklich 
mag es der Regierung angenehmer ſein, 


es mag eine Zeit kommen, da dies gar 
nicht wünſchenswerth ſein, ſondern zu 
Reibungen führen möchte! Ausländer, 
welche ſich uns nicht läſtig machen, 
müſſen im deutſchen Reich Schutz fin— 
den.“ 

Dagegen ſagte der konſervative Ab— 
geordnete Normann, 
vollkommen mit der Antwort des 
Reichs-⸗Staatsſekretärs des Auswär— 
tigen einverſtanden, und ſprach die 
Hoffnung aus, daß die Regierung „auf 
ihrem jetzigen Pfad beharren werde.“ 
(Hohnlachen bei den Sozialdemokra— 
ten.) 

Eugen Richter ſagte: „Den Konſer— 
vativen mag es ja in den Kram pafſen, 
ruſſiſche Verhältniſſe in Deutſchland 
eingeführt zu ſehen, und die Rede des 
Regierungsvertreters zeigt, daß wir 


'iefe ftüßte, ba 
arlottenburg — 


feinen Anz | 


I 


| 


| 


| 
| 
| 
| 


j 


Deutſchland polizeiliche 
Auch ſie ſag-⸗ 


| 


| 
! 


der € 
— — — Vorge 


jetzigen Nothlage nicht ————— Er 
kündigle —2* an, daß die Soziali⸗ 
ſten ſich der Abſtimmung enthalten 
werben, bi8 genauere Auskunft ein- 
treffe, und daß fie ihre grundfäßliche 
Gegnerfchaft gegen die Kolonialpolitif, 
melche allenthalden ähnliche Früchte 
zeitige, nicht aufgeben würden. Er 
verlag auch eine Stelle aus einem frü- 


beren Briefe von Deutfh-Sübdmeftafri= 


fa, morin bereits gefagt war: „Wenn 
die Hereros einen Kampf - beginnen 
werben, fo wird e3 ein Verzmweiflungs- 
fampf fein.“ 


Gelegrapfirde Kolizen, 


Anland, 


— Unfere Bundeshauptjtadt 
seftern das fälteite Wetter feit 
Jahre 1899. 

— Am 20. Juni * die prohibi⸗ 
tioniſtiſche Nationalkonvention in In— 
dianapolis eröffnet werden. 

— Die Pennſylvaniabahn fand 
geſtern zum erſten Mal unmöglich, 


hatte 
dem 


I tırt 
juli, 


es 


ihre Chautauqua-Zweigſtrecke frei von 
Schnee zu erhalten. 


— Zu Cincinnati brannte die große 
bon Mitkalovitſch, 
Fletcher & Eo. nieder. Schaden eine 
Viertelmillion. 


— Gouverneur Yates von XNinois 
protejtirte beim Staatsfefretär gegen 
die jtantliche Steuerrate von 52 Cents 
pro H100. 


— Ein Unfall eines Erpreizuges 
der Benninlvaniahahn bei Asroapect, 
verurſachte »ine längere Verkehrs— 


Pa., 


Die echte | ander eilt, | Stodung. Doch fam Niemand zu Scha- 
welche Rechte in allen zivilifirten Län= | 


| beuteten. 


Rufien ausgemwiefen zu fehen, — aber | bant zu 9 


den, 


— Die Spinde der MeLean Staat3- 
dcLean, Nebr. wurde 
Einbrechern gefpie nat, welche $300 er= 


2 der Räuber hielten mit 


| Revolvern 30 Bürger in Schad. 


— Miffiffippt’3 neuer Gouverneur, 


| James K. Vardamen, Sprach in feiner 


feine Partei fei | 


| 
| 


Antrittsrede über die Negerfrage und 
fagte, die Einrichtung intelleftueller 
Bildung fürdere die Verbrechen bei den 
Negern erit recht; e3 Sollte nicht diefe, 
jondern SHerzensbildung angeftrebt 
werben. 


Ausland. 


gr den Woligeigeriäiten. 


Ein Mops führte Deteftives auf die Spur 
bvon Einbrechern. 

Ein Mops führte die Verhaftung 
von Einbrechern herbei, die heute dem 
Richter Hurley vorgeführt wurden. 
Die Häfllinge gaben ihre Namen als 
Sohn Gil, Edward ONeil und Mi- 
chael Donovan an. 
je 32000 Bürgſchaft den Großgeſchwo— 
renen überwieſen. 

Frau E. Sherwood, Nr. 3110 Cot— 
tage Grove Ave. meldete vor mehreren 
Tagen der Polizei, daß Einbrecher in 
ihrer Abweſenheit ihrer Wohnung ei— 
nen Beſuch abgeſtattet und Schmuckſa— 
chen, Tafelſilber, Geld und einen Mops 
geſtohlen hatten. Am nächſten Tage 
kehrte der Mops zurück. Die Polizei 
wurde benachrichtigt. Auf Erſuchen der 
mit der Aufarbeitung des Falles be— 
trauten Detektives wurde der Hund 
bon ſeiner Herrin auf die Straße ge— 
Er eilte, 
gen, nach einem an 18. Str. und Wa— 
baſh Ave. gelegenen Hauſe. Dort wur— 
den Gill, O'Neill 
baftet. In ihrem Beſitze wurde die ge— 
ſammte Beute, welche ſie in der Woh— 
nung der Frau Sherinood gemacht hat—⸗ 
ten, vorgefunden und beſchlagnahmt. 

Unter der Anklage, — aus 
Tanzhallen Ueberzieher geraubt und 
ſonſtige Diebſtähle verübt zu haben, 
hatten ficd heute mehrere junge Leute | 
im EnglewooD = ‚oh izei igericht zu ver= 
antworten. Ihr Verbör me. auf den 
26. Januar be Ihe dei. Die Anaellag- 
ten find: W. U. Matt, Ne 


— 


ı ria Str., Einbruch, 81090 Bürafchaft; 


| George 
82000 Bürgſchaft; 


Nr 
J Se ze * 
ſon, Nr. 6625 Halſted Str. und Frank 


bon | 


! den, die minderjähriae Rulio Kennedy | 


3, 


Allen, Nr. 823 Court, 
Diebiich!, Raub und Rürkerverlehung, 
Peter J. Mada— 
mack, Nr. 844 62. Str., John Rollo, 
701 W. 63. Str., Friedrich Pay— 


„tercher, Kr. ‚6200 Wentworth Ave., 
m rede bi, ie $ 5200 Bürg ſchaft. 

Das Verhör von May Howard und 
Names 


in dem rerrufenen Haufe Nr. 2016 XUr- 
mour Ave: zu unmoralifhen Zwecken 
wider ihren Willen gefangen geha'ten zu 
baben, wurde heute vom Kichter Caver— 
ly auf den 22. Januar verſchoben. Bis 


dahin ſtehen beide unter je 32000Bürg— 


— Türkiſche Truppen ſchlugen bei 


Perlepe, Mazedonien, 
tenſchaar. 
Türken fielen. 


— Die däniſche Hauptſtadt Kopen— 
hagen war geſtern Abend anläßlich der 
Rückkehr des Königs Chriſtian, der 


eine Inſurgen— 


auf dem beiten Weg dazu find. Das | | ziemlich wohl ift, iNuminirt. 


hier geitattete Spionenwefen muß 
jeden Deutfchen mit Widermwillen er: 
füllen.“ 

Schließlich bemerkte noch der Na— 
tionalliberale Dr. Sattler, es wäre 
jedenfalls ſehr wünſchenswerth 
weſen, wenn die Regierung eine nähere 
Erklärung über die, im Lauf der De— 
btate erwähnten Fälle gegeben hätte. 

Darauf wurde die Debatte über 
dieſe heitle Angelegenheit geſchloſſen. 

Die Vorlage betreffs Extra-Bewilli— 
gungen für Sendung von Truppen— 
verſtärkungen nach Deutſch-Südweſt— 
afrika, zur Unterdrückung des Herero— 
Aufſtandes, wurden bereiis vom 
Reichstag in erſter und zweiter Leſung 
angenommen. 

Dr. Stüdl, der Direktor der Kolo- 
nial-Abtheriung im Auswärtigen Amt, 
machte noch erichöpfende Mittheilun- 
cen über die Nachrichten, welche der 
Regierung vom Schaupla des Auf- 
tamdes zugegangen find. Er fagte, die 
Empörung dei Bondelziwartz jei un 


ges | 


ı batterien nah Chumbi zurüd. 


— Zum eriten Mal in diefer Sat- 


17 Snfurgenten und 5| beſchwor ſogar, daß das Mädchen über 


fon erfchten der Zar zu St. Petersburg | 


in der Deffentlichfeit, anläßlich ber 
Meihung des MWaffers durch den Mes 
tropoliten. 

— Aus Bari3 wird gemeldet, daß im 
Dreyfus-Revifionzfal der General: 
Profurator Baudoin günftig für Drey- 
fus berichtete. 
ung vof dem’Kaffationshof ift beendet. 

IR, Budget- Ausihuß der 
öfterreichifggen, Delegation bie die 
außerotbehflichen Voranfchläge für 
die Armee gut, darunter $3,750,000 
als erjte Rate für die neuen bronzenen 
Feldgeſchütze. 

— Der Generalſtab der britiſchen 
Tibet-Expedition kehrte mit 6 Gebirgs— 
Er be— 


richtet, 


tibetaniſchen Lager beleidigend empfap— 


zweifelhaft zwiſchen dem 6. und dem 


10. Januar zu Ende geweſen, aber 
gleichzeitig ſeien auch die erß en Nach— 
richten von der Aufſtands-Bewegung 
im mittleren Südweſt⸗ Afrita gekom— 
nen. Am 11. Januar ſei aus Wind— 
hoek die Meldung eingetroffen, daß 
Olakandja von den Cingebotenen be⸗ 
ſetzt, und die telegraphiſche Verbindung 


mit Windhoef und Swalopmund zer: | 


Ttört worden fei. 

Die Regierung habe auch) fofort eine 
Entjaß-ftolonne mit der Eifenbahn 
ron Stwafopmund au3 beoxdert; aber 
es jei nicht bekannt, mie weit diefelhe 
gefoinmen jei. Die Eingeborenen hät- 
ten au Otpimbigur, eine Miffions- 
ſtation ſüdlich von Windhoek, Kafakt: 
es ſei verſucht worden, vonKaribib aus 


Entſat zu bringen, und ſoeben ſeien 


Streitkräfte zum Schutz der Eiſen— 
bahnſtation von Karibib ausgeſandt 
worden, welche in eine Defenſiv-Stel— 
lung gebracht worden ſei. Ein deut— 
ſcher Poſten im nördlichen Theil des 
Herero-Gebietes ſei alcichfalls bela— 
gert. Die aufſtändiſchen Eingebore— 
nen hatten aus einem Laderin Jo— 
hann Albrechtshöbe, den ſie plünderten, 
tropiſche Uniformen erlamnt. Im 
Ganzen ſei die Lage äuße wernit. Die 
Grund-Urfache der Empörung liege 
darin, daß die Hereros ihre frühere 
Treiheit nicht vergeffen könnten. Der 
jtellpertretende Gouverneur bon 
Deutfh-Sübmeltafrita verlange ein 
Bataillon Feldartillerie. rn dem mei: 
ten Gebiet, welches den Schauplab der 
Empörung bilde, wohnten 1542 Weiße. 
Dffenbar fei der jesige Aufitand von 
langer Hand geplant gemejen. Die He- 
rero3, wenn fie auch früher fich nicht 
auflehnten, jeien Feinde der politifchen 
und fozialenOrdnung geblieben, welche 
die Deutfhen einzuführen bemüht 
feien, und vielfach feien ihre Intereſſen 
mit denjenigen der Anfiebler in Wider- 
ftreit gefommen. Alle Eingeborenen 
müßten entmwaffnet merben. 

Der Zentrums-Abgeordnete Dr. 
Spahn jprah. die Erwartung aus 
daß dad ganze Haus die Regierung 
unterftügen merbe; obwohl ber Auf- 
ftand andere Urfache babe, al3 die von 
derffegierung erwähnten,und befonders 
durch die jchroffe Strenge der Hänb- 
ler gegen Eingeborenen beim Eintrei- 
ben bon Schuldfor derungen hervorge⸗ 
rufen worden ſei, ſo eigne ſich der jehi⸗ 
ge Augenblick nicht die Erörterung 
bon Dergleichen. Lehtere An theil⸗ 
ten auch ander Zehen... 


’ 


gen wurde. 

— in Raris hielt Georges Ihilband 
bor 600 Berfonen, darunter Vertretern 
aller Be „und udameritaniſch en 
Republiken, ven Vortrag über den | 
Verluft des — Konald. Er be- 
fAuldigte die Ver. Staaten und die | 
jeßige Yanamaianal-Gefelfchaft, den 
Panama- Aufftand hervorgerufen zu 
haben. 


—— — 


Geriebener Gauner. 


Ein Juwelier um drei Uhren geprellt. 


Ein Gauner, der ſich als einen Ver— 
käufer Namens Joſeph Cohen auf— 
ſpielte, prellte geſtern den Juwelier 


George N. Tucer, Nr. 831 47. Straße, 


‚Julie Fulb 


um drei Uhren im MWerthe von inäge- 
fammt $123. Er hatte geftern früh 
von J. Lapin, Nr. 4606 Union Ave 

ein Simmier gemietet. Arm Nacınit- 
tag fprad) er bei Tuder por ‚ fuchte drei 
Uhren aus und bat um die Erlaubn iß, 


dieſe nach ſeiner Wohnung mitnehmen 


und ſeiner Braut zeigen zu dürfen. 
Tucker willigte ein, ſandte aber einen 
Verkäufer mit. Cohen bat den jungen 
Mann, einen Augenblick in ſeinem 
Zimmer Platz zu nehmen. Seine 
Braut liege krank darnieder. Er wer- 
de ihr die Uhren vorlegen und zurück— 
kehren, ſobald ſie eine Auswaͤhl ge— 
troffen habe. Der Verkäufer merkte 
erſt, nachdem er eine Stunde lang ber: 
geblich auf ſeine Rückkehr gewartet hat— 
le, daß er geprellt worden war. Die 
Polizei fahndet auf den Gauner. 
—+- ! 
Dr. Eieber und Das Zerum Torin, 


Richter Kavanagh hat Heute Dr. 
Francis A. Sieber verboten, den Na- 
men „Doctor Gieber’3 Serum Torin“ 
zu benugen oder fih für den Nachfol— 
ger der „International Serum Torin 
&o.” auszugeben. Dr. Sieber, feine 
Gattin, Franf H. Cooper und Peter 
M. Baumgarbner bildeten die „Jnter- 
national Serum Torin Co.”, melde 
engeblih $90,000 zur Anpreifung 
ihres Mittel3 verauggabte,, Am 31. 
Dftober I. 3. trat Dr. Sieber aus der 
Gefellfhaft aus, gründete ein eigenes 
Geſchäft gleicher Art und fol fi in 
Anzeigen für den Nachfolger der „In- 
terrationel Serum Torin Co.“ aus: 
geben. 


„G3 ift.foft ein Wunder. Burbod Blood Bitters 

belt mid ken. — — m Nusiölag —— 
e er. Ib bin —— 

Er u Bi * Weit Cornwell, — 


Die Zeugen-Vernehm-—⸗ 


der Ecke 
daß Oberſt Younghusband im 


ſchaft. Julia erklärte geſtern, erſt 17 
Jahre alt zu ſein und wider ihren Wil— 
len im Hauſe gehalten worden zu ſein. 
Heute dem Richter vorgeführt, erklärte 
ſie nach Rückſprache mit ihrer Mutter, 
18 Jahre alt zu ſein. Ihre Mutter 


18 Jahre alt iſt. „Meine Tochter iſt 
kein Kind mehr,“ ſagte ſie. „Sie iſt 
faſt 19 Jahre alt und hat zum Unter— 
halt der Familie beigetragen, ſeit ſie 
arbeitsfähig war.“ 

Die Polizei behauptet, daß die Frau 
von den Leitern - Laſterhöhle Geld 
erhalten habe. Das ſtellt Frau Ken— 
nedy auch nicht in Abrede, behauptet 
aber, daß ihrer Meinung nach ihre 
Tochter in einer Speiſewirthſchaft be— 
ſchäftigt war. 

Da weder Mutter noch Tochter an— 
geben konnten, an welchem Tage und 
Jahr letztere geboren wurde, ſo ver— 
ſchob der Richter das Verhör, um der 
Polizei Gelegenheit zu geben, das Tauf⸗ 
regiſter der! Kirche, in welcher Julia ge— 
tauft wurde, zu prüfen. 

„Hilfe, ich bin beraubt!“ ſchrie Frau 
9. Zonfel geftern WU DD. auf dem 
Wege nach ihrer Wohnung, 134 India-— 
na Str. Poliziſt Smith hörte dieſen 
Ruf an der Wells ©: raße und traf an 
der Indiana Strafe Ge. 
‚Wohin lief der Dieb?“ frag- 
Blavrod. „Dahin“, war die 

und gleich darauf : enleilte 
entgegengeſetzter Richtung. 
!“ meinte der Mann der 


Hutter. 
te der 
Antwort 
Hutter in 
„Ra, affo 

Ordnung, als er, 
| erfaffenv, Hutter eingeholt Halte und 
ihn nah der Mache brachte. Heute 
mirde Hutter unter $ZVOO Bürafchaft 
dem Sriminalgericht übermiefen. Frau 
Zonfel3 Börfe fand man anaeblih in 
feinem Beſitz. 

Unter der Anflage der Hehferei ftand 
beute der Fahrlartenmatler Chas. 7. 
Stout, deſſen Geſchäftsſtelle im Kai— 
ſerhof iſt, vor dem Richter. Der 
Neger Lou Smith ſagte aus, daß 
Stout für einen aus der Woh— 
nung von Frau M. J. Winter, 
6530 Lerinoton Ave., geſtohlenen Ring 
im Werthe von 3300 m 8175 bezahlt 
habe. Smith bat fich angeblich de3 

Einbruchs in die Winter'ſche Woh— 

nung ſchuldig bekannt. Die Polizei 
— Stout mit anderen ähnlichen 
Fällen in Verbindung zu bringen, und 
der Richter verſchob ſein Verhör daher 

—— Stout wurde unter 85000 

Bürgſchaft geſtellt. 


— — — — 
Unter Maſſeverwaltung. 


induſtrielle Unternehmen angeblich 
banferott. 

Die Sculy Gteel and ron Fo, 
Ihoma3 & Smith und 9. W. Calb- 
mell & Son? haben zur Dedung bon 
Horderungen in Beirägen von 83787, 
$357 und 33397 heute im Bundesdi— 
ſaisgeric die Ernennung eines 
Maſſeverwalters für die Fiſenpumpen— 
Fabrikanten Stilwell-Bierce de Smith— 
Valie, 311 Dearborn Str. beantragt, 
unter der Angabe, die Firma ſei ſchon 
ſeit einiger Zeit zahlungsunfähig. 


wei 


Gläubiger mit Forderungen im Ges | 


farnmtbetrage von $896 haben heite 
im gleichen Gericht die Ernennung ei- 
ne3 Maffeperwalters für die Phillips 
githographing Eo., 177 Divifion Str., 
beantragt, derenGefchäftzführer James 
Phillips die Stadt verlaffen haben 
Toll. 


— — 
Vom Sitz geſchlendert. 


Henry Schultz, Nr. 931 N. Aſhland 
Avenue wohnhaft, verſuchte geſtern 
den von ihm gelenkten Wagen 
an der Ede von Union und Ranbolph 
Straße aus dem Straßenbahngeletje 
heraus zu bringen. Durch den jähen 
Rud wurde Schul von feinem Kut⸗ 
ſcherſiz auf das Gtraßenpflafter 
herab geſchleudert. Er wurde bewußt⸗ 
los aufgehoben und mittels Polizei⸗ 
tkrankenwagens nach dem County⸗ 


zu Hofpital seihafft. 


Ste wurden unter | 


gefolgt von den Schers | 


und Donovan bers | 


3047 Peo⸗ 


MeGinnts, die angel 1t wurs | 


jegt den Sachverhalt | 


| Anseigen-Annamefeten. 


—— Igenden ©t Stellen werden Ileine 

aingeigen ie „Abendpoft” und „Sonntage | 

au —— greifen entgegengenommen, 

Bir in’der Haupt-Dffice de3 Blattes. Wenn dies 

en 6i3 11 Ugr Vormittag auigegeben wer⸗ 

erfeirnten fie noh am nämliden Tage: 

mäbrend für. die „Sonntagpoit” bi3 um 10 Uhr 

Somitag Abend Anzeigen entgegergenommen 
werden. * 

orbi 
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Fry, HSerm. 
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Green, Carl Victor, Apotbeler, 
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Sottinger, John ©., Apotheker, 224 Lincoln 
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632 Larradce Str., 
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D., Avotdeier, 
zemtg, T. U., Apotbeler, 80 Dit Chicago Abe, 
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Martens, A. Abotheter, 136 Genter 


Cheftield de. 
Mari, Geo. A, Apotheter, E06 Wels Str., 
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117 Wells Str., 


de © 
er, „ Kanas, "Ahotheter, 

de Chio Str 

Onden Grove Vharniach, 96 Sheffield Avde., Ede 
Clybourn Ave. 

Neißehols, John A. Apotbeler, 

Birke, A. J., Apotheicr, so Webiter Ade, 
Rowmand, ð Apotbefer, 187 N. Halited Etr. 
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Sartwig, 
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Kashaum, C. 


' Renge, —* Anotheler, 675 W. Late Ste, Cda 
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Halfted 
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Boachiuue Robert, Apotheter, 85 Fremont Str., | 


‚Ede Cab Str. 
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Wiche t Sharmach, 377 Cleveiand Ada, 
Wisconfin Str. 


Wieland ——— 418 Oſt North Ave., 


Wieland S 
| Sindt, J. M. Apotheter, 
Ave. 


Ede Elybourn 
. u Apothsier, 


Menom 


Ede 


277 Larrabee 


ive Str. 
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Karl, Ede Melrofe. 
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Ecke Sou utbporf Ave. 
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Brauns, M. 2,, Apotbeter, 156 Belmont 
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Aſhland Ave. 
Oſt Belmont 
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Cdaewa ter 
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Eir., Ede Diverfch PRoulebard. 
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z. Chicago Ave. 
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349 N. Nortb Ave, 
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200 W. Randolph 
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Cramer, Im. 9., Apotbeler, 
Str., wde Helfled Str. 
Dane Thu. 9, Npothefer, 


9. ®., Apntheter, 323 S 
Sarrifon Str 
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Ede 
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Matthai, Chas., 
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NApotheler, 477 Daden Abe. 
Npotbeter, 616 ®. 12. Stu 
"de Laflin Str. 
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. Divifion Shen 


Etr., Ede Raulina Str. 
Ruben. S- Apotheker, 206 
E att. 
Syotbefer, 136P W. Norib Abe, 
Apothefer, 567 WW. Chicage 


tr. 9. M,, : 

* Henry, 
457 Centre Ave, 
.. 44 en Ecke Weftern Abe, 
Anotheker, 477 WB. Dibiſton 


de odr ne Abe / 
Siporhefer, “iso Daden Abe. 

®. W., Nnotbefer, 208 Grand Abes 
Ecke Car penter Str. 


W 


N —* 


| Anton Wharitach, 1488 Miltwaufee Ape, 
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Südſeite. * 
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Ede | 
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G., 1124 ®. 63, Ede Earpentee 
Ghentter, v. 8. 
Ecke Vaulina Str. 

Dies KXonm, Mpothefer, 4446 State * 
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nd, E., Mvotbefer, 3511 Archer Ave. 
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Sir, E., Npotheler, 3100 Mentwortd Abe. 
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"Kl. E@., Npothefer, 29. Etr. und Canal Ste, 
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Apotbefer, 5034 Cottage Grobe 
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eiifon, D. U., 
de 


9., Anotbeter. 4466 Mentmwortb Abe. 
Etenernagel, Dr., Apotbeler, 941 31. Ste 
etrant, Simon, 799 €. 47. Str., Ede Indiana 


Ave. 
——— Ge W., Apotheker, 2402 Cottage Grove 


Avotheler, 3156 Wallace Str, 
Reiner, Fred, Ayatheter, 2600 Wallace Str. 


Schmidt, 





Eo muHt’ es fommen! 


Swei unternehmende jnnge Dümchen nor 
dem Richter. 


Smwei nette Pflängchen. feheinen t': 


um ein Jahr jüngere Lona Voned zu 
jein, die beide im Haufe 174 Sanga= 
mon Straße wohnen. Sie wurden ge= 
ftern Richter Prindipille unter der An- 
klage des unordentlichen 

vorgeführt. Sie ſagten aus, 


| 


16 Jahre alte Veffie Mahoney und die | 


Taͤſchendieb erwiſcht. 


Der in einem Allerweltsladen an 
utate Straße befhäftigte J.P.Farroll 
begab Jich geftern während derMittags=- 
peufe, mitten in das Gebränge bon 
Neugierigen, die fich vor einem Schau 


| fenfter angefammelt hatten. Plötzlich 
ı be tjpürte er die Hand eines Taſchen— 


Betragen? | 
daß ſie ge⸗ 


ſtern nach der unteren Stadt gegangen 


ſeien, um Einkäufe zu machen. 
hätten ſie einen gewiſſen James Mer— 


non von Detroit —— der ſie zu dlich N 
' pard ging die wilde Jagd. Dort Tief 


einer Schlitenfahrt eingeladen habe. 


Nernon habe die Sehensmwürbigfeiten | 


bon Chicago in Xırgenjipein nehmen 
toollen, und da fie jelbft aud) 
„Slums“ no nicht befucht aehabt, fo 
‚Hatten fie fi) von Mernon in die „Les 
bee“ fahren laffen. Dort wurden i.: | 
darn jpäter von einen Poliziften feft- 
aenemmen. Der Richter hielt den um 
ternehmenden jungen Dämden ei 

Standpuufe und lieh fie dann mit der 
Nerwarnung laufen, daß er fie nach et= 
ner Beilerungsanftalt jchiden imerbe, 
twenn fie fich noch einmal uuf dem vers 
botenen Boden ertappen laffen würden. 


Am legten Samitag ließ die Farbige | 


Fannie Coover ihren Liebhaber Jo— 
ſeph La Crouſe unter der Anklage ver— 
haften, in ihr Zimmer eingebrochen zu 
ſein und ihre Erſparniſſe im Betrage 
von 8100 geſtohlen zu haben. Später 
reute ſie es, ihren Angebeteten in 
Schwulitäten gebracht zu haben, und 
als die Polizei den Burſchen auf ihre 
Bitten nicht freigeben mollte, machte 
das Mäbchen den Verſuch, ſich zu ver⸗ 
giften. Geſtern nun wurde La Crouſe 
Richter Caverly vorgeführt, worauf die 
als Belaſtungszeugin vorgeladeneFan— 
nie die Erklärung abgab, daß ſie nicht 
als ſolche gegen ihren Geliebten auf— 
treten werde. Trotzdem erhielt der Bur— 
ſche ſeine Freiheit nicht wieder, 
der Richter verſchob die Verhandlung 
des Falles vorläufig auf morgen. 
Der 12 Jahre alte John Pawaälski 
erwirkte geſtern vor Richter Chott 
Haftbefehle gegen ſeine früheren Spiel— 
genoſſen Jakob Smith und Michael 
Martino, die er des Ueberfalls und 
des Haubes bejchuldigte. Sie haben 
ihm angeblich feine Sparpfennige bom 
legten Monat gewaltjam abgenommen 
und da8 Geld dann verpußt. Der 
Richter überantmwortete die Beiden dem 
Jugendgericht. 5 Ankläger iſt bei 
ſeinen Eltern im Gebäude Nr. 106 W. 
19. Str. wohnhaft. 
— —— —— 


— Der gebildete Schuſterjunge. — 
Erſter Schuſterjunge: „Na, Fritze, Du 
haſt et ja mächtig eilig; wo willſte denn 
bin?“ — 3meiter Schufterjunge: „Wat 

ebt Dir det an, Du Rindpieh, weeßte 
* noch nich, det ich zweemal de 
Woche in'n Bildungsverein jehe?“ 


Dabei | 


denn | 


I 


I 
I 
! 


die | U 
| Millinger zu Protokoll. Die Polizei 


| 


diebes in feiner Weftentafche. Jm näd)= 
ften Augenblid war ihm auch fehon 
feine Uhr entriffen. Der Spitbube jag— 
te mit der Beute in fchnellem Laufe ba= 
von. Man fette ihm nad. Dur 
Adams Strafe, Wabafh Avenue und 
in dieſer ſüdlich bis Jackſon Boule— 


der Flüchtling dem Poliziſten Hayes in 
die Arme. J 
rreſtant ſeinen Namen als Frederick 


glaubt aber, der wahre Name des 
Mannes ſei Chas. Anderſon, und ſie 
habe einen der gefährlichſten Taſchen— 
diebe des Landes in Gewahrſam ges 
nommen. Farrolls Uhr wurde bei dem 


Fäftling nicht vorgefunden. 


— — ⸗ e —ñ 
Appellhof Entſcheidungen. 


Vor der zweiten Abtheilung des 
Appellhofes iſt geſtern das auf 87,500 
lautende Zahlungsurtheil beſtätigt 
worden, welches Unna Bufh im © 
—— gegen die Stadt Chicago 
erlangt hat. Der genannte Beirag 
mwırrde der Klägerin zuaefprocdhen als 
Entfhädigung für ſchwere Verletzun— 
gen, die ſie ſich am 29. März 1901 bei 
einem Sturz auf einem jchabhaften 
Bürgerfteig an der Desplaines nahe 
Gebor Straße zugezogen hatte, 

Die Firma Bolter Bros. & Eo. iit 
pom Appellhnf auf technifche Gründe 
hin mit ihrem Gejuche abgemiefen 
worden, auf einen Hojpitalbau des 
„unabhängigen“ polniſchen Biſchofs 
Koslowski 
Forderungen für geliefertes Yaumate- 
rial ein Pfandrecht geltend machen zu 
dürfen 


Bergiftete fid. 


„Seit Jahren habe ih mit dem 
Iode geliebäugelt, jebt find mir ver: 


!obt,“ fagte gejtern Abend Hattie Mel: ; 


ıofe, Nr. 366 State Straße. Dann 


fie! fie vom Stuhle und eine leere Fla- 


ice, die Karbolfäure enthalten Hatte, 
ging in Scherben. Die Lebensmüde 


hgtücter, '833 Milmanfen 
649 W. 21. Str. Ede 


„„barma, 2 3. Shadter, Inhaber 


Sthoihefer, 709 Miltwautee Abe 


Mpotberer, 1410 W. 85. Eir„- 


Str. und Ebatt®* 


in der Hauptmache gab ber’ 


auf Grund unbezablter 
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Fein Bohthum. 


Al Menfh und Bürger hat Herr 
liam Jennings Bryan aus Lincoln, 
de., das unbeftreitbare Recht, jede 

liebige Behauptung aufzuftellen. Daf 

“aber der demofratijchen Partei Vor- 

en zu machen befugt ift, nur meil 

er ziveimal Bintereinander das ihm an 

= pertraute demofratifche Banner in den 
© Staub Hat finten laffen, muß doch 
 hlechterbings beftritten werden. Wenn 
au Herr Bryan gelegentlich feiner 
© Bergnügungsreife in Europa bon ver- 
ſchiebenen gekrönten Herrſchern ala 
eepräſentativer Amerikaner“ empfan- 
gen worden ift, jo braucht fih fein 
= Selbftbewußtfein nicht gleich bis zur 
FE Mnmaßung zu fteigern. € fteht ihm 
Eich zu, Öffentlich zu erklären, daß bie 
FE nächte demofratifche Nationalfonven- 
F tion die Freiprägung auf's Neue wird 
Er befräftigen und den früheren populis | 
= fiihen Forderungen noch die Anitia- 
K Ftide und das Referendum wird hinzu | 
Fügen müffen. Die Konvention muß | 
ricpt müffen, was ein einzelner Mann | 

t wünjchensmwerth hält. | 
Shatfählih ift von dem Silber: | 

= Bohne, der vor adht Jahren Millionen 
= Bon Stimmgebern beherrfchte, heute 
“eine Spur mehr vorhanden. Gerabe | 
= Pie fernmeftlichen Staaten, von denen 
r ie Bewegung. urfprünglich ausging, | 
> Haben‘ -fich vollftändig von ihr abge- | 
: wendet, und die Zohnarbeiter in ben | 
" Sroßftädten der Mittel- und Oft: 
I 


ftaaten wollen erft recht nichts mehr 
Don unterwerthigem Gelbe mifjen. Un- 
° fer diefen Umftänden mürbe die demo- 
Frastiche Partei jich nur lächerlich ma= 
a8,. wenn fie an dem „Silue” feit- 
Spiele, dem fie zwei Nieberlagen und 
‚ ihre Zeritüdelung zu verbanten hat. 
MWomöglich noch thörichter aber würde 
* ſie handeln, wenn ſie eine neue „radi— 
-Aale* Forderung aufftellte, für Die der 
F Boden noch nicht im Geringſten vorbe 
eeitet iſt. Außerhalb einiger große 
Siädte hat die Maſſe der demokrati— 
ſchen Wähler von der Initiative und 
dem Referendum kaum etwas gehört. 
> €3 wird zum Mindeften Jahre lang | 
- Für diefe grundftürzende Ummälzung ! 
"der „amerifanifhen Einrichtungen” | 
e agitirt werben müffen, ehe jie bom | 
“Bolt auch nur begriffen, gefchmweige 
E- denn gutgeheißen werden fann. enn | 
E rpas „die neue Xydee“ ift, die Herr 
Bryan aus Europa mitgebracht hat, fo 
iſt ſeine Reife entfchieden unfruchtbar 
geweſen. 
Mas die demofratifche Nationalton- 
vontion ſchließlich in ihre „Platform“ 
© Hineinfhreiben wird, fünnen: andere 
© Reute natürlich nicht beffer wiſſen, als 
& Herr Bryan. Das ift ja gerabe ber 
= Bimed der vierjährlichen Parteizufam- 
E  menfünfte, daß fie die Gelegenheit zur 
2 Abklärung und Verdichtung der in al- 
© Ien Landestheilen fozufagen in der 
= Ruft fchmebenden Gedanten und 
= Bünfde bieten. Wenn die Delegaten 
E aus Nord und Süd, aus Dit und Weit 
= in St. Louis zufammentreffen, ihre 
e  Infihten miteinander austaufchen 
und einen Ausfhuß mit der Entmwer- 
e fung be Parteiprogramms betrauen, 
in dem bie verfchiedenen Meinung3- 
“ hattirungen vertreten find, fo mird 
er Sefammtmille der Partei zu rich- 
Migem Ausdrud gelangen. Wird da- 
gegen bie Konvention von einer gut or- 
" ganifirten Tleinen Sippe beherrfcht, bie 
ie Thon im Voraus ihr Urtheil gebil- 
Bet hat und nicht? mehr lernen zu fün- 
nen glaubt, jo wird eine Platform her- 
borgeben, ber SHunderttaufende von 
mofraten abermal3 nicht merben 
r „Kompromiffe” 
mögen unvermeidlich fein, und es ift 
Tihherlih unmöglich, es allen Partei- 
oenoffen in jeder Beziehung recht zu 
maden. € mird fich aber Niemand 
freiwillig den gefahten Befchlüffen un- 
terorbnen, wenn diefe nicht im Mege 
Der fachlichen Grörteruna, fondern 
Buch „Bulldoferei“ zuftande aefommen 
find. Nur wenn der Konvention volle 
zeiheit aemahrt bleibt, wird das, mas 


He am Ende verkündet, auf den Bei- 


Fall der Gefammtpartei zählen können. 

Herrn Bryan bleibt e8, mie gefagt, 

nommen, feine Anfichten, Met: 

nungen und MWünfche wo und mann er 

WIN auszufpehen. Den Bof follte er 
aber nicht zu fpielen verfuchen. 


Gute Ausfihten. 


— — 


Nach einem ſoeben veröffentlichten 
usteife bes Hanbelsbepartements in 
noton war ba3 Kalenderjahr 
1903 binfichtlich der Baummolle-Au3- 
uhr ein „Relorbbredher". Der Werth 
in bdiefem Sabre ausgeführten 
zummolle ftellte jih auf $378,000,: 
000, während, bislang das Jahr 1900 
mit einem Ausfuhrwerth von $314,- 
000,000 da3 „Reforbjahr" mar. 
Diefes außerordentlich günftige Er- 
niß iſt vorzugsweiſe den hohenPrei⸗ 
zu banfen, welche die Baumwolle 
1 bergangenen Jahre erzielte. Denn 
bie Ausfuhr von 1903 blieb der 
Menge nad hinter der vom jahre 
3 meit zurüd, wenngleich fie auh— 
mit jener einen Ausnahme — in 
Bieter Hinficht „größer“ tar, als bie 
nsfuhr irgend eines andern Jahres. 
Sie jiellte fi auf 3,620,000,000 
Eunb, während die Baumwolleaus⸗ 
uhr non 1898 nicht weniger ald 4,- 
20,000,000 Pfund wer mar, aber 
232,768,204 brachte. 
tft in der leßten Hälfte von 1903 
piel aefprochen unb gefchrieben 


haben würben. Die hohen Preife mur- 
ben einzig und allein auf die Börfen- 
fpefulation zurüdgeführt und mürben, 
jo hieß e3, die denkbar fhlimmften 
Holgen haben. Noch vor drei Mona- 
ten hieß e3, die Ausfuhr des‘ Jahres 
1903 würde der der nächften VBorjahre 
gegenüber meit zurücdbleiben, denn die 
europäifchen Spinner könnten ſolche 
Preife ebenfowenig bezahlen, wie die 
amerifanifchen und würden ihre Fa= 
briken lieber fchließen. Weiter erklärte 
man im Bruftton berlleberzeuaung, die 
ganze Zukunft des amerifanifchen 
Baunirollebaues werde durch die „ge: 
torffenlofe Spefulation“ bedroht, denn 
die europäifchen Mächte würden nun 
erit vechtalle erdenklichen Anftrengungen 
machen, in ihren Kolonien und Schub- 
gebieten die Baummollefultur auszu- 
dehnen, um hinfichtlich diefes wichtigen 
Rohftoffes von den Ver. Staaten un: 
abhängig zu werden. Beſonders unſer 
Uderbaufefretär Wilfon, der fo fehr 
dafür it, daß Amerika fich in jeder 
Hinficht, bis auf den Bedarf von ehba- 
ren Vogelneftern und Pfauenzungen, 
bomAuslande unabhängig mache, Hatte 
ſchweres Alpdrücken ob der „verbreche- 
tiihen Spekulation”, welche die Preiſe 
fo hoc) treibe und der ameritanifchen 
Baummollefultur gefährlichen Wettbe- 
werb großziehe. 

Schon damals wurde in dieſen 
Spalten geſagt, daß das Vorgehen der 
„Bullen“ im Baumwollemarkte ſchlim— 
mer ausſehe, als es ſei; daß die hohen 
Preiſe wohl kaum nur auf die Spe— 
kulation zurückzuführen ſeien; daß ſie 
ſchließlich doch auch den Farmern des 
Südens zu gute kämen und kaum ei— 
nen ſo verheerenden Einfluß auf die 
Baumwollwaaren-Induſtrie haben 
würden, denn da die amerikaniſche 
Baumwolle etwa 75 Prozent aller 
Baumwolle ausmacht und damit den 
Weltpreis für alle Baumwolle kon— 
trollirt, würden ja alle Fabrikanten 
von der Preiserhöhung betroffen wer— 
den und es würde für ſie doch wohl 
leichter und vortheilhafter ſein, eine 
Preiserhöhung für die Fabrikate durch— 
zuſetzen, als die Welt ohne Baumwolle— 
Stoffe zu laſſen. 

Der Ausfuhr-Ausweis für das 
Jahr 1903 zeigt, daß die Befürchtun— 
gen bezüglich der Ausfuhr unnöthig 
waren. Die engliſchen Spinner ſchloſ— 
ſen ihre Fabriken ſo wenig, wie die 
deutſchen und die amerikaniſchen, ſon— 
dern kauften ganz flott, ſobald ſie die 
Ueberzeugung gewonnen hatten, daß 
die Preiſe auf abſehbare Zeit die er— 
reichte Höhe behaupten würden. Gerade 
die Ausfuhr der letzten drei Monate 
verhalf dem Jahre 1903 zu ſeiner 
Rekord-Ehre. Damit iſt aber auch der 
Beweis geliefert, daß die hohen Preiſe 
nicht nur der Spekulation zu danken 
find. Die Nachfrage war da und 
der jtand ein verhältnigmäßig geringer 
VBorrath gegenüber. Gemwilfe Spefu- 
lanten erfannten diefe Sachlage früher, 


| als die große Mafle und zogen ihren 


Nuten daraus, indem fie alle Baum- 
wolle anfauften, die zu haben ar 
und ihnen angeboten wurde. Gie trie- 
ben dadurch die Preife in die Höhe und 
ftedten einen quten Profit in die Ta= 
fche, aber fie profitirten dadurch nicht 
allein. Denn auch fte bezahlten höhere 
Preife, al vorher üblich waren, und 
da die PBreife fich jeßt auf der Höhe hal- 
ten, ijt anzunehmen, daß fte auch ohne 
die Spekulation fchließlich die Höhe 
erreicht hätten, nur nicht fo früh und 
es hätten dann nicht jo viele Baum= 
mollepflanzer davon profitirt. 

Die Ihlimmen Folgen, welche für 
die allernächſtezukunft prophezeit wor— 
den waren, traten alſo nicht ein, und 
man hat guten Grund zu hoffen, daß 
auch die für ſpäter in Ausſicht geſtell— 
ten ausbleiben werden, denn es ſcheint, 
als ob ein dauernd höherer Preis für 
Baumwolle ganz naturgemäß ſei. Die 
amerikaniſche Baumwollkultur hat mit 
den Anforderungen, die an ſie geſtellt 
werden, nicht Schritt gehalten. Die 
letztiährige Ernte war mit knapp 10, 
000,000 Ballen nicht größer, als die 
Ernte von 1894/95 und wenn die 11,- 
000,000:Ballen-Ernten der Kampag: 
nen 1897/99 für die damaligen XAn- 
fprüche zu groß waren, fo daß fie den 
Preis drüdten, jo würden te heute 
mohl nicht mehr zu aroß fein, denn 
die Anfprüche find feitdem jehr geitie- 
gen. Die europäifchen Kolontalmächte 
machen ganz felbjtverftändlih große 
Anftrengungen, in ihrenKolonien ufmw., 
dieBaummolltultur zu verbreiten, aber 
felbft mern man für dieje die günitig- 
ften Erfolge porausfeßt, dürfte DaB da— 
durch gegebene Mehr der Nachfrage das 
jährlich ermachlende Mehr des Ange: 
bot3 faum überfteigen, ja man darf da= 
rauf rechnen, daß vom Nachfrage: 
Mehr auch dann noch genug übrig= 
bleibt, den Preis für amerifanifche 
Baummolle auf meniften® mäßiger 
Höhe zu halten, jelbft wenn das ameri- 
fanifche Angebot wieder von Jahr zu 
Sahr fteigen würde, wie e& jollte 

Die Ausfihten für „Königin Baumes 
molle“ und damit den Süden unferes 
Landes find qut. 


Die neue Theaterderordnung. 


Am Großen und Ganzen tft die neue 
Theaterverordnung beffer ausgefallen, 
al3 man nad) den Vorgängen in einer 
der letzten Stadtrathsſitzungen zu er— 
warten, oder zu befürchten, Grund ge— 
habt hat. Die vorgenommenen Aen— 
derungen am Ausſchußentwurf ſind 
durch die Bank Verbeſſerungen, d. i. 


Kein Appetit 
heißt Verluſt an Lebenskraft, 
Kraft und Stärke und iſt ein 
Borläufer von gefährlichen 
Krantheiten. Deshalb ift es 
eine fhlimme Sahe. Das befte 
was ZYhr thun könnt, nehmt 
Das große Auregungs: und 
Stärfungsmittel 


Hood’s Sarsaparilla 
weldyes taufende kurirt hat. 


er 


— 


| Berfejärfungen, nicht Aofmwäcjungen. 


Man Hıt, wie unvermeidlich, auf die 
beftehenden Tiheatergebäude Rüdficht 
genommen und in gemifler Hinficht 
die Verordnung ihnen angepaßt, indem 
man fie ausgenommen hat von etmel- 
hen Vorfchriften, die bei Errichtung 
neuer Gebäude zu erfüllen jein 
merben. &3 mar die nothmendig, 
fofern nicht alle vorhandenen Thea= 
tergebäude mit vielleicht einziger Au3- 
nahme des Auditoriums berurtheilt 
und der Wiederbenutzung entzogen 
werden ſollten. Daß einige dieſes 
Schickſal haben werden, war unver— 
meidlich, wenn nicht die Lehren der er— 
lebten ſchrecklichen Erfahrung in den 
Wind geſchlagen, die öffentliche Si— 
cherheit gänzlich den Geld- und Ge— 
ſchäftsintereffen geopfert werden ſoll— 
ien. Keinesfalls wird man das Ver— 
ſchwinden derer zu bedauern brauchen, 
die nun verſchwinden müſſen, weil in 
ihrem Falle den Vorſchriften der Ver— 
ordnung nicht genügt werden kann. 


Was die anderen betrifft, ſo werden 
auch ſie durchweg vorerſt beträchtliche 
koſtſpielige und zeitfordernde Aende— 
rungen vorzunehmen haben, ehe ſie be— 
rechtigt ſein werden, auf Grund des 
neuen Geſetzes die Erlaubniß zur Wie— 
ereröffnung zu fordern. In Bezug auf 
Ein- u. Ausgänge, Treppen, Siyanord- 
nung, Öalerien ufmw. find Vorſchriften 
getroffen, die wenig zu wünſchen üb⸗ 
rig laſſen. Auch in Betreff der Feuer— 
ſicherheit der Bühne (was eigentlich die 
Häuptſache iſt, denn von zehn Thea— 
terbränden pflegen mindeſtens neun 
auf der Bühne auszubrechen) — iſt 
mehr geſchehen, als anfänglich beab— 
ſichtigt wär, wenn auch nicht Alles, 
was hätte gethan werden fünnen und 
follen. Man hat eine grobe Unterlaj- 
jungsfünde begangen, die ic) einmal 
ichiver rächen mag, indem man nicht 
darauf bejtand, daß das zur Bühnen- 
errihtung (einſchließlich des Fußbo— 
dens) verwendete Holz völlig feuerfeit, 
d. h. unbrennbar gemacht werde, jon- 
dern fich mit der yorderung des og. 
feuerfeten Anftrichg begnügt hat, ber 
die Entzündung mwohl verlangjamt, 
aber nicht unmöglich mat. Erfreulich) 
ift Dagegen, daß in Betreff der Kuliſ⸗ 
ſen und aller ſonſtigen Dekorationen 
(oder „Szenerien“, wie man hierlän— 
diſch zu fagen pflegt) die Unbrenn— 
barmachung mittels Durchtränkung 
mit feuerſichern chemiſchen Löſungen, 
über deren Tauglichkeit das ſtädtiſche 
Bauamt zu entſcheiden haben wird, 
vorgeſchrieben iſt. — Es iſt in Hinſicht 
darauf die Befürchtung ausgeſprochen 
worden, daß eben dieſe Anforderung 
viele der bedeutendſten Schauſpielge— 
ſellſchaften, die mit ihren Dekorationen 
reiſen, von Chicago fernhalten werde. 
Viel wahrſcheinlicher iſt es, daß ſolche 
Geſellſchaften, um nicht auf den ein— 
träglichen Beſuch der nächſt New York 
„beſten Theaterſtadt“ des Landes ver— 
zichten zu müſſen, der hieſigen Anfor— 
derung nothgedrungen nachkommen 
werden, die hier ins Werk geſetzte Re— 
form alſo mittelbar dem geſammten 
amerikaniſchen Theaterpublikum zu 
Gute kommen wird. 


Eine andere, allerdings nur Chicago 
angehende, dafür aber um ſo wichtigere 
mittelbare Wirkung der neuen Verord— 
nung wird durch die Thatſache in 
Ausſicht geſtellt, daß die zur Wieder— 
eröffnung gelangenden alten Theater 
infolge der ihnen auferlegten, die zu— 
läſſige Zuſchauerzahl ſtark beſchrän— 
lenden Aenderungen viel weniger ein— 
träglich ſein werden, als ſie bisher ge— 
weſen ſind. In einigen wird man ganz 
oder theilweiſe die vorhandenen Gale— 
rien beſeitigen müſſen, in allen wird 
die Zahl der Sitzplätze eine ſtarke Ver— 
minderung erfahren, während Steh— 
plätze überhaupt nicht mehr verkauft 
werden dürfen. Es iſt ſehr wohl mög— 
lich, daß es demzufolge bald in nicht 
wenigen Fällen ſich als lohnender er— 
weiſen wird, neue, völlig feuerſichere 
Gebäude zu errichten, in die eine ent— 
ſprechend größere Zuſchauermenge auf— 
genommen werden kann, als in den 
alten Gebäuden mit verringertem Be— 
ſuch und verringerten Einnahmen wei— 
terzuwurſteln. Denn daß der Ausfall 
in der Beſucherzahl ſich durch die von 
etlichen Unternehmern angedrohte Er— 
höhung der Eintrittspreiſe werde aus— 
gleichen laſſen, iſt mehr als unwahr— 
ſcheinlich. Die Preiſe in den unteren 
Räumen waren bisher ſchon ſo hoch, 
als ſie füglich geſtellt werden können, 
ohne einem großen Theil der bisheri— 
gen Beſucher unerſchwinglich zu wer— 
den. Auch im Theatergeſchäft gilt der 
Spruch: „Die Menge muß es brin— 
gen.“ Daß die neue Verordnung die 
Erſetzung der alten, trotz aller Ver— 
beſſerungen mangelhaften Theater— 
gebäude durch neue und beſſere Thea— 
terbauten beſchleunigen werde, ſtellt 
ſich unter den Umſtänden als eine 
durchaus berechtigte Erwartung dar. 


Natürlich hängt am letzten Ende Al— 
les davon ab, daß die neue Verordnung 
nicht bloß, wie die alte vor ihr, als 
todter Buchſtabe im Geſetzbuche ſtehe, 
ſondern daß ſie ſeitens der ſtädtiſchen 
Verwaltung auch durchgeführt werde, 
ausnahmslos, unterſchiedslos, ohne 
Anſehen der Perſon, ohne Rückſicht auf 
„Puſh“ oder Pull“ — ausgeführt im 
vollen Umfange, in allen Stücken und 
Theilen, bis zum letzten IJ-Tüpfelchen. 
Geſchieht das nicht, fängt man auch 
nur einmal wieder mit Ausnahmen an, 
läßt man auch nur in einem Stücke die 
alte Nachläſſigkeit, den alten Schlen— 
drian einreißen, ſo iſt es nur eine 
Frage der Zeit — und einer voraus— 
ſichtlich nur kurzen Zeit — daß auch 
die neue Verordnung nicht mehr Werth 
haben wird, als die alte hatte, und die 
öffentliche Unſicherheit wieder ſo groß 
ſein wird wie zuvor. Sache des Pu— 
blikums iſt es, dafür zu ſorgen und 
darüber zu wachen, daß es nicht dahin 
komme. Greift im Publikum die alte 
Gleichgiltigkeit platz, ſo wird Trägheit 
und Pflichtvergeſſenheit unvermeidlich 
auch wieder die öffentlichen Beamten 


erfaſſen. Ewige Wachſamkeit iſt, wie 


der Preis der Freiheit, ſo auch der 
Preis der Geſetzvollſtreckung. Jede 
Stabt Hat die Verwaltung, die ihre 


‚Bevölterung verdient. 


| 


den Glevator. Wreie X-Gtra 
—Shnei int dies” aus bringt es 


Theaterfeeundlihe Genatoren. 


Aus YBulareft, 29, Dezember I. %., 
wird gefchrieben: Letten Sonnabend 
hätte im rumänifchen GSenate bie 
Udreßdebatte zu Ende geführt werben 
follen, und im föniglichen Palais ma- 
ten bereit3 alle Vorbereitungen getrof- 
fen, damit am nädhjten Tage die 
Adregfommiffion vom Könige mit den 
gebührtenden Ehren empfangen imerbe. 
Sonnabend Nahmittag fanden fich 
denn aud) die Senatoren pünftlich zur 
Sitzung ein, die fich ziemlich lebhaft ge- 
ftaltete. Ein Redner nach dem andern 
ergriff das Wort, die Debatte zog fich 
in die Länge, e8 wurde fechs, halb Jie= 
ben, und noch war ein Ende der Rebe- 
fluth nicht abzufehen. Seht fchien fich 
eine gewiife Unruhe bes hohen Haufes 
zu bemächtigen, ein Senator nach dem 
andern verließ ganz fachte den Saal, 
und in einem gegebenen Augenblide, 
al® gerade von der Miniiterbanf eine 
etivas langwierige Philippifa gegen die 
Dppofition vom Stapel gelaffen ivur= 
de, jahen fich die Minifter und das 
Präfidium plöblich allein im Saale. 
Die Situng mußte .abgebroden und 
ber Schluß der Debatte auf den Mon- 
tag vertagt merden. mei Stunden 
jpäter fonnte man die ehrenmwerthen 
Senatoren an der Seite ihrer fchönen 
Ehehälften im. Zufchauerraume des 
Nationaltheater3 _ verfammelt jehen, 
todin fie gefommen waren, um ben be- 
rühmten italienifhen Schauspieler 
Ermete Novelli zu bewundern, der ge= 
genmwärtiq in Bukareſt ein Gaſtſpiel 
abſolvirt. Vor die Wahl geſtellt, einer 
langweiligen Debatte bis zum Schluß 
beizuwohnen oder ſich zu einer ſenſa— 
tionellen Premiere rechtzeitig einzufin— 
den, hatten die Herren Geſetzgeber die 
letzte, die vernünftigere Löſung ge— 
wählt. Im königlichen Schloſſe freilich, 
wo man gezwungen war, den in Bewe— 
gung geſetzten zeremoniellenEmpfangs— 
apparat auf zwei Tage zurückzuſtellen, 
wurde die unzeitgemäßeTheaterfreund— 
lichkeit der Senatoren mit bedenklichem 
Schütteln des Kopfes aufgenommen. 


Loralbericht. 


Kommt nicht zur Ruhe. 
Charles Larſon und ſein Pech. 


In Richter Cliffords Abtheilung des 
Kriminalgerichts wurde geſtern Chas. 
Larſon unter der Anklage des Raubes 
prozeſſirt. Heute früh erklärte die 
Jury, ſie vermöge ſich über die Schuld— 
frage nicht zu einigen, worauf derRich— 
ter ſie entließ. Die Staatsanwalt— 
ſchaft wird den Fall zu nochmaliger 
Verhandlung aufrufen laſſen. 

Larſon iſt ein Chicagoer Kind und 
ein alter Bekannter der Polizei. Im 
Jahre 1889, noch ein blutjunger Bur— 
ſche, bekannte er ſich des Einbruchs 
ſchuldig. Er wurde in die Reform— 
ſchule geſchickt. Nachdem er aus der— 
ſelben entlaſſen war, ließ er ſich für 
die Bundesflotte anwerben, aber nach 
ſieben Monaten deſertirte er von der— 
ſelben. Wo er ſich in den folgenden 
Jahren herumgetrieben hat, weiß man 
nicht. Im Juni vorigen Jahres kam 


8 my mit Ihi — — 
er aus Nerv York wieder nach Chicago | rung einlegen und wahrfcheinlich auch 


zurüd. Wenige Tage darauf wurde 
er verhaftet unter dem Berdacdhte, an 
einem &inbruchsdiebitahl in dem Ge— 
Thäftslofal eines Rundenfchneiders be- 
theiligt gewefen zu, fein. Er wurde vor 
Richter MeEmwen -progeflirt, da aber 
das Beweismaterial nur fchwach war, 
fonnten die Gejchworenen fich nicht ei- 
nigen. Inzwiſchen hatte die Staats- 
anmaltfchaft über Larſons Vorleben 
Ausfunft erhalten, und diefer wurde 
als Deferteur an die zuftändigen Bun 
desbehörden im Diten ausgeliefert. Die 
liehen ihn 30 Zaae lang bei Maffer 
und Brod in Eifen liegen, ließen ihn 
dann aber laufen. Das war am 27. 
September. Am 11. Oftober fam 
Larfon wieder nah Chicago. Drei 
Iaage fpäter murde er,verhaftet in Ver— 
binduna mit einem in einer Mirth- 
Tchaft nerübten Raubüberfal. Meaen 
diefes Raubes ift er jeht progeflirt 
worden, porläufia mit dem oben mit- 
getheilten Eraebnif. 


—— ——— _ 


Der Grabſch⸗Ausſchuß. 


Keine Ausfibt auf haldine Wiederaufnahme 
feiner Chätiafeit. 

„Dann wird Xhr Ausihuß mieder 
zufammentreten?” fragte heute Mittag 
ein Berichterftatter der „Abendpoft” 
Vorfiger Herrmann vom Stadtrath3- 
Unterfuhßungsausihuß. „Das fann 
ich noch nicht Jagen,” war die Antwort, 
„denn drei Mitglieder, Jones, Min 
megen und Yrrieftebt, gehören der Thea 
terfommiffion an, und ich felbft habe 
mit der Straßenbahnfrage zu thun. 
Vorläufig wird e8 Jehmwierig fein,” ein 
QDuorum zu befommen.“ 


— 6&3 gibt Aufmerffamfeiten, die 
unangenehmer find als Vernadhläffi- 
gungen. 


Bert iſt beſſer 
als Nachſicht. 


Laßt Euren Katarrh kuriren und Ihr werdet 
nie an Schwindſucht leiden. 


Naſe und Kehle leiden an Würgen, Speien, 


Tropfen in der Kehle, ver— 
oröherten Mandeln, Schnarchen während der Nacht. 
leiden an Klingen, Brauſen und Taub— 
Ohren zer ee 
leidet an Auffoßen, Blähungen, Schtvere 
Magen nah dem ‚Eijen, jauren Gajen, Unter 
—* — Behandlung wird dies in 2 Wochen 
gehoben. 
Bruſt leidet an Athemnoth, Bruſtſchmerzen und 
iſt der Schwindſucht ausgeſetzt. 
Heilung — beſtimmt in allen Fällen, welche 


der Doktor in Behandlung nimmt. 

Fan, allein heilt diefe Leiden nicht, deshalb 
Medizin ihlagen jo viele Aerzte fehl. 

Kopfweh, Schrift beim Leien verfhwoms 

An en men, #leden vor den Augen, Säutchen 

etc. Die WÜbforbirungs: Methode des Dottors heilt, 

wenn andere derjagen. Schielen geheilt ohne Meiier, 

Brillen wifjenihaftlih angepaßt. 
Gpreihfiunden von 10 bis 8, ausgenommen Diens 
Mag, Donnerftag u. Samftag bis 6; Sonntags biß L 


Freie Unterfuhung und Konfultation. 


T. W. Deachwan, M.D,. 


70 Dearborn Str., Zimmer 9, 


Ecke Randolph Str. 
» Unters 


mit. 
- San, mijdien® 


Sombaßnnerheft Gedraft. | Sr 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Weil die Bahngefellichaften der 
Stadt feine Abgaben zahlen. 


Unzufriedene Altionäre. 


Heber das BHabeas Corpus» Befuch im Inte: 
reffe von Brennan und Konforten fommt 
es morgen zur Derhandlung.—Die Low: 
den’iche Kandidatur. 


Die Stadtverwaltung hat die Lake 
Str. - Hochbahn = Gelellichaft benadh- 
richtigen laflen, dah man je an dem 
ferneren Betriebe ihrer Linie polizeilich 
verhindern laffen würde, jofern fie 
nicht unverzüglich ihrer Verpflichtung 
nadhlomme, der Stabt für jeden ihrer 
Wagen eine Lizensgebühr von $50 zu 
entrichten. Auch die anderen Hod- 
bahrgejelfchaften aenügen diefer Ver— 
pflihturg nur zum Theil, indem fie 
die Zizend nicht für alle in ihrem Beſitz 
befindlichen Wagen zahlen, jondern 
nur für die regelmäßig im Gebrauch 
befindlihen. Auch gegen fte joll vor=- 
gegangen werden, falls fie ihren Ver— 
pflihtungen nicht vollftändig nadh- 
fommen. 

Smifchen den Hersz Gopin, Fels 
und Saınpfel, melde mn Richter 
Großeup zu Maffeverwaltern für die 
„Union Iraction Co.“ und zugleich in 
derfelben Eigenfhaft auch für Die 
MWeft- und für die Nordfeite-Straßen- 
bahn-Gefelfchaft eingefegt find, und 
den Aktionären der beiden leßtgenann= 
ten Gefellfchaften tft es zu erniten 
Schmierigfeiten gefommen. Den frag- 
lien Aktionären gefällt die Aus: 
leaung nicht, mweldhe von der Maffe- 
verwaltung dem Pachtlontraft gegeben 
wird, melcher zmwifchen der „Union 
Iraction Co.“ und den beiden alten 
Gejelfchaften beiteht. Nach diefem 
Kontratt fol die „Union Traction 
Eo." den Aktionären der beiden alten 
Geſellſchaften gewiſſe Dividenden zah— 
len, nachdem von den Einnahmen „die 
Betriebskoſten, die Abſchreibungen für 
den Tilgungsfonds, Zinſen auf die 
verausgabten Bonds und eine an— 
gemeſſene Summe für die Abnutzung 
der Anlagen und des rollenden Mate— 
rials“ in Abzug gebracht worden ſind. 
Die Maſſe-Verwaltung will nun den 
alten Geſellſchaften auch die hundert 
großen Wagen in Rechnung ſetzen, 
welche gegenwärtig neu angeſchafft 
werden, ſowie die Koſten, welche durch 
die Einrichtung neuer „Stammlinien“ 
verurſacht werden. Damit ſind die 


Herren von der Nordſeite- und der 


| 
| 
| 


Mögligjteit bierau Ideint bie Grüns 


Meitfeite-Gefelfhaft aber durchaus 
nicht einveritanden. Sie befürchten, 
daß nah diefem Mujter auch die 
jämmtlichen Kojten einer vollitändigen 
Neueinrichtung der Anlagen, wozu die 
„Union Iraction Eo.” fich über kurz 
oder lang wird verjtehen müflen, von 
ihren Divivenden-Einfünften abagezo- 
gen werden foniten. 
balb gegen jene Auslegung des Ver: 
trages Dei Richter Großceup Vermwah- 


darum nachluchen, dab die Maffever: 
waltung der Nordfeite- und der Welt: 
jeite-Gefellfchaft in andere Hände ge= 
legt werde, als die der „Union Trac— 
tion Co." — Die Aktionäre der beiden 
alten Gejellichaften haben geitern neue 
Beamte gewählt mie folgt: 

Nordieite — Präfident, 7. W. Raiv- 
fon; Bize-Präfident, E. 2. Raymond; 
Sekretär, F. E. Smith; Hilf3-Sefre- 
tar, 9. U. Blair. 

Weſtſeite — Präſident, F. W. Raw— 
ſon; Vize-Präſident, C. R. Corwith; 
Sekretär, F. E. Smith; Hilfs-Sekre— 
tär, E. L. Brewſter. 

Die Verwaltung der Illinois Zen— 
teal-Bahn Hat dem Kommifjfär für 
üffentlide Arbeiten nunmehr zmet 
Pläne für ein Bahnhofsgebäude zu= 
geitellt, das fie öftlich von der Michi— 
gan Ave., nahe der Randolph Straße, 
für ihren Vorjtadtverfehr errichten zu 
laffen beabſichtigt. 

Richter Bromn hat geitern Nachmits» 
tag dem Habeas Corpus-Gefuch der 
nunmehrigen Anwälte von Ald. Bren- 
nan, Charlee U. McEarle und Her: 
bert €. Kent infofern ftattaegeben, ala 
er für morgen früh eine Verhandlung 
über diefes Gefuh anberaumt bat. 
Da er fich aber fcheute, in diefem Falle 
allein die Verantwortung für Die abzu— 
aebende Entfcheidung zu übernehmen, 
jo hat er erklärt, daß er fich zwei an 
dere Richter zum Beiltande nehmen 
werde. Die Auswahl diefer Richter 
bat er der PVertheibigung und ber 
Staat3anmaltfchaft überlaffen. Hilfz- 


Staatsanwalt Barnes mar mit diefem | 


Plane niht3 meniger al3 zufrieden, 
bat fich aber wohl oder übel in ben- 
felben fügen müffen. 

Der jtabträthlihde Ausfhuß für 
Rechtsfragen hat die Annahme des 
Alling’fchen Antrages zu empfehlen be- 
fohloffen, dab fünftig für die Vor— 
nahme von Qunnelirungd-Arbeiten in 
Chicago eine ftäbtifche Lizens ermirft 
werden folle, jo daß die Ausübung 
einer Rontrole über derartige Arbeiten 
beffer ermöglicht witb ala bisher. — 
AN. Hunter Antraa, daß die für 
Bauten gezogene Höhengrenze geitri- 
chen werben möge, wurde bon dem 
KRomite zu den Akten gelegt, ebenfo ein 
Antrag desfelben Stabtvater3, daß die 
„Zheaterfommiffion” au SHotel- 
gebäude und SKlublofale infpiziren 
ſolle. Es mwurde darauf hingemiefen, 
daß diefe Infpizirungen vom Bauamt 
beſorgt werden. 

Sobald der jtabträthliche Finanz- 
Ausfhuß mit feinen Berathungen über 
die Bewilligungen für ben ftäbtifchen 
Haushalt beginnt, wird er von der 
„Chicago Medical Society“ erfucht 
werben, $25,000 für die Einrichtung 
eines Laboratoriums zur Herftellung 
bon Anti-Torin und Ähnlichen Arznei- 
mitteln zu bewilligen. Die „Medical 
Society“ trägt fich mit der Abficht, die 
brei Firmen zu bohfotten, welche fich 
zur Emporfhraubung der Anti 
Iorin-Preife “vereinigt haben. Eine 


Sie werben des= | 


— 

pentz, Artz., zu ‚ 

der Herjtellung des Anti-Zorin bem- 
nädhft anfangen till. 

‘m Sherman goule find geftern 
Abend die republifanifchen Parteifüy- 
rer und namhafte Parteigänger .bei- 
fammen gemwefen, melde e3 fi zur 
Aufgabe machen mollen, die Gouber- 
neur3-Randidatur der Partei dem 
Herrn Frank O. Lowden zu verſchaf— 
fen. Ein Komite, beſtehend aus den 
Herren M. B. Madden, T. N. Jamie— 
ſon, J. M. Evans, D. E. Shanahan, 
Joſeph E. Bidwell, W. J. Morley, 
Fred Lundin, George Berg, Graeme 
Stewart und F. M. Lowes wurde mit 
den Vorkehrungen für eine am kom— 
menden Montag im „Auditorium“ ab— 
zuhaltende Maſſenverſammlung beauf— 
tragt. Richter Hanech verfehlte nicht, 
ſich in der Verſammlung einzufinden, 
und ſeinen Freunden von der „Ma— 
ſchine“ zu verſichern, daß ſie auf ſeine 
Mithilfe zählen dürfen. Die ſechs 
Wards der Nordweſtſeite waren in der 
Verſammlung überhaupt nicht, andere 
Stadttheile nur ſchwach vertreten. 

Der Mayor entzog geſtern den nach— 
genannten Schankwirthen die Lizens: 
Godfrey Johnſon, 79 N. Clark Str.; 
John A. Johnſon, 57 Chicago Ave.; 

Louis Witze, Ecke Dearborn und Ran— 
dolph Str.—Wigtze iſt bekanntlich an— 
gefle/i, Die Leiche eines der Opfer des 
„szegquois"Brandes (Frau Trast 
 zon Dttama) bejtohlen zu haben; in 
dem Lofale des John X. Kohnfon fol 
kürzlich ein Verfuch gemacht morben 
fein, eine Frau zu vergemwaltigen, die 
man bon der Straße aus in bdaffelbe 
gezerrt hatte; Godfrey Johnſon iſt 
der nhaber der „Wellington Tanz- 
ſchule“, in welcher e3 nach verfchiedenen 
Berichten, die darüber eingelaufen 
find, nicht3 weniger als fittfam zuge- 
gangen fein fol. 

—trh— — 

Freches Diebsgelichter. 





Bei der Plünderung einer neben einer Be— 
zirkswache gelegenen Wirthſchaft 
überrumpelt. 


Wurden zu Mördern. 


Zwei Einbrecher, die heute zu frü— 
her Morgenſtunde der neben der 35. 
Str.Bezirkswache gelegenen Wirth— 
ſchaft von John J. Sheehan, Nr. 838 
35. Str., einen Beſuch abgeſtattet, 
zwei Thüren geſprengt, den Kaſſen— 
apparat um den aus 812 beſtehenden 
Inhalt geplündert und eine Menge 
Liköre und Zigarren nach der Gaffe 
getragen und auf einen dort bereit— 
ſtehenden Wagen geladen hatten, wur— 
den von mehreren Polizeibeamten über— 
rumpelt und verhaftet, ehe ſie ſich und 
—* Beute in Sicherheit bringen konn— 
en. 

Die Häftlinge entpuppten ſich als 
der 17jährige James Jordan, Nr. 
3341 Emerald Ave., und der um zwei 
Jahre ältere Robert MeGinnis, Nr. 

| 3230 linois Court. Die Polizei 
ı glaubt, daß die Burfchen mehr auf 
| dem Sterbholz haben. 

Leutnant Egan, Dest-Sergeant Tal- 

| ty und die PBoliziften Burke und Roo- 
ney unterhielten fih um zwei Uhr 
Morgens in der Bezirfamwache, als fie 
plöglich einen Krach in der nebenanlie- 
genden Wirthichaft vernahmen. 

Leutnant Egan trat in die Thür 
und hörte, wie die Glocde des Kaflen- 

| apparats in der Wirtbichaft anfchlug. 

„Sen nad Mitternacht!" fagte 
Leutnant Eaan zu feinen Getreuen, 
die ihm gefolat waren. Gie fchlichen 
nach der Wirthichaft.. Ehe fie diefe er- 
reichten, erlofchen die Lichter. 

Leutnant Egan trat durch die Hin- 
terthür, die offen jtand. Eine zmeite 
Ihür war, troß der vorgelegten Eifen- 
ftangen, aleichfall3 aefprengt. Ehe er 
no die Schanfftube erreicht hatte, 
wurde im von unfichtbarer Hand ein 
Zifh gegen den Unterleib gejchoben. 
Gr fiel gegen die Wand. Ehe er ih 
no von feiner Ueberrafhung erholt 
hatte, alitten zwei jühattengleiche Ge— 
ftalten an ihm vorbei in die Gaſſe. 
Egan 309 feinen Revolver und nahm 
mit feinen Leuten die Verfolgung der 

"Einbreder auf, die auch nach furzer 
Yaad dingfeit gemacht wurden. Die 
freien Spitbüben hatten eine halbe 
Stunde in der Wirthichaft zugebradt, 
ehe fie entvect wurden. hr Gefud, 
terı Richter vorgeführt zu werden, um 
Gelegenheit zu haben, gegen Bürg- 
fhaft ihre vorläufige Freilaffung zu 
erlangen, wurde abgelehnt. 

Dennis Fibgerald, ein Polizift der 
Bezirfsmache an 50. Str., erlag heute 
im Mercy-Hofpital den ihm am 26. 
September an 44, Str. und Yndiana 
Ave., angeblich von den yarbigen John 
Kohnfon und Louid Tebford, beige- 
brachten Verlegungen. Fitzgerald hatte 
die angeblich betrunfenen Mohren, bie 
fih ungebührlich benahmen, aufgefor- 
dert, fich nach Haufe zu fcheeren. Da- 
rüber mwüthend, fielen die Nauhbeine 
üser ihn ber, entwanben ihm feinen 
Knüppel und jagten ihm mit feinem 
eigenen Revolver eine Kugel in ben 
Unterleib. Sie murden fpäter verhaf- 
tet und dem Richter Quinn vorge— 
führt, der fie unter je $5000 Bürg- 
Ihaft den Großagefchmorenen über» 
wies. Sie harren zur Zeit im County: 
Singer ihrer Progellirung. Seht 
werben fie fih unter der auf Mord 
lautenden Anklage zu verantworten 
baben. 

Fihgerald jchmebte geraume Zeit 
zwifchen Leben und Tod. Dann fchien 
eine Wendung zum Befjern ın feinem 
Befinden einzutreten. or mehreren 
Mochen aber erlitt er einen Rüdfall. 
Einer zweiten Operation, ber er ji 
unterziehen mußte, erlag er. ° 

Er war 57 Jahre alt und Hinterläßt 
feine Wittme. Seit über 20 Jahren 
mar er Mitglied der ftädtifchen Polizei. 
Er wohnte Nr. 4428 Wabafh Abe. 


— Genügender Grund. — Dame: 
„Sie find doch jedenfall auch Näger, 
Herr DOberft?" — „Leider nicht, meine 
Gnädige. Bin zu unmufilalife, bin 

‚ nicht im Stande, meinem Hund au 
pfeifen.“ 


‚findet itatt am Bonnerftiag, den 21. 


melde mit | 


Jahren und 7 Monaten t 

Hemrietta Ruß, Baier don Albert, Hermann, 
William, Charled, Ms. Kadau, Mrs. Belgen- 
baur und Mr3. Doll. Beerdigung Breitag, um 
12 Uhr, vom Haufe feiner ZTodter, 665 Eortez 
Str., per Rutiden nad dem EoncordimSriedhot. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nadi 
rich. daß mein geliebter Gatte und er Bater 
Edwarb Meuier 
im Alter von 52 Jahren nad langem Beiden 
ianft im geren entichlafen ift. Die Beerdigung 
. Januar, 
Nachmittag 2 Uhr, vomXTrauerbaufe, 892 South» 
port Ave., nah Graceland. Um ftille Iheilnahme 

bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Katharina Menier, Gattin. 
Willie und Peter, Söhne. 
Zojephina Grohbrugge, Tochter, 
Charlie Grohbrugge, Schwiegerjohn, 


nebft 
Bermwandten. 


Todes-Anzeige. 

Martha Waſhington Deutſcher Frauen-⸗Verein 
Den Mitgliedern die traurige Nachricht, daß 
Schweſter Schweitzer 
von 876 Lincoln Abenue geſtorben iſt. Die Be— 
amten ſind erſucht, am Donnerſtag, den 21. 
Januar, um 8s Üühr Morgens, in derVereinshalle 
zu eriheinen, um dev Berftorbenen die legte 

ehre zu ermweiien. 
Lina Burmeiiter, Trälidentin. 
Franziska Pankoni, Selretärin, 


Tode: Anzeige, 


‚yreunden und Belannten die traurige Nas» 
richt, dab meine geliebte Gattin und unfere ges 
liebte Mutter . 
Carolina Ellinger, geb. Knuth, 
felia im Herren entichlafen ift. Beerdigung am 
Donneritag, den 21. Januar, Nahmittags, dom 
Zranerbaufe, 285 Nemberrh Ave, nah Wurm 
der's Ktirchbof. Um jtile Theilmahme bitten die 
betrübten Hinterbliebenen: 
Heinrih Ellinger, nebit Kindern. 


Tode8- Anzeige 


Allen Freunden und Belannten zur Nachricht, 
dab meine liebe rau und unfere gute Mutter 
Elife Rehtmeyer 
geitern entihlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Donmeritag, den 21. Janıtar, 2 Ubr 
Nachmittags, vom Trauerbaufe, 2465 Lalemwood 
Ave. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Herman Nehtmeyer und Kinder. 


Geftorben: Dorothea Gnente, aeltebte Mutter 
bon Iberefa ‘Brett, im Alter von 82 Jahren. 
Beerdigung Donnerjtag Nachmittag um 2 Ubr, 
bom Irauerbaufe, 2241 Lincoln Ube., 
Graceland. —Iherefa Bredt.und Kinder. 


nad) 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoſt-Ecke Pa Salle u. Madifon Str. 
CHICACG-O. 


Rapital . 2... » 8500,000 
Ueberſchuß ..... 585500,000 
Anvertheilte Proſite 8100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident; 
Oscar G. Foreman, Bize-Präſident; 
George N. Veiſe, Kaſſirer; 

Edward J. Bartelme, Hilfskaſſirer. 


Allgemeines Bank- Geſchüäft. 
Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrfon® 


EMiL H. SCHINTZ 
Geld 120 Randolph Str. 


zu 5b bis 6 Wrozent BZinjen zu 
verleihen. Gute erite Onppothelcn 
in verlanien. Tel.: Gentral 2804 iſpu 


Großer Maskenball!! 


— des — 


Vorwärts Turn- Verein 


mit Bühnen-Aufführung, „Die Paunma-Revulus 
tion”. „Der Kanal wird gebaut. Teddu der 
Chef⸗Ingenieur,.“ GSamitag, den 23, Jannar 
1904, in der VBorwärts-Turnhalle, 1168 W. 12. 
Etr., nabe Weltern Ade. Eintritt: Im Vorder» 
lauf 50e die Perion, Abends an der Kalle 7Se. 


13. großer Preis: Maskendat 


Koerner - Loge Nr. 54 


am Samijtag, den 23. Jenhar 1904, in Müllers 
Halle Norib Ave. und Scdgwid Str. Baarpreiie 
für Gruppen und Einzelmasfen. Eintritt 25c die 
Berfon. jeni14,20 


Preis-Maskenball! 
— des — 
Schmäh. Anferfl.- Verein 


—— 
d am 23. Januar, in Brand's 
Halle, 102 N. Clark Str. — 
Ticket an der Kaffe 350; im 
Vorverkauf 256c die Perſon. 


Deutſch-demokratiſcher Klub 


der Zweitel Ward. 
Verfammlung zur Wahl der Beamten und C:- 
mäblung der Delegaten zum Zentralverband fin 
det jtatt am Donnerftag, den 21. Januar 1904, 
in Daır'8 Halle, 26. Str. und Cottage Srove 
Avenue. Geo. Zuber, Praͤſident. 


THE RIENZI 


Ede Diverfey, Clarf und Evanfton Ave. I 


KONZERT 2 
Jeden Abend und Sonntag Radjmiltag! 
momifr* EMIL GASCH. 


Ogdens Grove 


Logen und Vereinen zur Nadriät, dak der 
alte bewährte Pitnil-Plag jett für Pilnit3 u. 
bergl. zu bermidtden ift. Sprecht ſobald wie 
mögli bor in 1717 Arlington Place tvegen ıtü- 
berer Auskunft. Zelephon 354 Graceland. 

Bian,famomi,imt 


Cuſt und Leid. 


Srjammelte Erzäßlungen 


Albert Weiese: 


Preid3 25 Cents, 160 Seiten. 


Zu beziehen bon den Xrägern oder der Ges 
(häftäftele der Ubenbpoft. Segen Einfendung 
von 28 Gent3 per Boit an irgend eine Adceife. 


für den Bücherliſchl Intereflant! 


DR. SCHROEDER, 
—A u * So 


250 W,Divifion 
. Seine HYähne bon 95 aufm. 
obne Platten, Bold» und 


8 
Bilderfül . 
fülung zu mäßigen A... fen. — 
N. WATRY &CO,, 


——2 99 Dit Ranbolph Str., 


—— Deutsche Optiker, — 
Brillen und Uugengläfer eine Spepiaiktät, 
Kovaks, Gameras und photogr. Material. 


— Durchſchaut. — Frau: „Dente 
Dir, unfer Hausarzt will mi in’s 
—* ur — * * 

n anzen Winter übe 

e i n e Nerben geklagt" : e 

; rn) 





10 für 15 Cents, 


Lokalbericht. 
Aus Eiferſucht. 


Robert a Front von Wir. Hart: 
nett erjtodjen. 


I 
| 


Blutiger Hader. | 


John J. Smith von dem Sarbigen J. W | 
Tompfins lebensaefährlih vermeffert. — ı 
Zaflen nicht loder. — Aus einer Kafterhöhie 
befreit.—Der fauifte Mann Auftins. | 
Der Farbige Robert La Front hatte 

gejtern Übend Frl. Hattie Stodard zu 

einer von Frl. Maud Iuder in deren | 

Wohnung, Nr. 3732 Armour Xpe., , 

veranftalieten Schaltjahr = Unterhals= : 

tung begleitet. 
früh, furz neh Mitternacht, von feis | 
nem Rafjegenofien Wm. Hartnett-au3 

Eiferfucht erfiochen. Der Mörder mur= | 

de fpäter von Sergeant Quinlarn und | 

den Detektives Dialoney und Ptacek in 
einem Schuppen an der 37. Straße, ! 
nahe Michigan ve., verhaftet. 

Der 22jährige Schhriftfeger John 2. | 
Smith, Nr. 3340 State Str., murbe 
beute früh von dem Farbigen %. W. 
Iompfins lebensgefährlich vermeffert. 

Smith fhritt in Gejellichaft von E. 
3. Hunt, Wr. %. Ouinn und 9. 
Dunn Pie State Str. in füdlicher Rich- 
tung enllana. Bmilchen 22. und 23. 
Str. begsaneten ihnen die Farbigen J. 
W. Tempkins und John W. Burns. 
Tompkins machte eine beleidigende Be-⸗ 
merkung. Swmith ſtellte ihn darübe: 
zur Rede. Im Verlaufe des Streites 
ſoll er gedroht haben, ſeinen Revolver 
zu ziehen. Ehe er die Drohung in bie | 
That uinfeßen fonnte, 309 Iompfins | 
ein Meſſer und brachte ihm Stiche in | 
der Nähe de3 Herzen? und in der redh> | 
ten Hüfte bei. Smith brach ftöhnend | 
zufammen. Die Farbigen gaben "er: | 
fenaeld. Gie wurden von Smith3 Ge- | 
noſſen verfolat, deren Hilferufe die | 
Poliziften Schnfen und Melly von ber | 
Bezirkswoche an ber 22, Str. birbei- 
Icdten. Diefe nahmen die Verfolgung 
der Mohren auf und verhafteten fie 
nad heiker Naad. Hurt, Dunn und 
Quinn den in Zeugenhaft genom— 
men. Smith fand Nufnahme im 
Peoples Hofpital. Sein Zuftand wird 
als beforanigerregend bezeichnet. 

Bor dem MiNs Hotel, Nr. 421 State 
Str., wurde 
Ihome3 Burn? von Thomas Burke, 
ben er bezichtigt hatte, ihn im Hotel um 
zehn Cents beftohlen zu haben, vermef- 
fert. Burng, der Stihmunden in die 
Iinfe Wange und den Iinfen Arm erlit- 
ten bat, fand Aufnahme imSamariter- 
Hshpital. Burfe und ein Genoffe, 
Namens Thomas Healy, mürben ver- 
haftet und in der Bezirfämache an Har- 
rifon Str. eingefperrt. 

Yrau H. Teufel, Nr. 154 Indiana 
Str., murde geftern Abend, gegen Mit- 
ternadjt, an Indiana und Mells Str. 
pon einem MWegelagerer überfallen, ber 
den Verfuch machte, ihr ein Hanbtäfch- 
chen zu entreißen. Shre Hilferufe 
brachten mehrere Poliziften zur Stelle, 
Der Raubgefelle gab Ferfengeld, wur: 
de aber nach furzer Jagd dingfeft ge— 
madt. Er gab an, George Hutter zu 
heißen. 

Der 19jährige Frank Uhler wurde 
geſtern verhaftet, als er einen 43karäti-— 
gen Diamantring, den er angeblich vor 
Jordans Beſtattungsgeſchäfi, Nr. 12 
Madiſon Str. der Leiche eines Opfers 
des Theaterbrandes vom Finger ge— 
ſtreift hatte, in einem verrufenen Hauſe 
an ber Qenee verfchleudern wollte. Der 
Ring, welcher angeblich $800 werth ift, 
wurde dem ftäbtifchen Kuftos Cregier 
übergeben, ber fich jegt bemüht, bieA(n- 
gehörigen bes früheren Befiters, eines 
etwa 7Ojährigen Mannes, zu ermitteln. 
uUnler hatte ben Diamant angeblich 
neu einfaflen laffen. Er foll ein Ge- 
ftänbniß abgelegt haben. 

E. Edward Smith, ein Verfiche- 
rungsagent bon Indianapolis, murbe 
hier geftern Nachmittag unter der An- 
Hlage verhaftet, auß dem Gelbfchrante 
einer Verficherungsgefelliehaft in Jn- 
pianapolis $750 entwendet zu haben. 
Er wurde heute nach Indianapolis zu⸗ 
rücktransportirt. 

Auf einem Po —* Bu 
— ige an Dafley und Elybourn 
——— wurde geſtern ein der 

aflöſung nahe, ſchwindſüchtiger, etwa 
| ger Mann entbedt, deſſen Per⸗ 

bisher nicht feftgeftellt werben 


far 
pur 


nad PBeoria abgejchoben. 


Dort wurde er heute \morben 


; Agenten barrten. 


heute früh ein gemijler | 


EGYPTIAN 


WERE N TE er NORBRRR = 0 20 0 — 


Der Stadtrath ordnet ſie im Thea⸗ 


——— 
bit 


4 


1 


CIGARETTES 


Kleine Papierrollen, aus denen man 
köſtliche Rauchwolken puffen kaun. 
Ein Nieſengenuß dieſe eaydtiſche Cigarette 


Spart die Coupous. 


Cort· oder einfache Spitzen. 





konnten. Der Unglückliche wurde mit— 
tels Ambulanz nach dem Alexianer— 
Hoſpital geſchafft. 

Mm. Barnes, Nr. 2815 Wabafh 
Ave., der von den Bundesbehörven ime= 
gen angeblicher Falfhung von Binnen= 
fteuermarfen für in Peoria, SI, fa= 
brizirten Whiskey gemünfcht mird, 
wurde geitern von Deteftives ber 


‘ Hauptmache verhaftet. Heute wurde er | 


Barnes 
wurde, den Angaben der Polizei 


verhaftet, aber gegen Bürajehaft auf 


freien Fuß geleßt. Er beeilte fich dann, | 


Peoria zu verlaffen und 'fam nad) 


Chicago. 


Eine Anzahl Perfonen, die angeb- 


‚, lich von dem Arbeitäpermittlungsagen- 


ten Zouiß Krampe, Nr. 183 ©. Clart 
Str., unter der falfchen Vorfpiegelung, 
ihnen in merifanifhen Gruben 
Beihhäftigung zu verjchaffen, um 
Vermittelurgs = Gebühren 
waren, fanden 
ein borläufices 


geſtern 
Abend 
Str. 


Geſtern Abend theilte 


Die Detektive-Ser⸗ 
geantenCudmore und O'Malley fan— 
den 19 Männer, vier Frauen und zwei 


kleine Kinder in dem Geſchäftszimmer 


vor. 


Den Angaben der Polizei 


gemacht. Vier ähnliche Klagen 
wurden vor Richter Caverly 
gen ihn erhoben. Der Richter ſtellte 
Haftbefehle gegen ihn aus, 


den. 
Großgeſchworenen 


Krampe wurde kürzlich von den 


murden weitere 19 Haftbefehle vor 
Richter Caverly gegen ihn erwirkt. Wie 


die Polizei behauptet, liegt Reampe zur 


Zeit an Lungenentzündung darnieder. 
Die 17jährige Julia Kennedy, welche 
vor drei Wochen angeblich unter der 
falſchen Vorſpiegelung, Beſchäftigung 
zu erhalten, in das verrufere Haus Nr. 
2016 Armour Abve. gelockt und dort 
ſeither gefangen gehalten wurde, iſt 7e= 
ſtern von Detektives der Bezirkswache 
an 22. Str. befreit worden. Sie fand 
Aufnahme in der Bezirkswache anHar— 
riſon Str. May Howard, die Leiterin 
| der Lafterhöhle, James Mc&innis, der 
in ®erbindung mit derfelben eine 
| Wirthichaft betreibt, Alice McDonald, 


der jie angeblich in das Haus 
| find verhaftet worden. 





ı Sohn Delman, ben die Polizei als 


; den faulften Mann in Auftin bezeich- 
| net, wurde geftern verhaftet. 
| Tizei fand feine Frau und Kinder noth- 
| Teivend in derWohnung, Nr. 203 Baird 
| Ape., vor. Die Nermiten fchliefen auf 
| den Dielen, da die Möbel von der 
| Firma melche fie auf Abfchlagszahlung 


geliefert hatte, wegen nicht eingehaltes | 
| nen Zahlungen zurüdgeholt morden . 


ı waren. Frau Delman fand Aufnahme 
in einem Hofpital. Yhre Kinder wur: 

| ben einer Anftalt überwiefen. Del: 

| man erflärt, daß ihm Stellungen in 


| Ausficht geftelt worden feien, daß er 


aber die Adreſſen der betreffenden Fir: 
men vergefien habe. 


* Merbet fräftig und gefünd. Trinkt 


Atlas Bra. Eo. Peptomaltene, Kombi: | 
nation von Malz-Ertraft, Hopfen und | 


Vepfin, ein angenehmes Getränt. — 
Phone Canal 967. 23d3,nifon* 


—nn 
2durde angebiidh beraubt. 


Yrau Mary Manning, 18 Jahre alt, 


wohnhaft Nr. 172 79.Straße, ermirfte | 
heute einen Haftbefehl gegen einen ge: | 
Sie behaup: | 
baß fie, feiner Einladung Folge 
ihn nach einer Speijemwirtb- | 
fchaft bealeitete und dort nach dem Ge: 
nuß eines Gläschen? Lilör das Be: 
uls fie zu fi fam, | 
war Riordan- und mit ihm ihre beiben | 


willen Kohn NRiordan. 
tet, 
leiſtend, 


wußtſein verlor. 


Ringe, eine Diamantbroſche und eine 
goldene Uhr verſchwunden. 
— — — 

— Trübe Reflexion. — Fräulein 
Roſa: ‚Was nützt der beſte Liebes— 
briefſteller, wenn der Bräutigam Gra⸗ 
pbologe ift?” 

® Srtra Bale, Salvator und „Bal« 
eifch“, reine Malgbiere der Conrad 
Seipp Brewing Eo., zu haben in Fla⸗ 
fen und Fäffern. Zel. South 869 em 


ges } 
mäß, bor zwei Wochen im Verein mit | 
Statello PBomwers und Yohn Haggerty | 


geprellt 


Unterkom⸗ 
men in der Bezirkswache an Harriſon 
Richter 
Sabath der Bolizei mit, daß die Leute | 
hungernd und frierend in dem Ges | 
fchäftszimmer Rrampes vergeblich des 


gemäß | 
hat Krampe fich den Leuten gegenüber | 
eines groben Vertrauensbruchs jchuldig ; 


ge: | 


mit deren | 
Tollitredung Deteftives betraut mur= | 


ähnlicher Vergehen 
wegen in Anklagezuftand verfeßt. Heute | 


eine Infaflin, und George McDonald, : 
Iodte, | 


Die Po: 


QAngebliher Tertrauensbrud. 


Uimrod Kancafters Eigenthumsverwaltung 

durch Springer & Söhne führt zu Klagen. 
| Herr und Frau Kohn T. Wallace, 
| Kohn E. Lancafter, Win. Wallace und 
der Advokat Leslie A. Needham ſuchen 
mittels Gerichtsverfahrens ſich in den 
Beſitz von 27 Bauplätzen an der 38. 
und 39. Straße und Calumet Avenue, 
im Merthe von über $100,000, zu 
Teen, melde angeblich für F7000 an 
Srant ©. Springer verkauft und dann 
mit PBachtverträgen und Hypothefen 
belaitet wurden. Werflagt find Geo. 
U. Epringer, feine drei Söhne Yranf 
®., Chas. E. und Edward, und die 
„Illinois ITruft and Savings Bank.“ 
Die Springer, Vater und Söhne, wer— 

den beſchuldigt, das 48 Jahre lang 

von Nimrod Lancaſter, dem Freunde 
des alten Springer, in ſie geſetzte Ver— 
trauen ſchnöde mißbraucht zu haben, 
und der Bank wird ungeſchäftsmäßige 
Handlungsweiſe zum Vorwurf ge— 





ı thefen auf das fragliche Land nicht 
amtlich buchen ließ, bis e& ficher war, 
daß Nimrod Lancajter, welcher 1895 
in Kalifornien ftarb, nieht mehr nad 
bier zurücdfehren werde, 

Bor einem Jahre jtellte der Adpofat 
ı Needbam feit, daß Lancafter Geo. X. 
‘ Springer im Jahre 1852 eine gericht- 
liche Vollmacht ausjtellie, wonach die= 
jer Lancajter3 Eigentgum verwalten 
follte. Lancajter fol angeblich Bacht- 
berträge für feine Liegenfchaften von 
langer Dauer ausgeftelt haben, ohne 
tie Bedingungen zu fennen, fo großes 
Vertrauen fchentte er feinem Freunde, 
Das Vertrauen fol er in den lebten 
sahren feines Lebens, als er fchon 
‚ findifh geworden mar, auch auf 
Springer Söhne übertragen haben, 
jo daß er am 7. Juni 1888 an Frank 
©. und Chad. E. Springer fünfzehn 
Bauftellen auf 25 Jahre zu $500 Zah: 
respacht abtrat, fich aber verpflichtete, 
nah Ablauf der Lachizeit die ur- 
Fprünglichen Keften etwaiger Verbeffe- 
tungen mit einem Aufichlag von 20 
; Prozent zu erfeßen. Auf diefe MWeife 
jei eine Forderung von $49,680 ent: 
Itanden. Das Eigenthbum wurde fpä- 
ter zur Sicjerung einer Forderung von 
530,000 an Eugene E. PBruffing ala 
Vertrauenzmann übertragen. - Die 
„Illinois Truſt and Savings Bank“ 
ſoll durch John J. Mitchell u. A. ſich 
an der vermeintlichen Verſchwörung 
betheiligt haben, durch welche Lancaſter 
veranlaßt wurde, Pfandbriefe über 
$25,000 und $30,000 auszuftellen. 
Diele wurden angeblich erft dann ein- 
getragen, al3 Lancafters Nichtivieder- 
fehr außer Sweifel war. 

—_— 1: 
Neue Beamte. 


Die Chicago Athletic Affociation 
bat geitern folgende Beamte und Di: 
reftoren gewählt: Präfident, Walter 
Fitch; Vize-Präſident, Henry L.Green; 
Sekretär, Thos. A. Moran jr.; Schatz— 
meiſter, Ralph C. Otis; Direktoren: 
C. Earl Patterfon, Frant W. Went- 
worth, Ralph 9. Booth, Wr. 3. HY- 
ned, 5. 2. Watjon. 

Neue Beamte des Chicago Clearing 
Houfe murde- geftern mie folgt ge: 
wählt: Byron 2. Smith, Präfident 
der Northern Truft Co., Präftbent; 


Geo. M. Reynolds, Bize-Präfident der | 


Continental National Bank, Vizeprä- 

ſident; der Geſchäftsführer, W. D. C. 

Street, und das Clearing Houſe-Ko— 

mite: J. B. Forgan, Erneſt A. Hamill, 
Orſon Smith, John J. Mitchell. Jas. 
H. Eckles, wurden wiedergewählt. 

Die Unterſtützungsgeſellſchaft der 
Feuerwehr hat geſtern folgende Beamte 
| in ihrer Jahresperfammlung ermählt: 

Vizepräſi⸗ 

dent, Peter Quinn; Schatzmeiſter, W. 

IJ. Burroughs; Sekretär, Geo. Me— 


Alliſter. Im verfloſſenen Jahre bezahl- 
te die Geſellſchaft 539600 an Penſionen 


aus und 82314 für Begräbniſſe. 


— 


Kurz und Reu. 


* Die drei grauen Wölfe, über 
melche geftern an biefer Stelle berichtet 
wurde, find nun au noch ermijcht 
| worden, zei allerdings erft, nachbem 
| fie Edward und Arthur Bender, die 

21 und 17 Yahre alten Söhne ve Po- 
| liziften Bender, Nr. 722 W. 62. Str., 
| in bie Hände gebiffen hatten. Die VBer- 
| iegten find in ärztlicher Behandlung. 


* Der Verband der im biefigen Poft- 
amt angeitellten Veteranen de3 Bür- 
gerfrieges bat geftern die nachgenann- 
ten neuen Beamten gewählt: Präfibent, 
James Donahue; Vizepräfident, Tho- 
mas M. Beatty; Sekretär, 9. ©. Ger- 


29; Schagmeifter, BP: 3. D’Connor. 


macht, indem fie angeblich zwei HHpo= | 


terwejen an. 


Stellt ſchwere Bedingungen. 


anderen vom Bürgermeifter zu ernen- 
nenden Stabtraths-Mitgliebern erfor⸗ 
berlich jein mögen — voraudgefebt daß 
nach Anficht des Bürgermeifters, des 
Baultommiffärs und befagten Unter: 
Ausichuffes die Ein» und Ausgänge 
fomwie die Gänge im Theater genügen, 
um Sicherheit zu gewähren — jollen 
bie betreffenden Maßregeln, Befchrän- 
fungen und Bebinaungen dem Stabt- 


| rath zur Billiaung berichtet werben. 


Einzelne Unternehmer wollen diefelben er: 
füllen, andere werfen die $Kiinte ins Korn. 
— £5 mögen in Außenbezirfen nene 
Cheater errichtet werden. 


„Da alle Theater der Stadt Chicago 
gegenwärtig auf Befehl Seiner Ehren 
des Bürgermeifters gejchlojfen ind, 
meil fie’S verabfäumt haben, der jtäb- 
tifhen Bauordnung zu genügen, und 
da nach dem Dafürhalten der von Sei- 
ner Ehren dem Bürgermeifter zimed3 
Revifion der Theater-Bauordnung er- 
nannten Sonder-Kommiffion die be: 
fagten Theater durch gemiffe Abände- 


| rungen ganz oder zum Theil für das 


Publiftum ficher gemacht werben fün- 
nen, fo jet e3 befchloffen, daß ber 
habtrath hiermit empfiehlt und ver- 
fügt: daß allen Perfonen, Firmen oder 
Korporationen, melche in der 
Chicago Theater befigen ober betrei- 
ben, fofern fie fich verpflichten der 
| ftäbtifchen Wauorbnung und den im 
| $anuar 1904 angenommenen Zufäben 
zu berfelben binnen fürzefter rift, 
nicht fpäter als bi3 zum 1. Auguft 
1904, in jeder Hinfiht nachzulom- 
| men, hiermit erlaubt wird, ihre Thea= 
| ter wieder zu eröffnen und zu betreiben, 
| oder doch folche Theile derfelben, melche 
| nad) vorausgegangener Unterfuchung 
| im Einflang mit den Beltimmungen 
| der befagtenBerordnung und der neuer= 
ı ding8 angenommenen Zufäte zu derjel- 
ı ben Stehen. Gobald in den be: 
‚ treffenden Theatern den Vorjchriften 
| nachgefommen ift, welche vorfehen, daf 
für die Bühnenöffnung eine ftählerne, 
| ich in vertifaler Richtung bemegende 
| Scheibemand angefchafft, auf der Büh- 
I nenfeite für Feuerficherung Sorge ge: 
tragen werden muß, über der Bühne 
Luftihächte anzubringen find, Regen— 
| apparate einzurichten find, ausreichende 
ı Löfchnorfehrungen getroffen, Brand 
ı melder angebracht und Feuerwehrleute 
| angeftelt werden müffen, und fobald 
| folche weiteren Sicherheitönorfehrungen 
; getroffen find, wie nach dem Dafürhal- 
ten des Mapors, des Baufommiffärs 
und einem Unter-Ausfchuffe, beitehend 
aus drei Mitgliedern der borer= 
mwähnten Sonder-Rommilfion und drei 


Sie verridten thatfädlid; die 
Arbeit. 


Genoſſene Nahrnng ift wertälos, wenn fie 
nicht verdaut wird. Mande Magen 
Brauchen Silfe. 


Nahrung in den Magen geführt und 
die wegen ihrer Schwere oder des Zu- 
ftandes des Magens nicht verbaut 
wird;:ift Schlimmer als gar feine Nah: 
rung. Dies ift. ein wahrer Sat, Jo 
meit wie er geht, und marche Dyspep- 
tifer gehen nicht weiter mit ihrer Yol- 
gerung. Gie jagen fi, dak meil ihr 
Magen die Arbeit nicht zu leiften ver- 
mag, jte ihm meniger Arbeit geben 
müffen, mit anderen Worten, fie müf- 
fen hungern. &3 märe gerade fo ber 
nünftig, für einen Gefchäftsmann, der 
nicht alle Arbeit allein zu thun vermag, 
fein Gefhäft feiner Arbeitskraft 
anzupaffen, mie für einen Mann, 
zu Hungern, um feinem Magen Er: 
leichterung zu jchaffen. Der vernünf- 
tige Gefhäftsmann beichäftigt Leute 
und betreibt fein Gefchäft. Cbenfo be- 
forgt der vernünftige Dyspeptifer 
Hilfe für feinen Magen und gibt fei- 
nem Körper die richtige Ernährung. 

Stuart's Dyspepſia Tablets ver— 
richten thatſächlich die Arbeit, für die 
ſie beſtimmt ſind. Sie helfen dem 
ſchwachen und überbürdeten Magen 
ſehr viel bei der Verdauungsarbeit. 
Die Ingredienzien derſelben ſind die— 
ſelben wie die Verdauungsſäuren und 
Abſonderungen des Magens und ſie 
verrichten die Arbeit ebenſo wie ein gu— 
ter, ſtarker und geſunder Magen es 
thun würde. 

Deshalb ſind Stuart's Dyspepſia 
Tablets abſolut natürlich in ihrer 
Wirkung und dem Reſultate. Sie ver— 
urſachen keine unnatürliche oder hefti— 
ge Störung im Magen oder den Ein— 
geweiden. Sie verdauen die Speiſe 
und liefern dem Körper alle Nahrung, 
die in der genoſſenen Speiſe enthalten 
iſt und führen die Pläne der Natur für 
die Erhaltung des Körpers aus. 

Wie viel vernünftiger iſt dieſe Me— 
| thode als die, welche von vielen Xei- 


denden an fhwahenm Magen ange- 
mwandt wird. SHierburd) erhält ber 
| Körper und Geijt gute und nahrhafte 
| Speife, meldhe nötbig ift, und der 
Menih ift richtig ernährt und im 
‚Stande, feiner Arbeit und feinen 
Pflichten nachzugehen. Er fünnte da- 
| zu nicht im Stande fein, wenn er hun- 
gerte, oder eine nen erfunbene unzu= 
trägliche Speife genießt, melche nit 
genug Ernährung für ein ein Yabr 
alteg Baby enthalten. Ein ftarfer 
Mann, der fehmere Arbeit hat, muß 
zuträgliche Speifen haben, und bie3 
i gilt fomohl für das Gehirn als aud) 
für den Körper 

Weil Stuart’3 Dyspepfia Tablets 
dem Magen bei feiner Arbeit helfen, 
fann er fich ausruhen und feine nor- 
male Kraft und Gefundheit mieberer- 
langen. Die Natur erfeßt bie Gewebe 
ebenfo, mie fie die gebrochenen Knochen 
eine? Gliedes heilt, melde natürlich 
bei dem MWieberberitellungs-Prozep 
nicht gebraucht werben darf. 

Stuart? Dyspepfia Tablet? werden 
ton allen Apothefern zu 50 Cents per 
Schachtel verfauft und find der einzige 
Artikel, wo Apotheler nicht verfuchen, 
etwas andere an Gtelle berfelben zu 
verfaufen, mas ebenfo gut fein fol. 


bre unzweife tzüge, ihr Er- 
R frag —* 


Sa und Di lemeie 
ben an 


ben fie in den 


| 


Stadt | 


„Als Sicherheit für ihreXibficht, allen 
geitellten Anforderungen treulich nach= 
zufommen, follen die Eigenthüme: oder 
Pächter der betreffenden Theater gehal- 
ten fein, eine Bürgfhaft von $25,000 
zu Stellen von einer Art, ‚wie fie Sr. 
Ehren dem Bürgermeifter genügend er- 
fcheinen mag. Der Mayor mirb er= 
mädtigt, drei Architeften anzujtellen, 
welche dem erwähnten Unter-Ausfchuife 
beratbend an die Hand gehen follen.” 

Die vorftehende, etimas vermorren 


— 


— ren nen ann nn nn 


gran Sl. Anfgegeben 


Aerzten 


Peruna rettete ihr Leben. | 


E3 war Katarrh der Qungen, welder jo häufig in Winter-Monaten eintritt. 3 


—— 


klingende Verfügung iſt geſtern Abend 
vom Stadtrath nach langen und theils | 
meife recht jtürmifchen Verhandlungen | 
in der Iheaterfrage angenommen mwor= | 
den, und zwar mit 35 gegen 20 Stim= ! 


men. 


Durch einen Zufat, der Tpäter | 


mit dem gleichen Abjtimmungs-Ergeb: | 


niß angenommen murde, follen ber 


| Bürgermeifter, der Baulommiffär und | 


i der fraglihe Unter-Ausfhuß dem 
| Stadtrath von jedem Einzelfall Mel- 
lich erſcheint, daß in beſtehenden Thea— 
tern den neuen Anforderungen Rech— 
nung getragen werden kann. Man 
ſcheint in ſolchen Fällen für jeden der— 
artigen Fall Ausnahme-Beſtimmungen 
treffen zu wollen. Ald. Herrmann und 
andere rechtskundige Leute im Stadt— 
rath erklären ſchon jetzt, daß derartige 
| Auznahme-Beitimmungen als „Klaf= 
ı Ten-Gejeßgebung” zu betrachten und 
| deshalb unzuläffig fein würden. 
E3 wurde im Laufe des Abends ver- 
Tchiedentlich verfucht, den ITheaterun- 
ternehmern günftigere Bedingungen 
audzumirfen. 
als vergeblich, objhon faft fammtliche 
Iheaterunternehmer der Gitung bei— 
mohnten, und noch während derjelben, 
mie fie'3 auch mohl fchon vorher ge- 
than, ihren ganzen Einfluß aufboten, 
| und obaleih die Zufchauer-Tribüne 

tieder dicht mit Bühnen-Angeftellten 

bejegt waren, die ihrer Anerkennung, 
| bezw. Mikbilligung, von Fall zu Fall 
| deutlichften Ausdrud gaben. — Uld. 
| Her mann beantragte die Streichung 
| verfchiedener Beitimmungen aus der 

neuen Bauordnung, deren Ausführung 
ı fi für die Iheaterunternehmer am 
foftfpieligften und fchmwierigften ftellen 
wird. Er befürmortete ferner, daß die 
neue Verordnung erjt vom 1. Auquft 
an in Kraft gejebt und daß bis dahin 
in der Theaterfrage dem Mayor voll- 
fommen freie Hand gelajfen merben 
folle. €3 fielen nur 6 Stimmen für 
diefen Antrag; dagegen: 50 — Ald. 
Butler Antrag, die Frift innerhalb 
melcher die Theater allen den neuen 
Vorſchriften ganz nachgekommen fein 
ſollen, bis zum 1. Oktober auszudeh— 
nen, wurde mit 46 gegen 10 Stimmen 
abgelehnt. Ald. Devers Antrag, kei— 
nerlei Vorſorge zu treffen in Bezug 
auf Theater, welche den getroffenen Be— 
ſtimmungen nicht ſollten genügen kön— 
nen, wurde mit 33 gegen 22 Stimmen 
verworfen. 


Bei der Schlußabſtimmung erklärten 
ſich mit der obigen, von Ald. Bennett 
beantragten Maßnahme, ſowie mit dem 
Zuſatz in Bezug auf Theater, welche 
den Vorſchriften nicht zu entſprechen 
vermögen foöllten, die nachgenannten 
Aldermen einverſtanden: 

Coughlin, Kenna, Diron, Alling, 
Jackſon, Foreman, Stuckart, Dailey, 
Mavor, Young, Snow, Bennett, Jones, 
Fick, Prieb, Novak, Sinelar, Moer— 
tel, Cullerton, Zimmer, Scully, May— 
pole, Anderſon, Patterſon, Minwegen, 
Dougherty, Sullivan, Schmidt, Kue— 
ſter, Raymer, Wendling, Bradley, But 
terworth, Badenoch und Ruxton. 

Dagegen ſtimmten: 

Rooney, Harkin, Jozwiakowski, 
Dever, Sitts, Finn, Herrmann, Wer— 
no, Ehemann, Williſton, Blake, But— 
ler, Leachman, Larſon, O'Connell, Eid— 
mann, Bihl, Johnſon, Woodward und 
Hunter. 


—8 “ * 

Mayor Harriſon ſprach nach der 
Sitzung die Befürchtung aus, daß 
man ſich einen Advokaten ausPhiladel— 
phia oder ſonſt einer wegen der Geriſ— 
ſenheit ihrer Rechtsgelehrten berühm— 
ten Stadt werde kommen laſſen müſ— 
ſen, um die vom Stadtrath angenom— 
mene Verordnung richtig verſtehen zu 
können. Klar ſcheine ihm daran nur 
zu ſein, daß kein Theater wieder wird 
eröffnet werden können, in welchem 
nicht umfaſſende Vorkehrungen zurSi— 
cherheit des Publikums getroffen wor— 
den ſind. 
Mahor am Montag verſchiedene Ab— 
änderungen der Maßnahme empfehlen 
— ſolche wären beſonders in ſtiliſtiſcher 
Beziehung ſehr geboten. 

Die meiſtenTheaterunternehmer ſind 
ob der Bedingungen, die man ihnen 
ſtellt, in heller Verzweiflung. Nur Ge— 
ſchäftsführer Harmeyer vom „Studeba— 
ker“ macht ein verhältnißmäßig ver— 
gnügtes Geſicht. Der ſtählerne Vor— 
hang für dieſes Theater iſt bereits be— 
ſtellt, und an den Regenapparaten wird 
eifrig gearbeitet. Die Zahl der Aus— 
gänge iſt dermaßen vermehrt worden, 
daß jetzt mehr Ausgänge vorhanden 
ſind, als ſelbſt die neue Verordnung 
verlangt, und die Einrichtung der Gal- 
lerien bat im „Stubebafer” auch ben 
nunmehr verfchärften Beltimmungen 
ſchon von jeher entfprodhen: Herr Har- 
meyer glaubt, daß er bie Vorftellun- 
gen etwa am 1. Februar wieder merbe 
aufnehmen können. Er fünbigt ein 
neues Singfpiel zur Aufführung an: 
„Shogun“, deffen Tert George be 
verfaßt hat. 

Herr Bomerd erklärt, er werbe in 
feinem Theater die borgefchriebenen 
Aenderungen fo rafch mie möglich be- 

m 


CASTORIA FüsinignudKute, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


— a — ee — 


Dieſelben erwieſen ſich 


Wahrſcheinlich wird der 


dung erftatten, in welchem es unmöag= | 


| 
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1 SS JENME DRISCOLE 


Frl. Iennie Driscoll, 870 / 
Putnam Ave, Brooklyn, R. 9, 


Schreibt: 73 


„ern Leute wüßten, wie wird 
fam Peruna in der Heilung Di 
Katerrh ift, würden fie nicht sögeh. 
e8 zu verfuchen. Ich fee große 


Vertrauen darein, denn «8 heille 


mich und mir ift fein Fall befaniit, 


der nicht in Eurzer Zeit furirt wies 
de.“ Jennie Driscoll. 


Frau Col. €. X. Grefham, Schatmeifterin der Daughters of the Cons 
feberacy und Präfidentin der Hernden Village Inrpovement Society, chic 
folgenden Brief von Hernden, Yairfar, Va.: 


Hernden, Ba. 


The Peruna Medicine Co., Columbus, Ohio: 
„Meine Herren! Ich kann mich nimt anerfennend genug über den Werth don 


Beruna ausiprechen. Ich glaube, dat ich den wunderbaren R 
‘ mein Leben verdanfe. Ich litt an Katarrh im Kopf und Lungen in der ſchlimmſten 


Vorzügen desſelben 


Form, did mic die Aerzte aufgaben, und ich verlor die Hoffnung, je wieber ge: 


fund zu iverden. 


„Ich las Ihre Anzeige und die auten Zeugniiie von Leuten, die durch Peru: 
na geheilt wurden, und ich beichlon, eine Flafche zu veriuchen. Ich beſſerte mich ein 
wenig, gebrauchte aber eine zweite und diitte Flaiche und die Beilerung fchritt 


langfam voran. 
| 


der Medizin feit überzeugt. "— Fran Col. E..%. Greiham. 


„Serhs Flafchen Heilten mich, aber ife waren für mich ein königliches Löſegeld 
| werth. Ich ivreche von Peruna zu allen meinen Freunden und bin von dem Werth 


Nr 


Eine einfade Erzählung. | runa im Haufe ift und hr es gleih 


Ueber ein einfaches Thema in einfacher | 
| tie auf der Flafche angegeben ift. 


Der Winter ruft bei wenigjtens der 


| Sprache. 


Hälfte der Frauen Katarrh, Huſten, 
Erkältungen, Lungenentzündung oder 
Schwindſucht hervor. 


| taufende ziehen fich ein chroniſches Lei— 
den zu, von welchem fie nie iwieder her- 
eftellt werden fünnen. 


— — — 
Haͤltet 
Perung 
im 
Haufe. 


am 


Unglüdlicgen feib. 


nothwendigenMaßregeln 
trefft, fann es leicht der 
Fall fein, daß Ahr (die 


Wenig oder feiner 


| 
| 


Torgen laflen, befürchtet aber, daß im- 
| merhin feh3 Wo 
| ehe diefelden ausgeführt werden fün- 
| nen. 

Herr Noonan vom „Illinois“-Thea— 
ter glaubt ebenfalls, daß er mit den 
Abänderungen ſechs Wochen zu thun 
haben werde. Die Gallerie des „Il— 
linois“ werde durch die neue Beſtim— 
mung zwar auch berührt, doch werde 
die Geſchäftsführung den Ausfall an 
Gallerie-Einnahmen durch Erhöhung 
der Preiſe für die Sitze in den unteren 
Theilen des Hauſes decken können. 

Vom „Grand Opera 
es, daß es wahrſcheinlich eingehen wer— 
de, da ſich in 
ten Aenderungen kaum bewerkſtelligen 
laſſen. 
lichkeit vorhanden wäre, würde ſich das 
Lokal nicht mehr rentiren, weil die 
Zahl der Sitze nicht ausreichen würde. 

Dieſelbe Erwägung läßt auch 


en 


Herrn Schubert vem Garrid-Theater | 
aurügffchredfen, 830,000 auf ben Ums | 
u berinenben. „Wenn | 


bau desTheaters 3 
man auf der Gallerie die Mbfchräqung 
nicht größer madyen darf, al3 um 18 
Pol von Sikreihe zuSitreibe, Jo wür- 


N 


e man von den hinteren Reiben aus | 
| die Vorgänge auf der Bühne nicht be= | 


| obachten können,“ faqt er. „Die betref- 


fenden Site miürben deshalb unper= | 


fäuflich fein, und damit wäre e8 um 
den geihäftlien Nuben bes 
nehmens gefchehen.“ — Herr Hamm 


bom „Grand Opera Houfe” hat bor= | 


‘ [äufig jedes Intereffe an ber Chicagoer 
TIheaterfrage verloren. Er ift nad 
New York aereift, um nun bort Vor- 
fehrungen für die Aufführung des 
Stüdes zu treffen, melches er eigent- 
lich im Sommer hier hatte herausbrin- 
gen wollen. 

Der Gefhäftsführer von MeBiders’ 
Theater läßt Vorkehrungen für bie 
Durbführung der vorgefchriebenen 
Verbeſſerungen treffen, fürchtet aber, 
daß die Glanzzeit biefes Theaterd,dom 
gefhäftlihen Standpunkte genommen, 
borüber it. Auch bier ficherten bie 
Gallerie-Einnahmen den Gewinn, und 
biefe werben nun bebeutend Kleiner 
ausfallen, wenn nicht gar vollftändig in 
Wegfall fommen. 

Der Gefhäftsführer bed „Great 
Northern Theater” hofft, binnen jechd 

— — — 


Trũgt dio 
Unterschrift 
vos 


Iaufende von | 
| rauen verlieren ihr Leben und Zehn: | 





Wenn hr nicht Die | 


Ihr dieſes lefet) einer der ı 


Gefahr jeid Ihr ausgefett, wenn Bes ! 


beim erjten Anzeichen eined Symptoms 


von Katarrh nehmt nad Unmeifung, - 


Peruna ift ein Schußmittel, ift ein 9 


Vorbeugungsmittel, 
iſt ein Heilmittel für alle Fälle von 
Katarrh, akut und KHronifch, Huften, 
Erfältungen, Schwindfudt etc. 

Wenn hr nicht prompte urtb zufries 


ı denftellende NRefultate durch den Ge= 


brauch von Peruna erzielt, fehreibt fo- 
aleih an Dr. Hartman, bejchreibt Eus 
ren Fall ausführlich, und er iflegern 


u 
F 


ein Spezifikum, 


bereil, Euch ſeinen werthvollen Raih 
koſtenfrei mitzutheilen. 

Abreffe: Dr. Hartman, Präfibent of ° 
Ihe Hartman Sanitarium, Colums- ° 


bu3, Obio. 


TE En nn ——————— 
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Houſe“ heißt 
demjelben die verlang= | 


Selbſt wenn hierzu eine Mög- 


Unter: | 


| Wochen mit den _Wenderungen fertig 


bergehen werden, | werden zu fünnen, bie vorläufig vers . 


| langt werden. Da bie Jafltngätnggt i 
NUR |, 


! der Gallerie in diefen Theated.. 

| eine geringe ift, jo broht dem Haufe 

ı feine jehr bebeutende Gchmälerung 
feiner Einfünfte. 

Der Eigenthümer des „La Salle”- 
Theaters hat genaue Nachmeffungen 
anjtellen laflen, bei denen angeblich er» 
mittelt worben ift, daß ber Sylur bei 

der unterften Reihe des Parfettö von 
| genanntem Theater nur um 11 Fuß 
; über ber Straßenhöhe liegt. Beftätigt 
| fi) das, und wird im „La Galle” aud) 
‚ in anderer Hinficht den Beftimmungen 
| entfprochen, fo mürbe einer 
| Benubung diefes Theaterd nichts im 
Wege ſtehen. 

Star « Middleton, die Eigenthü⸗ 
mer des „Bijou“⸗Theaters und der 


J 


weite ren 


| „Academy of Mufic”, fchähen, daß 


| fie auf $50,000 zu ftehen kommen 
wird, die beiden Lofale den neuen 
Vorfchriften gemäß ummobeln zu laf- 
fen, doch würden fie diefe Summe ba= 
| ran wenden. Der gleihen Abfidt gr 
; ben auch Kohl & Eaftle, die Pächter 
| des „ChicagoDpera Houfe“, des „Hab: 
marfet“ und des „Olympic* Ausbrud. 
Der Befiber des „Clevnelandb"- Theaters 
meint, e3 merbe ihm fchon binnen Mo» 
nat3frift gelingen, den Bebingungen 
der neuen Verordnung zu genügen. 


A 


Fachleute find der Anficht, daß bie ° 


neue Verordnung, fal3 fie burchger 7 


führt wird, zum Bau neuer Theater in 
| den Außenbiftriften führen merbe, meil 


| man nur in biefen zu erfchringlichen. 


| Preifen Grunditüde von genlgend 
| Tiefe befommen fünne, um darauf 
Theater mit Gallerien 


| melche der neuen Vorfchrift entjprechen. 


— — 57x—— —— 7 


* Mie an anderer Stelle berichtel, 


wurde ein in den legten Zügen liegen- 
der Mann unter dem Bürgerfleig an 
Dakley und Elybourn Avenue 

den und nad dem Alerianer- al 
gefhafft. Dort ftarb er bald nad) fei- 
ner Einlieferung, und balb bar 
wurde er als Auguſt Lorraine, I 
Locuft Str., identifizirt. 


— Troft. — Frau: „Sag’ mal, € 
gar, die Leute jagen, Du hätte 
nur wegen ber zwei Millionen, bie’ 
mitbelommen habe, g 


— nen. —— — — — 


einzurichten, 


Be. 
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Dirite Tnrnballe — eben Sonntag 
Bitte Konzert des „Mettopolitan DOxcchefters”, 
Jr — Konzert jeden Abend und Sonntag 


dHlumbian Mufeum— Samftags 
ift_der Eintritt frei. 
Art Airnftitute — Freie Befuds: 
d, Sanıftag und Sonntag. 


Paris. 


jchreibt aus Paris: Neujahr 

t ‚wieberum das gemöhnliche Schau= 

Hi Großer Aufwand an Pub, Ge- 

ten und Feitlichkeiten; befonbers 
inohaft wurde auch der Blumen- 

el betrieben, daneben herrichte aber 
großes Elend. leberall Bettler- 
Hanren, bor SKirchthüren, vor Ihea- 
een, in Kaffeehäufern und DVergnü- 
Brasanitalten, in den Bahnhöfen, 
mo großer Menjchenverfehr 

t. Man fragt fich, woher plötz⸗ 

dieſe Schaaren fommen. Man 

E glauben, daß e3 gar feine Armen- 

ein Paris gebe. Aber am Vor- 
‚abend be3 neuen ‘ahres hatte der Ge- 
jomeinberath, 68,859,400 Francz der Ar- 
‚menberwaltung genehmigt, wovon 24,- 
670,000 Fr. aus der Gtabtfaffe flie- 
Ben. Bei einem Haushalt von 325,- 
6,000 Fr. gewiß eine ftattliche Sum: 
Eigene Einnahmen — aus Ber: 

dgen und Stiftungen, 
Fund befonders auch, dein Armenzehnten 
ber Bühnen- und Mujifaufführungen, 
Shhauereien u. f. m. — bejitt die Ar- 
Smenberwaltung etivas über 44 Millio- 


men, bie nicht im Stabthaushalt mitge | 


bt find. Nun, Paris Tann fich et- 


“mas erlauben,-der Zuftrom der Frem- | — 
ben und Provinzler läht nicht nad). In | 
18 fließt Geld zufammen, dem na= | 
lich auch die Geldhungrigen folgen. | 


t blos für reicheVergnüglinge, auch 


' Bettler bleibt Paris das gelobte 


db. Zu Neujahr und anderen Felt: 


Ichict die Provinz ftet3 noch ein 
tere8 an Bettlern. Diele von bdie- 
Find wirklich Unglüdliche, Bedürf- 

fige, denen etwas von dem Gold zu 
Gönnen ift, da3 hier „Eleingemacht“ 
"wird. DIedod) ift es hier wie anders— 


“mp: bie zünftigen Bettler, die ihr Ges | 


Fat verftehen, haben gute@innahmen, 
Te üppig, die anderen müffen zu— 
ra 


Der Maoripäuptiina im Ballfaal. 


— In einem ſehr intereſſanten Artikel 


Am „Sornhil Magazine” erzählt Lady 


J 


Broome von einem Tanz, ben jie mit 
nem Maorihäuptling tanzte. 
war,“ erzählt fie, „etwas überrafchend 
für mid, im Ballfaal große, fchönge- 
"baute dunfelfarbige Männer zu fehen, 
tabellos in forreften Gejellihaftsan- 


ug gekleidet, aber mit tätomirten Ge: | 


ichtern. Da kam einer der Teitorbner 
Sauf mi zu und fagte: „Te Henare 


möchte jehr gern diefe Lanciers (Art | 


mabrille) tanzen. Ich wäre Ihnen 
N fehr verbunden, wenn Sie mit ihm 
en wollten“. „Gerne,“ antwortete 


"ib, „aber kann er denn tanzen?“ „Oh, | 


Fer wird e8 bald lernen, und Sie werden 
imen Dolmeticher haben. Te Henare, 


ber das Eraebnik der Botfchaft beob- | 
machte mir | 
eine Schöne Verbeugung, bot mir in völs | 


| Wabaib Ave, M FF. 


achtete, näherte jich jet, 


Fig korrekter Weife den Arm und wir 
nahmen unfere Aufftellung an ber 


 Geite, wobei der Dolmetfcher und auf 


den Ferfen folgte. Durch diefen er- 


fuhr ih, daf, mein dunfelfarbigerBart- | 


mer noch nie einen Ball oder eine gefel- 
Shoe Beranftaltung gejehen hatte, und 
DaB er feine Verbeugung und die Art, 
© ie, man eine Dame auffordert, erft 


nad Betreten des Saales gelernt hatte. 


| 12. 


F Natürlich tanzten wir jchmeigend; ich 


war  gdnz erfüllt von Bewunderung | 


it der Te Henare die Schwierigfeiten 


bes Tanzes bemältigte. Er machte nie | 


n Fehler bei irgend einem Theil des 


zeö,-ben er zubor von dem anfüh- 


enden Paar hatte tanzen fehen, und 


wenn ic) ihm Anmeifungen gab, jo ver= 
Hand er jofort. Als der Tanz vorüber 
mar, fagte ich dem Dolmetjcher, dap 
ib ganz erftaunt wäre, 

a Das Eleine Kompli- 


© Henare tanzte. 


ment wurde getreulich dem Maort- | 


häuptling wiederholt; ich fonnte mir 
aber nicht erklären, warum der Dol- 


A 
» 
* 


* 


jedoch, daß Te Henare viel da— 
daß ſie mir überbracht werde, 
md To ließ ich fie mir überſetzen. Und 
je erfuhr ich, daß ber arme Häuptling 
dit einem Geufzer gejagt hatte: „Ach, 
wenn ich doch nur ohne meine Kleider 
tanzen Tönnte. en | 
© Dingern kann jafeiner richtig tanzen! 
das NRauden 

wird. 
Mufiiihe Blätter melden: Die Ka- 
ii — — hat, wie die 
natommiffion feititellte, im ver- 
genen Xahr für 1500 Rbl. Zünd- 
ätachen verbraucht! Freilich, eine hilb- 
ee Gumme, wenn man bebenft, daß 
m bei einem Engros-Einfauf für 
50 RL. etwa 25,000 Padete oder 


verboten 


| 560.000 Schadhteln erhält, mas bei 


E00 Arbeitstagen mehr als 800Shad- 
m Sünbhölzger pro Tag auuömadit. 
nfolgebeijen hat ein Stabtverorbne- 

eantragt, das Rauchen im Stabt- 

pnetenfaal, in ber Kanzlei bes 

biamt3 und in den Korriboren zu 
N, 

- Enfant terrible. — „Ra, Ratl- 

mas haft Du denn Papa zu 

machten für einelleberrafchung ge- 
ae — „Ic hab’ ihm an feiner 

Bipsbüfte von ber er immer fagt, 

nicht ähnlich, Die Nafenfpite 


tt Grtlärungen. 


Diſtriet wurden Geſuche um 

Erflärung eingereiht von: 
or — Berbindlichleiten. 9853; Bes 
Ber 


— Berbindlichteiten 8660; Beſtande 
jr. — Berbindlichfeiten $11,802; 
‚Allen — Berbindlicleiten 8735; Bes 


Schenfungen | 








„Es | 


Milwaukee 





Robey 


340 Warren Ave. 


für die außergewöhnliche Schnelligkeit, | 


mie gut Te 


metfcher über feine Antwort lachte. E3 | 


Sn diefen Tchredlichen | 


| 


Genter Wpe., Süpdiveftede -Erie Str.,. Oftfront, 25 
bei 108; Paul M. Averfen an Lens. 8. Benfen, 


PMarienna Str., 96 F. öftlih von Ward Str., Güd: 
front, 4 bei 118.7, 3. Schroder an Yunaz Meiche 
5. 


te, 3125. 

Dakdale Ave., 5 %. öftlid von Seminary Abe., 
—— 25 bei 198, D. Epp an Heury A. 

obel, KH. 
nahrop Ave, &9 %. nördl. von Winona Str., 
Oftfront, 50 bei 1484, Union ©. 2. and B. Wifo- 
chation an Mary NRutter, $1700. 

Harding Ade., 175 $. füdl. von Bpron Str., Ofts 
front, 25 bei 1364, ©. E. Groß an Thomas &. 
D. Bradley, $2300. 

Harding Abe, 200 %. füdl. von Byron Str., DR: 
front, 23 bei 1304, Derjelbe an Denjelben, 
82300. 

Lawndale ve, 124 $. füpl. von GCullom 9 
Oriront, 75 bei 155, W. 2. Walter an David 8. 
DicGulloh, $2425. 

Lincoln Ave., 433 F. ſüdlich 
Weitfront, 434 bei 125, F. Kollmann an Peter 
Schmit, $1200. 

Ohıo Str., 213, 9 bei 10, E. M. Thome u. W. 
an Anna G. Hoitt, SON. 

©. Halited Str., 3647, 24 bei 193.7, W. 3. Murs 
phy an Morris Salmon, $4000. 

Keeley Str., 112 F..nördl. ven Syman Str., Ofts 
front, 24 bei 10, I. Steh an Thomas 3. Sted, 
20. i 

S.Robey Etr., 1061, 24 bei 10, Weitfront, 97 bei 
100, €. Nemman an GChas. ©. U. Newman, 
81700. 

Shields Upe., Nordoftede 33. Str., Weftfront, 97 
bei 125, Illinois Soap Co. an B. U. Thaper, 
810,000. 


Ave. 


von Hanſon Ave., 


| Union Ave, 298 %. füdl. von 31. Str., Oftfront, 


25 bei 124, NR. Yutler an Thomas Healy, $6000. 
Anthony Ade., 350 F. nordweſtlich von Keefe Ave., 
— 25 * 15, F. NR. Gage u. U. an 
Alıdor %. Brown, 82406. 
Drerel abe. 161 %. füdlih von 71. Str., Wefte 
front, 35 bei 15, F. 4. M. Gellis an €. €. 
Gellis, E25. 
Michigan Ave, 10 %. nörbl. von 68. Str., Oſt⸗ 
front, 25 bei 159.70, 3. R. Houlifton an Geo. 
U. Kings, KM. i 
Mordoitete Pond Une, Sübdoftfront, 100 
Caroline Jaffon an Simon SKrufe, 


W. Str. 
bei 137, 
H500. 

Waſhington Ave., 360 F. 
front, 100 ber 120, Aler. 
Gajjidy, 40,000. 

Green Etr., 136 %. fühl. von 65. Str., Oftfront, 
574 bei 124, Clara &. Simpjon an Wm. U. 
Wettſtacdt, 81675. 


Socmis Str., 75 %. nördl. von 8. Str., Welt: 
tront, 25 bei 124.56, 4. ©. Hough an Mary E. 
Snell, 51800. 

Str., 34 $. nördl. von 46. Str., Oftfront, 

1235, M. Ziolftowsti an Yofeph Kuszleito, 


füdl. von 60. Str., Ofts 
3 W. Copelin an Anna 


25 bei 
85500. 
Auguita L N 
28} bei 100, Paul Eilverman an Hyman ZTubin, 


IM. 
799,24 bei 1244, 3. DO. Garft 


Avers Ave., 
Peter Johnſon, 81609. rn 
Chriftiania Ave, 26 %. füdl. ven Diviſion Str., 
Meftfront, 25 bei 1244, H. Lindeftrom an Albert 
K. Swanjon, $1,40. 
&. U. . Goebel an 


Gornelia Str., 44, 25 bei 177, 
Louis D. Glanz, $4000. : 
Didion Str., Nordweſtecke Blakhawt Str., Oſtfront. 
24 bei 124.87, Peter Kiolbaſſa u. A. an Barbara 
Niemezewski, $10,000. 
Flournoy Str., 228 F. 
Ave., Nordfront, 35 bei 124, 2. 
lard 5%. Carpenter, $1500. 
Sonne Aoe., 146 %. nördl. von Fomler Str., Dits 
front, 24 bei 1%, 3. Dlejon an Mary €. Bars 
rett, OWN. 
Harriion Str., 58 8. meftl. von S. 50. Abe., 2 
Acres, Sidney Mandl an Roja Kahn, 350. 
Dasjelbe Grundftüd, N. Kahn an Harry Krauß, 


>. 
Budingham Pl., 189 %. öftl. von Halfte Str., 
Südfront, 64 bei 132, Kennie E. Whitmer an 
Gar! F. Yulin, 340. 
Courtland Str., 74 F. öftl. von Hancod Anpe., Süds 
front, 25 bei 1374, Nadhlak von %. Hubal an The: 
reſa Hubal, 1050. 
Huron Str., 62 F. öſtl. von Franklin Str. Elids 
front, 95 bei 1W, John E. Carney an Michael 
%, MeNulty, 84000. 
Menomince Str., 25 F. öftl. von Franklin Str., 
Nordiront, 5 bei 104, ©. Detten an Edward 
Poarıni, OR. 
Ave, 226 %. norbmeitlich 
Ave., Siüdmweitfront, 2 bei 100, Julia Soper an 
Eugene Steh, HR. 
S John 


151 Sedawick Str, 5 bei 19, 
an Michael B. MeNulty, 86000. 

Grand Boul., 8 F. nördi. von 30. Str., Oſtfront, 
50 bei 103, Rachel Hart an Emil Eiger u. QU., 
KW, 

Seelen Apve., Nordweltete 34. Str., Oftfront, 22 bei 
125, 4. €. Wisner an Stella Martin, $1600. 

38. Str., 291 5. öftl. von California Upe., Südfr., 
3 bei 15, W. Boardman an Charles Pardoe, 
$1000. 

Dasjeibe Grundftüd, C. Pardoe 
Boardman, 31000. 

Waſhington Str., Nordweſtecke Fifth Ave. Südfr., 
1061 bei 180, Delos A. Blodgett an John 
Blodgett, Beide zu Grand Rapids, Mich., 8161.⸗ 
666. 67. 

Dasfelbe Grundſtüch, Edward Lowe an John W. 
Blodgett, Beide zu Grand Rapids, Mich., 8161.- 
666.67. 

Eis Ave., Nordoitete 53. Str., Weftfront, 243 bei 
79. Goharles Komnjelman an John W. May, 
88400. 

Göcanaba Uve., 25 %. nördl, von 8. tSr., Met: 
front, 9 dei 1384, F. Nezulaft an John Komalz 
czyl, *1600. 


Str., Südoſteche Newton Str., Nordfront, 


an 


weſtlich von St. Louis 


Garnett an Wil: 


von Oakley 


E. Carnev 


an Henrietta 


ſüdl. von 42. Str., Oſtfront, 
40 bei 19.8, Senrae W. Scott u. A. an Frank 
%. ones, 815,00. 

Mentiworthb Ade., 7 %- 
front, 25 bei 1974. Marie Lofquift an Oscar Lofs 
quiſt, &5000. 

Grittenden Str., 77 5%. öftlih von Noble 
Eüdfeont, B dei 4, J. Farwell an James Cant- 
lon, 851000. 

Lytle Str., 32 F. ſüdl. von Taylor Str., Oſtfr. 
95 bei 195, Nahlak von B. H. Moß an Joſeph 
Goldman, 880. 

Str., Nordoſtecke Potomac Ave., Weſtfront, 

2 bei 120, Carolyn G. Plant an Joſeph Petrzel⸗ 


fa, 85109. 


nördl. von 57. Pl., Weſt⸗ 


Str., 


Doasſelbe Grundſtück, I. Petrzella an Maggie Talas 


fong, 8500. 
Etr., 240 F. weitlih von Saflin Etr., Nordfr., 
24 bei 1%4, AIohn 8. Scott an Beifie Regent, 
87000. 

224 bei 13, 
Annie Luk, 86000. 

. 52. Ave., 50 $. füdl. von Cheftnut Str., Oftfe., 
50 bei 149, 3. Robert? an George W. Bearjall, 


mn. 


Joy L. Reichelt an 


— —ï — — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offich 
des Countp⸗CTlerts ausgritelt: 


John Nicholas, Hilma Lundvall, 40, 86 
Frank L. Foſter, Clara Fittyment, 21, 
J. A. Chambers, Alice Guthrie Dietz, 
Barney Lasten, Sarah Tettimver, 35. 
Jan Janek, Teofila Wienczkowicz, W. 
Anton Koftek!, Zofeja Diedric, 24, 2 
Artbur E. Gorr, Helen M. 


19. 
37, 

30. 
18. 


31. 


Maloy 36, 29 
Joſeph Benediki, Marie Vicek, 40, 38. 
Carl Bernau, Marie Stipek, 25, 21. 
B. Winatowski, Franciszka Kryſinski, 
James Kynker, Mary Burio, B, 25. 
Tomas;z Krol, Wyctoria Andryaſik, 25, 10. 
James C. M. Clure, Julia Reardon, MA, 2. 
Jan Zegut. Martha Yonta, 2, RX. 
John Hiska, Frau Karolina Budleda, 22, 19. 
Johannes Schroder, Bertha Jaccob, M, 2. 
Divrit J. Brun, Anna C. Keil. 21, 19. 
William P. Fox, Evalyn Kelley, 30, W. 
John L. Waldee, Amalie E. Lundgren. 2% 
Charles Waller, Amelia Marguette, 21, 19. 
%Ü. Konieenvy, Kalaarzna Michalat, 42, 31. 
St. ‚Zufowsti, PVictorya Wantyniat, 26, W. 
Koieph O’Connell, Frances Lahan, 21, 21. 
Stanislaus NKszciuf, Karolina Gofron, 26, 
Jozef Klimowicz, Anna Gawles, 30, 20. 
Stanislaw Luczal. Rozalia Nowacel, 34, 19. 
Hyman A. Pearlman, Martha Cohen, 21, B. 
Wiillam T. O'Brien, Mary Gilleran, W, 26. 
Adolph Anderfon, Marie Yohnion, %, 8. 
Mıllie Pierion, Mamie Reinhart, 27, 29. 
Herman Schoengeld, Mary Mucller, 25, 24. 
Florence MiCarthy, Margaret Whale, 31, 9. 
Samuel ‘gown, Sadie Schmerl, 2, 21. 
Sohn Bienestowsti, Annie Biatas, 21, 19, 
Maud 3. Sheater, Vigo E. Magganti, 2, 3. 
George D. Comwen, Anna U. Ryan, 24, 24. 
Herman Walter, -Elizabetb Stote, 34, 8. 
Henry Flırıan, Beiite Smolit, 3, 22. 
T. Midhorl Agern, Nellie A. Donovan, 7, 8. 
%. 3. Mefenna ir, Lilyan Mae Harney, 26, 2. 
Edward Bluta, French Permis, 21, 18. 
Henn Mever, Clara Bohlander, W, 31. 
Charles M, Iones, Katherine U. Bacon, 8, 8. 
Xobn D. O’Dura, Lauretta Davis, 8, 19. 
Frant Boyce, Olive M. Allen, 3%, 21. 
Sodbim Xolft, Emma Dirts, 5, 50. 
Kohn Harvey, Blande Fowler, 24, 21. 
Niholaus Splir, Tella Iocobfen, 3, 22. 
Philip BP Schuler, Minnie E. Taylor, 40, 40. 
Matthben M. Clarke, Glizabeth YJadjon, 21. W. 
Autius Wazewicz, Julia Jeglensta, 22, 18. 
St. Wiszomaty, Pronislama Jablowsla, 38, 21. 
Charles &. Emwain,‘ Alice Daniels, 3, 32. 
Kobert Helenins, Minnte Wrans, 3, 21. 
Kohn Odener, Mamie Wittehofer, 21, 21. 
Walter R. Wrigbt, Roje Suer, 5, 2. 
Wallace E. Seobert, Annie A. MeGardell, 26, 8. 
George Sek jr., Emma Hoppe, 24, 24. 
zehn Seh, Regina Marman, 3, 8. 
viveker Aaroma, Kaszmiera Qufowta, 40, 19. 
Edward Bulomw, LXouife Chapin, %6, 21. 
Albert Kugler, Katie Biel, &, 3. 
Thomas Stepanet, Lizzie Lulas, 3, 21. 
Manny Grman, Lilien Kegell,. 31, 17. 
Achn U. De Maria, Eligabetb Sanzi. 4 3. 
Frant Kanthak, Seima Vawlak. 25. 23 
— Sälitt, Mary Toohey, 2, 21. 
N. Weed jr., Anna. Daniels, %, 4. 
. Hammang, Lilien M. Wergufon, 24, 9. 
. inter, — * Dreefien, 21, 18. 
. Dydman, Manrie Burns, 2, 2. 
. Erdall, Eva M. Praft, 8, R. 


3. 


19. 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Julia gegen vie A. Steward, Berlajien; Ed- 
ward gegen NRellving Dolan, Berlaffen: Julis gegra 
Charles Robinfon, graufeme Behandlung; Margaret 
gegen Aames Reefe, graufame Behandlung: Barbara 
gegen Emil Moefchte, graufame Behandlung: Mar» 
tba gegen Samuel Clarke, Ehebruh; Cornelius ge: 
en Inn Sweeney, Ehebruch; ——— Hermann 
orris, bruch; ——* gegen William Nelfon, 
me dlung; Eliie gegen Yuan Naranie, 
dlung ; gegen VPavel Pavlit. 


re — a * ‚th F aa * * ka — 
eh ———— 


7 


gelten nur für den Großhandel.) ' 
Getreide und Hen; 
(Baatpreife.) a 
Binterweizgen Mr. 2, roth, 90-97; Nr. 
* zeth, T-—H6c; Nr. 2, hart, BOBAc; Nr. 3, 
xt, 73-88c. ‚ 
Sommermweizen, Nr. 1, 87-8; Nr. 2, 85} 
—B; Nr. 8. 8AXc. 

Mais, Nr. 2, TAT; Nr. 2, weiß, IT—ATde, 
Nr. 2, gelb, ; Mr. 3, die; Nr. 3, 
gelb, 484%. 

Hafer, Nr. 2, 39; Nr. 2, weiß, 414%; Nr. 3, 
Be; Ne. 3, weiß, H—4lc; Nr. 4, T—%. 
Mehl,. Winter-Patents, 4.20—4.30_ das Faß; 
„Straights“, $4.00-—$4.10; „Hard Spring Pa: 
tents“, 84.20-84.30; befondere Marten .$5.10. 
Heu (Verkauf auf den Geleifen)— Beites Timothy, 
$11.50-$12.50; Nr. 1, $11.00-$11.50; Nr. 2, 
89.50—810.50; Nr. 3, 38.50-89.50; _beftes 
Praırie, 819.50—$11.00; ditio, Nr. 1, 89.00— 

810.00; Nr. 2, 88.00-88.50: Nr. 3, $6. 
87.00; Rr. 4, 85.00-85.50. 
(Auf künftige Lieferung.) 
Werzen, Mai, 895-90:; Juli, 883}; Sep: 
tember, 79%c. 
Ma 
9 


(Die Breife 


18, Januar, 49949; Mai, 484c; Auli, 473c, 
afer, Januar, 30; Mai, 4l$—4lic; Yuli, 373 
—BTic; September, 33c. 
Proviſionen. 
san alz, Sanuar, 85.993; Mai, Suli, 
7.25. 


$7.174; 
R ERER n, Yanıar, 83h; Mai, 86.678; Yult, 


ir , 
Gepöteltes Shweinefleijd, Januar, 
$12.95; Mar, $13.20. 

Schlachtvieh. 

Beſte „Beeves“, 1200-1400 Pfuns. 
85.50-85.80 per 10 Pid.; gute bis ausgejudhte 
ihwere Stiere, H.M—$5.45: gute bis aus. 
gefuchte Stiere zum Verfandt, 84.40-84.90; gute 
bi8 ausgejuchte Kühe, per 10 PVid., $2.0—3.75; 
gute bi8 ansgefuchte Kälber, 5.80.40; ges 
mwöhnliche bis mittlere Kälber, 2.75 


Nindvieb: 


—8.00; 
Texas-Bullen, per 100 Pfund. $2.25—$3.75. 
Scch wei ne: Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſande, 
44.05-85.10 per 106 Pfund; gewöhnlide Bis 
gute, ſchwere Schlahthauswaare, 34.75—44.00; 
leichte, gemischte Waare, $4.60-$4.90; leichte 
ausgefuchte, $4.00-—$4.85. 
Skafe: Beite, fhmwere Schafe, ver 10 Bfun, 
44.00 $4.40; gute 5.5 ausgejuhte Jährlinge, 
84.50-55.20; „Native Lambs*, gute bis auss 
geſuchte, 8. 10 85. 85. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Butter— 

„Creamery“, extra, per Pfund 

Nr. 1, per Pfund 

Nr. 2, per Pfund 

Golevs, per Piund....... Hessen 
Nr. 1, per Pfund ’ . 
Ladles“, per Pfund............... 
Packwaare, friſche...... ——— — — — —— — — 


9e— 

Rahmkäſe, „Twins⸗, per Pfund.... 0.10 

rDaifies“, ver Pfund 0.104—0.10} 

„Voung American", per Pfund..... 0.195 

Echweize:. neu, per Pfund...c.... 0.12 0.124 
Limburger, neu, per Pfund...... 0.10 —0.10} 
Brid, per Pfund.....,00cscnsccn.e 0.11 —0.11$ 

et— 

Frifhe Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dugend (Kiften zu: 
rüdgelandt) 

Briihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dubend (Kijten eins 
geihlofien) 

Geflügel, Kaldfleiih, Fiſche. 
fügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

do., „Springs“, das Pfund 

Enten, das Pfund 

Gänse, das Dusend 

Truthühner, das Pfund... 

Getlügel ıgerupft)-, 

‚ Zruthühner, das Pfund .......... 
Hühner, das 5 

do., „Springs“, das 

Enten, das Pfund 
Gänie, das Prund — 0.08 —0.10 
Kapaunen, das Pfund ............ 0.15 —0.16 
Elder tacihlahtet)— 

50-60 Bid. Gewidt, .... 0.040.053 
50-75 Bid. Gewicht, 2... 0.06 —0.06: 
80-95 Bid. Gewicht, we Bey; 
95—10 Pid. Gewicht, .... 0.08 —0.084 

Piund...... 0.123 


Biidbe— 

Meikfiih, Nr. 1, per 
Schwarzer Bari, per Pfund.. 0.13 
Weißer Bari, per Pfund 

Viderel, per Pfund.......... s 
Hechte, per Pfund 
Karpfen, per Pfund 

Perch (zugerichtet), per Pfund..... 
Saht — 
Schellfiſch, per Pfund....... —E 
Halibut, per Pfund 

lundern, per Pfund..... u 

fale, per Piund 

Häring, ‚per Piund..... — 
Makrelen, per Stüd....... 

Trout, per Pfund 

Sriihe Früchte, Gemäje. 

ep fel, gute bis ausgejudhte, Fab.. 
itronen, SKalifornia, per Stiite... 
zgangen, Galijornia, Navels, 
per Kifte 

Bananen, 

Birnen, Ralifornia, per Kifte 
Kronsbeeren, per Fak 
Kopfjalat, Zouijiana, per Faß —.00 
Rothe Rüben, Xouijiana, per Fab.... 5.00 —6.75 
Kraut, Srolland, per Tonne...seuunenee 35.M 38.00 
Blumenkohl, Zouijiana, per Fak...... 3.00 —6.0 
Roſenkohl, per Quart 0.124—0.15 
Plattiaiat, hiefiger, per Fifte.. .. 20 —0.30 
Sirebeln, bisjige, per. 70 Piund...... 0.25 —0.M 
Rüben, 14 Yuibel 0.9 —1.0 
Mohrrüben, Louifiana, per Faß...... 9.00 —7.00 
Tomaten, Ralifornia, 4 Kiiten 1.90 —2.0 
Rettige, per Dutzend Bündel........... 0.35 —0.4) 
Sellerie, Michigan, per Klſte 

Gurken, per Dutzend 

Bohnen— “— 
Grüne Schnitthohnen, Florida, 

per Buſhel 
Trockene „Beans 
per Buſhel 
SER une annnaret — 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, per Buſhel, in Car— 
Ladungen— 

Burbanks, per Buſhel 

do., geringere Sorte, per Buibel.. 0.58 —0.64 
Süßtartoffeln, biefige, per Faß .40 —2.50 


— — — —— 


Bau⸗eErlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Martin Volke, zweiſtöck. und Baſement Bric-flat, 
1390 ©. 422. Gt... 850. 

u. 9. Hill, 1Hftöd. und PBafement Holz: Wohnhaus, 
Drake Ave. 81900. 

Holſt, dreiſtöckk. und Baſement Brick Upart: 
ment, 3%01—05 Dover Str., $9000. 

Andrew Dubach, 14:ftöt. und Brid-Wohnhaus, 40995 
—29 Waſhington Bart PL, 820,000. 

Errft DO. Anderjon, einftöf. und Bafjement Holz: 
Cottage, 7148 Green Str., $1500. 

Mortin U. Ryerion, 10-ftöd. und Bajement Ladens 
achäude, 2656-72 Dit Adams Str., 82,000. 
A ©. SHouad, einitöd. und Baſement Holz-Cottage, 
a1 W. Sl. Str., K1200, 

Mekey & Poaaue, ameiftöd. und Bafement Brit: 
Laden: ımd Office-Gebäude, 44951 Oft 8. Str., 
KIM. 

Frau 4. Schmit, zmweiftöd. und Bajement Brid: 
ID Soutb Chicago AUnve., 83000. 


— — — 


Todesfälle. 


Nadftehend veröffentlichen wir die Namen des 
eutfhen, über deren Xod dem Geſundheitsſsam 
Meldung awaine: 


... 


0.18 
0.10 


© 
E82 


m><S 
IBBTTn 
wm 


ses222>>>>P>: 
EISR 
>32 


io 
* 


3508 


Selma 


Front, 


Bunge, Theodore, 61 J. 115 Wells Str. 
Danieljon, Sopbie, & X, 7404 Rhilips Str. 
Zuch, Anna, 9 Y., 32 La Salle Str. 
Exhoit, Aldert, 3 3., 373 Cleveland pe, 
Mesel, Charlotte, 98 3., 1341 N. Arteſian Une. 


— —— — 


Office⸗Kalender. 


Ein ſehr nützlicher Kalender für das Jahr 
1904 wurde von der Chicago & Northiwe: 
ftern = Bahn herausgegeben. Schiet 4 Cents 
in Priefmarfen an ®. B. Knisfern, PBajja: 
gierverfehrs = Manager, oder jpredht vor in 
den Tidet:Cffices, 212 Clark Str. oder im 
Wells Str.:Bahnhof. 

jan16,18,2%0,22,20928,30 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer un» Aunaben., 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 500 KRoblengräber für Indiana, Allis 
noi3, Neiv Merico und KColoradg, verbeirathete und 
ledige Männer; 20) Arbeiter für Michigan Wälder, 
großer Yohn, Mönnr auf Frahtvampfern zu ars 
beiten; freie WFabrt bis Guropa von New Vork; 
Porter, Fenfterwaicher und Kutfcher. Chicago Gene. 
ral Gmplopment Agency, 122 SaSalle Str., Zimmer 
6. Tel. 689 Main. dimt 


Verlangt: Wufgewedter Junge, um die Kunft: 
jchlofferei zu erlernen; muß englifch fprechen töns 
193 &. Desplaines Str. 


Verlangt: Erfter Klafje Butcher, ftetige Arbeit; 
beute nod. Mr. Nenthel, 1115 W. 69. Str. mido 


Verlangt: Zwei junge Leute für yarmarbeitauf’s 
anze Jahr; Lönnen jofort eintreten. Eingewanderte 
’ Neflektirende mögen fi ſofort ſchriftlich 
r. Janſſen, Barneſton, Gage 


nen. 


eborzugt. 
melden. Up A. C. 
Co.. Rebr. 


Verlangt: Selbſtſtändiger Bäcker für Brot und 
Rolls. Allein zu arbeiten. Offerten unter ©. 7. 746 
Abendpoft. 


Berlangt: Mann, um in Rug-DOffice zu arbeiten. 
$10 ver Woche. Wbliefern und SKolleltiren. 
Kaution verlangt. Nachzufragen 119 La Salle Str., 
Zimmer 61 ! 
Verlangt: Aelterer. emfiger Mann, bei Bat 
Arbeit, ih im Uutomatengefhäft allgemein nüglich 
zu machen. Berlangt mird gute Kandfhrift und 
einig: SKenntniß bon Sandwerkzeug. Hauptarbeit 
follettiren, Lohn $1 tüglid. IM Nord KGermitage 
ue. 


hi ftrebfamen, ener: ar 
er in 


Abendpoit 


| im Lande, wünſcht ſofort Beſchäftigung. 


Avenue. 
Geſucht: Gelernter Schloſſer und 


| als Heizer und Ingenieur. 
ı ud 





Platz als 
| Rouen Place. 


ſucht Arbeit. 


| over Gartenbau. 


ı Wright Str. 


; ten. 


be Neem Yort.Bife* Infutance ©». 
nern bon gutem 
en Dienft treten 


Gharatter, bie al Verläu 


‚wollen, außerordentliche Gelegenheiten und ein Gin 


kommen für Lchenszeit. Wegen Näherem fpredt vor 
beim Manager: Rein York Vife Injurance Go., 

Stod Erhange Building, Waihington und La Sale 
Str., zwiichen 8 und 9 Uhr Borm. Zja,jomifr, imo 


Berlangt: Ein 


guter Sattler. Lorenz; Widmann, 
Manhattan, U. s i 


dimido 


Verlangt: Guter 


un Kupferſchmied. 
Straße. 


67 Rarrabee 


Verlangt: Schloffer. Frant S. Beh & Co. 


midofr 


Verlangt: Butcher in Bork Pading Houfe. EN. 
Green Str. 


‚ Verlangt: Agenten, gangbare Artikel, hohe Provi: 
fion. Walzer, 178 Grie Str. 

Verlanet: Schneider für alte und neue Arbeit. 
Stetiger Pla. 729 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein erfahrener Junge an Brot. 2933 
N. Clark Str. 


Perlanat: 


‚Berlangt: 
die Woche. 


Aunger Butcher. 76 Center Str. 





Erſter Klaſſe Vormann an Cakes. 818 
Adrt.: V. 841 Abendpoſt. 

Guter Junge für Polſter-Geſchäft. Ste— 
673 Lincoln Ave. 


Verlangt: 

tige Arbeit. 
Verlangt: Anſtändiger Junge in Apotheke. 702 
Lincoln Ave. 





Verlangt: Lediger Mann als Kollektor. Gehalt 
und Kommiſſion. Gut Referenzen erforderlich. Rach— 
zufragen: 1837 N. Aſhland Abe., Donnerſtag Mor— 
gen 9 Uhr. Variſch. 

Verlangt: Bäcker, erſte Hand an Brot und Cakes, 
ledig. 7509 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Aelterer Mann, um im Store zu ar: 
beiten. Deuticher vorgezogen. 311-821 Blue 33: 
land Xpe. 

48 Oft 


Verlangt: Guter Junge in der Apotheke. 


43. Straße. 





Verlangt: SHeizer oder Mafchinift, erfahren, der 
Ber Engineer’8 Lizens haben miöhte. Adr. PB. 708 
Abendpoft. momi 

Berlangt: Worter, ältliher Mann, der enalıfa 
fpreben fanı. $10—812 pro Monat, Koft und Loais. 
Beitändige Arbeit. Gutes Heim. 139 Oft Erie Str. 
dimt 





Berlengt: Agenten, 
und Zucker-Eier zu 


um Candyſtores 


zu beſuchen 
verfaufen. Adr.: ©. 3 7 


370 
dimt 


Verlangt: Zuderläfjige Agenten und Ausleger fiti 
neue, jchr aangbare PBrämienbücher, für Chicago 
und auswärts. $1.25—$1.50 pro Tag, 


und Yahrgeld. Mai, 146 Wells Str. 19ja, 110% 


Verlangt: Gin junger lediger Mann, in Blumen» 
Geichäft zu arbeiten. Muß etwas enaliih iprecen. 
401 S. Robev Str. dimt 


Verlangt: Aunge zum Xabak:Strippen. 180 Fre— 
mont Str. dimiſa 


Verlangt: Wagenmacher-Gehilfe, Deutſcher. Per 
Northweſtern-Bahn. Fred Schoening, Niles Centre, 
Coot Co., Ill. modimi 


—— — — — — —— —— 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 








Geſucht: Junger Mann, Schloſſer, nicht lange 


v Adr.: ©. 
611 Abendpoſt. 


Geſucht: Erfahrener Bartender ſucht Stelle; ſpricht 


deutſch, böhmiſch und engliſch. Hat qute Empfeh— 
lungen. Adr.: V. 897 Abendpoſt. 


mido 


Geſucht: Ein junger Mann, 23 Jahre alt, 
Erfahrung an Cafes und Brot und Dfen, 
Stellung um tweiter zu lernen. 


bat 
ſucht 
Higel, 491 Fifth 
Din! 
Schmied, bei 
der Marine al3 Oberbeizer geweien, jucht Stellung 
Veritehbt auch Dynamo: 
Ucclo: Motoren. Adr.: B. 762 Abendpoit. 
Geſucht: Junger tühtiger Bartender, gegenwärtig 
noch beihäfttet, Winjcht gute dauernde. Stellung 


| zum 15. yebr. Adr.: B. 769 Abenppoit. 





Gejuht: Porter, tann fochen, aufwarten, fjucht 
Stelte. Richard, 2 W. Lale Str. 


Geſucht: Ein junger Mann juht Stelle al Par: 
tender und MWorter. 973 NR. Hoyne Ave. 
Sefuht: Guter Gafebäder ſucht ſtetige Arbeit. 
Stadt oder Land. Adr.: Baker, 553 38. Str., 
hinten. 





Geſucht: Eingewanderter junger Mann, Eiſendre— 
her (Maſchiniſt), ſucht Arbeit. J. Steinup, 2703 
Emerald Ave. * 


ee; e a re — 
Geſucht: Geſchäftsmann ſucht Stellung. Berfteht 
Buchführung. 35 Jahre alt. B., 576 Sonthort Up. 
Sefucht: Aunger Mann, 2 Jahre, Dgeſtenter 
deutſcher Kellner, ſucht paſſende Stellung, am lieb— 
ſten als Diener. Erich Haupt, 4333 Dearborn Str. 





Geſucht: Ein deutſcher Mann ſucht einen ſtetigen 
Farmarbeiter. Rudolf Behnke, 141 Ciy— 


Geſucht: Ein guter deuticher Bladjmith-Helfer 


! fucht einen ftetigen PBiaß; erit 3 Monate im Kande. 


Emil Waker, 


141 Ciybourn Place, 


Gefuht: Guter PButcher und Storetender sucht 


| Stelle; jpricht deutsch, böhmifh umd etwas engliid. 
Adr.: DB. 844 Abendpoit. 


mido 


GSefuht: Vormann an Brot ımd Rolls jucht ftetis 
gen Plag. Adr.: PB. 711 Abendpoft. dimt 


Geſucht: Erſter Klaſſe Cakebäcker ſucht Stelle. — 
Adr.: V. 837 Abendpoſt. dimi 
Geſucht: Barbier ſucht Stelle. Verſteht auch 
Grünhausarbeit und Dampfheizung. Adr.: V. 801 
Abendpoſt. dimt 





Gejuht: Aunger Manı, dritte Hand an Cafes, 
Adr.: Junker, 32 W. Madifon Str. 


dimt 


Privat Gärtnerftelle, Weins 
8. ©. 169, Abendpoft. 


Geſucht: und Obits, 


mdaıt 
Plumengärtner jucht Arbeit in Privat- 
mit Pferden umgeben. John Pley, 
Ztr. 16an, I1w* 





Geſucht: 
baus: fann 
105 Wells 


Berlangt: Frauen und Mäoden. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabriken. 


Eine Frau oder Mädchen zum Wafcher: 
434 Oft Belmout 


Rerlangt: — 
und Bügeln in Herren-Laundry. 
Avenue. 





Gutes Nähmädchen wird gewünfct bet 
1814 Wrightiwood Abe. 


Veriangt: 
Frau Kicker, 


Rerlangt: 
alt. 36 Oft 


Junges Mädchen im Store, 16 Jahre 

North Ave. 

Verlangt: Damen für WArbeit daheim, Stempel 
Transfers, ftetig oper Abends, $3-bis $12 mwöchent: 
lih. Unterriht und Austattung frei. Zimmer 419, 
25 Dearborn Str., nabe Adams. 

Berlangt: Operators an Hofen. Stetig, Gute Be: 
jablung. 211 Dit Ban Buren Str., 2. Floor. 


Verlangt: Eine erfabrene Gehilfin bei Kleider: 
madherin. 75 Wels Str. 





Verlanat: Mafhinenmädden an Holen. 61 R. 





Verlanat: Mädchen an Knaben: Weiten zu arbei: 
1031 Oſt Belmont Ave. 





Verlangt: Maſchinenmädchen an Weſten, Section— 
Arbeit. DON. Mozart Str. 


Kleine Mädchen, um das Kleidermahen 
248 Mar: 


Perlangt: i 
zu erlernen: Kohn während der Lehrzeit. 
tet Str., 7. Floor. 


Berlangt: Mädchen an Müten bei der Mafhine 
zu arbeiten. ®. Spera & Co., 1922-94 Eaft Nan 
Burn Str. modimt 


„ansarbeit. 
Verlangt: Cin Mädchen, um eine alte Dame .ın 
pflegen; Lohn 8. Muß Meferenzen haben. Nadıe 
zufragen 4339 Grand PIpp. 


 Perlangt: Junges Mädchen für leichte Hausars 
beit; nur 2 in familie. 4600 Calumet Ane., 1.fFlat. 


Verlangt: Junges Mäpden. oder alte 
Heine Familie. 89 Nelfon Str., 
fand und Perry, Lafe Wicw. 


Terlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemcine 
Hausarbeit; Heine Familie; Lohn $5—$6 die Woche. 
4411 Grand Bipp. mido 


Uelteres Mädchen für Hausarbeit in 
54 Yanffen Ave, Soutbport Abe. 


: Frau für 
zwiſchen Aſh⸗ 


Berlangt; 
Heiner Familie. 
Car. 


Verlangt: Eine gqute Waſchfrau. 
Ave., nahe Chicago Ave. 


Ein ordentliches Mädchen in klerner 
Nachzufragen: 141 57. Place, nahe Stat⸗ 
dimido 

Verlangt: Eine rau von 30 bis 40 Jahren, um 
den Haushalt zu führen. Adr.: Chriſt Henkel, 


Beloit Str., nahe Madifon Str., Harlem, AU. 
dimidoh 


343 Sawyer 


Berlangt: 


Be 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine 
„beit. Kleines Fiat. Guter Lohn. Sit 


usar⸗ 
Flournou 
dim: 


Berlangt: "Mädchen oder u: für allgemeine 
— Kleine 5 Rinder, Guter 
hm. Schwarg; 706 R. Maplewood Ude. dudof 


* — 
Geusarnct 36 8 Giant Cie 


Kommiifion | 


Unterjugung feet. 
"9-3. 


Pa — 


Verlangt: Yüngere Seusbättetin wird gefucht 
bon einzelnem‘ Seren. orzufprehen Morgens van 
7 bi8_10 Uhr, Nahmittags von 5 bis 8. 173 Euge- 
nie Str., 3. Floor, Hinterhbaus. _ 


Verlangt: Neinliches Mädchen für Teihte Haut: 
— zu Hauſe ſchlafen vorgezogen. 250 — 12. 
raße. 


Mädchen für Kochen und MWafden ın 
bon drei Erinachienen. 4724 Champlain 
mibofr 


Verlangt: 
Familie 
Avenue. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Win Familie; kein Waſchen. 5 per Woche. 18300 
Arayle Abe. mido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn, 
Heine Familie; fann zu Haufe jhlafen. 57 Willow 
Straße, nahzufragen im Store. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und auf 
Kinder aufzupajien. 100 Orhard Str. 

‚Brave Hausbälterin bei finderlofem 
2208 Wabajh Ave., Zimmer 1. 


Verlangt: Kine tücdtige Frau für Wafhen am 
Dienftag und Reinmaden aın Freitag. 128 Aſh⸗ 
land Blod. 


Verlangt: 
Wittwer. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nachzufra— 
en. 10 Genter Str., Saloon. 

gt: Gutes Mädyhen für Hausarbeit; guter 
6] Euaenie Str. 


_ Berlangt: 
Lohn. 





Verlangt: Junges Mädchen, nicht über 20 Jahre. 
Nahzufragen: 1712 Deming Place, 2. Flat. 


Verlangt: Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
189 Yincoln ne. 





——— Mädchen für Haus: und FKirhenarbeit. 
Mus toben fönnen. Sonntag Nahmittags frei.— 
137 Wells Str, Saloon, 

Berlangt: Frau mittleren Alters für Hausarbeit. 
M. Saafe, 98V N. Spaulding Abe. 





Verlangt: Gute Köchin für Reftaurant, 1 Mädchen 
um Gejhirrwaihen, 1 Mädchen zum Aufmwarten am 
zii, Sofort. - Kann zu Haufe fchlafen. 427 Oft 
North Ave. mido 


_Verlangt: Grau, um Office zu reinigen und 
MWäjhe nah Haufe zu nehmen. Theofil Stan, 694 
Milwautee Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Haus- und 
enarbeit. Guter Lohn. Saloon, 151 Oft North 
Ave. 





Verlangt: Mädchen, im Haushalt mitzubelfen. — 
1711 N. Halfted Str. 


Verlandt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit in #leiner yamilic. 259 Wells Str. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Köchin, Oeiterreicherin oder 
Ungarin, lann jonleih Wrbeit befommen. K10—$12 
die Woche. _ SHebler'3 Reftaurant, 128 S. Halfted 
Etr., nabe Adams. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. 


| Muß einfach fohen und etwas englifch ſprechen kön— 


nen. 48314 Laſalle Ave. 





Verkangt: Stetiges Mädchen für Hausarbeit in 
Meiner Syamilie; autes Heim. 6% Belmont pe. 


Verlanat: ine Hausbälterin in mittleren Jap. 
zu Wittwer mit Kindern. Lohn 4. 586 R. 
far! Etr. 


Verlengt: DOefterr.-ungariihe aute Köchin fi 
Reitaurant in anderer Stadt. Guter Cohn. Fahrt 
beſahlt. Nachzufragen bei Fiſcher, M2 Milwaukfee 
Avenue. 


Verlanat: Mädchen fir Hausarbeit; 2 in Fa— 
milie. Nachzufragen beute und Donnerftag. — 13 
Glifton Ave, nahe Genter Str., eine Treppe. 
„Qerlangt: Mädchen für Hausarbeit in Kleiner 
Familie. 5308 Indiana pe. 


Mädden erhalten die beiten Plätze, beſte Bezah—⸗ 
fung. Frauen erhalten Die beften Mädchen, in allen 
Sprachen, prompt. I. Fiicher, 442 Milwarnkee Ave. 

Djan,Imo,jamomids 





Verlangt: Gutes Mädchen für Kochen, Waichen 
und Vügeln. 3639 Michigan Ape. dimt 
_Verlangt: Mädchen fir Hausarbeit. 464 W. 12. 
Str. dimt 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. Keine Wäfche. Hoher Lohn. 36 Nacine Abe. 
dnıdo 


Verlangt: Gin anfiändines Mädchen für Hausar⸗ 
beit. Stleine Familie, in ylat. 205 Webfter Ave. 

dDimid> 

Verlangt: Deutfches Mädchen für allgemeinedaut: 

arbeit. 2745 Cottage Grove Ave, dimt 

Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit, für Sa- 

loon. 91 MWeft Nandolph Str. modimi 


„erlangt: Kompetentes zweites Mädchen in Meiner 
Familie, Outer Yohn. Referenzen. 542 Greenwood 
pe. modimido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn und gutes Heim garantirt. Rachſufra— 
gen oder zu adreſſiren an M. E. Bletſch, 2731 R. 
Paulina Str. 18jan, iv 

Verlangt: Deutiches oder ‚chweizer Mädchen in ein 
beijeres Reftaurant als RKöch.n. Monatsgehalt 50 
Dollars.  PVriefe zu - rihten an John Wittiva, 
Pafer, Montrofe, Golo. fomodimi 


Verlanat: Xüchtiges Mädchen 
Hausarbeit. 430 PVincennes Ave. 





allgemeine 
19ja, 110X 


W. Fellers, daS einzigfte, größte deutfchsamertfani- 
ihe VermittelungssAnftitut, befindet fih 56 N. 
Glar! Sır. Sonntags offen. Gute Pläße und ante 
Mädchen prompt bejorgt. Bute Haushälterinnen im» 
mer en Hard. Tel.: Dearborn 22381. 5ijan” 
— — — — — — — 

* 

Stellungen ſuchen: Frauen. 
ſAnzeigen unter dieſer Ruübrik 1 Cent das Wort.) 


für 


Geſucht: 
Hauſe. 


Gejucht: Deutſches Mädchen, nicht lange 
Lande, ſucht Stelle; kann auch kochen. 
lich vorzuſprechen. 559 Center Ave., 


Frau 
N. 


ſucht 
Halſted 


Waſchplätze 


Str. 


außer Dem 


144 





im 
Bitte perför« 
unten. 
Geſucht: Deutſch-ungariſches Mädchen, gute Kb: 
chin, ſucht Stelle in Privatfamilie. 442 Milwaulee 
Abenue. 


t eutſches Stelle 
Hausarbeit. 
Geſucht. Deutſche intelligente Frau, gelernte ges 
prüfte Krankenwärterin aus Wien und hier geprüft, 
ſucht Stelle; geht auch auf Reiſen. Mrs. Greiner, 
214 Pladhawf Str. jan, imX& 
Gejucht: 
Haushälterinftelle. 


Mädchen fucht 


Blachhawk Str. 


fur 


Alleinſtehen de, gutſituirte Wettwe ſucht 
2 Wabaſh Ave., Zimmer 1. 


Geſucht: Stellung als Sbort Order Köchin. Re— 
ſtaurant odee Saloon. Wagner, N7 N. Franklin 
Straße. 


Geſucht: Selbſtſtändige Köchin ſucht Arbeit. Beſte 
Zeugniſſe. 83 Oſt North Ave. 

Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen wünſcht 
S in Privatfamilie. 17 W. Sennott Place., 
Ave. 


Fenter 





Geſucht: Frau ſucht Waſchpläge. 574 N. Park 
Ave., bhinten. 
Geſucht: Wiener Köchin, die im Saloon und Re— 
ſtaurant gut bewandert ift, judht Stelle. 22 Säil: 
ler Str. 

Geiunt: Zwei Mädchen fuhen Stelle für Haus: 
arbeit auf der Süpjeite. 4843 Auftine Str. 

Geiuht: Deutihes Mädchen juht Stelle in Res 
ftaurant oder PVoardingbaus. 4431 Princeton Abe, 
Befuht: Deutiches Mädchen fuht Hausarbeit, — 
1037 Gliton Ave., nahe Fullerton pe. 


Gefuht: Gutes deutihes Mädchen fucht ftetinen 


| Wiak für Hausarbeit. Nordfeite. 50 fFremont Str, 


binten. 


Geiuht: Meipeftable, alleinftebende junge Frau 
fuht Stelle bei einem oder zwei Serren, Rind n'chr 
ausgeichlofien, in befierem Haufe. 214 Blachawk 
Str, Mrs. Greiner. l5jan,imX 


— — ⸗ — —— 


Rechtsanwälte. 
Bazeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


ee ee 
red. Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsjahen prompt bejornt. PBraftigirt in als 
ien Seri&ten.. Rath frei. 79 Deartorn Str., Zim- 
mer 1044. Wohnung: -105 Osgood Str. 7m 


%.6. Großberg, 
Antwolt und Rechtsberather. Grundeigenthums-Tiet 
eine Spezialität. Atmood Building, 13—136 S. 
Elart Stri, Zimmer M1—903. Telephon: Main 3658. 
Idez3Xr 


Arbeiter-Shug-Gejellihaft. — Wegen Banterstt- 
Berjabren, Schadenerjaksgäle. Hilfe und Rath in 
Rehtsfahen. Spreht vor Zimmer 509, 171 Waihing- 
ton Str.,. Tel. Main -339. Inod,&” 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Wort) 


Dr. Ehlers, 126 Well Str, Spezial-Arzt.— 
Geſchlechts⸗ Kaut:, Blute, Nierens, Lebers und 
Magertrankpeiten jchnell geheilt. Konfultation mm» 
Spredftunden 9—Y, — 

jan.E* 


Rur » Unftalt — Chroniide 
Kranke, beionder® Hauf:, Harn:, MNiereus, Ges 
ſchlechts⸗ Lungen⸗ ls⸗ Herz⸗, Magen⸗, Leber⸗ 
Darm-, Blut⸗, Nerven⸗ und Frauenleiden werden 
raſch kurirt, ohne Medizinen und ohne Operationer. 
Dr. Rothſchild, Direktor, M11 Wabaih Ave, Chir 
cago. Guter Rath und Unterſuchung — 


Kneipp-— 


ai, ſonmiꝰ 


J 


Dada 


Eee He NENNEN FREE DIE © 


dos Wert) | 
| 3 Apetaufen:- ‚Guter auf der Wei] 
ER 


Zu verkaufen: Groher  Bargain! San möblir« 
tes Logirhaus, ſtets beſetzt, ba gg eute; Vers 
leht s “al Rndergleichlich.  Mub jofort verfauft 
a. h iß Heniiherjon, Zimmer 45, 121 Sa Salle 

t e. ’ 

Verlangt: Tüchtiger deutſcher Wirth. Naͤchzu⸗ 
fragen in der Rorthweſtern⸗Grauerei Nr. 2, Ede 44. 
Strabße und Genter Abe. 


Heim tze“, Geihäftsmaller, 12 State Str., ber: 
fauft Hotels, Saloong, Neftaurants, DBödereien, 
Groceries etc. in18,20,22,25,27,29 

Zu vertaufen: Saloon, Weftfeite. Nachzufragen bei 
A. Münjd, bei Kirchhoff & Neubarth, 3—55 Yale 
Str. momife 
Zu verlaufen: 8600 kaufen Leafe und Möbel eines 
20 ZimmersHaufes, wert das Doppelte. Muß vers 
Mufen, verlafje die Stadt. Adr.: PB. 763 Abend: 
poit, mido 

Zu verlaufen: 
N. Clark Str. 


Feine Bädere:. Nachzufrager 233 


Zu vermiethen: Verſchiedene Wirthiihaften in au: 
ter Geichäftslage. Pabit Prewing Co., 114 North 
Desplaines Str. midofr 





Zu verfaufen: Milhaeihäft. 14 Diverfep Et. 


Wer Geihäfte Faufen, verkaufen oder vertaufgen 
till, wenbe- ji bertrauenspoll -an Sflorra, 7 ©. 
Halfted, Ede Randolph Str. 16jan, 1w 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Theilhaberin, alleinſtehende Frau oder 
Maädchen mit ungefähr *31500; nachweis licher Gewinn 
nach 8 Jahren 840,00. Mus Willens fein, nad) 
Californien zu gehen. Mdr.: BP. 759 Abendpoft. 

mido 


Verlangt: Iheilhaber in mittleren Jahren für 
ein qutzahlendes Geihäft mit beitimmter Wusficht 
auf Vergrökerung: muß KWO baar haben und a” 
beiten wollen. Gebt vorherige Beichäftigung an. — 

P. 315 Abendpoſt. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu_vermiethen: Store, guter alter Gefhäftzplag, 
für Saloon, nahe North Ave. 184 Cleveland Ave. 

Zu vermuethen: Wohnung, 5 Zimmer, mit 
Vad, jehr billig, wegen Wbreiie. 659 N. 
Str., Atelier. 


Möbeln, 
Halited 
dimido 





Freitag. 
19jan, I 


Zu vermietben: Halle, von Montag bis 
151 Oft Nortb Ave 


“un. 


Pianos, maſita iſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Durhgreifende Herabfegungen an 
Piano, 


Gin rüdfichtslofer Nah: Inventur 

Näumungsverfauf von AM bod- 

feinen Pianos, an weldhen die Preije ohne 

Ausnahme berunternarfirt wurden, 

Derfäumt eS nidt. 

Größte Gelegenheit in Eurem 

Leben, ein bockfeines Piano 

zu erhalten zu einem 

unerbört billigen PBreife und 

zu den leichteiten Bedingungen. 

Ein ganz neues Piano mit Stuhl und Dede abs 
geliefert nah Anzahlung von 88 
Banz neue Piano. 

Großes modernes Mahagony Upriaht....$150 
Moderne Mahagony und Dat Uprigbt3..$175 
Glegantes Mabanony, Walnub oder Dat 
7. 4200 
Mahagony oder Walnut Upright, um eine 
bochfeine Partie zu räumen 8255 
25 Großes Mabagony Ulprigbt, 


250 
8275 
8300 


5 Biano Players, jetzt 
Die Lifte umfakt Hardman, Bebr 
Leiter, Hobart M. Cable, Harrington, 
Shoninger. Walwortb, Nembrandt und viele andere. 
Gebraudte Bianos. 
Steinway Uprigbt, in gutem YZuitand....$200 
Modernes Mabagony Majon & Hamlin 


Grand, jo gut wie n 
O Modernes franzöfiihes Walnut Upright 
Hallet &_David.....unnesennnnnnenensnnens $225 
Größte Sorte Kimball 
Größte Sorte Bauer . 
Modernes Mabagonyg Mafon & Hamlin 
Upright, e en... 
53 Gilbert & Co. Uprigoht, ſebr ichön 
Modernes Mahagonh Uprioht Hallet & 
44 2X 
{ Safford & Song, in gutem Zuſtand 
850) Modernes Dat Mafon & Hamlin Upright, 
fo aut wie neu ..$235 
800 Schönes modernes Dat Majon & Hamlin 
Grand, wie neu 8400 
Neue Eſtey und Maſon & Hamlin Chapel Orgeln 
zum halben Preis. 
Varlor⸗Orgeln, 810 und aufwärts. 


ſtleine Anzahlung. 
Abzahlungen nach Wunſch. 
Rotvfhild & Company, 
State und Van Buren Str, 
10jan*X% 


— 


Zu verlaufen: Meuces elegantes 
Weghuas ſpottbillig. 1321 Lill Ave., 2. 
Zu verkaufen: Adam Schaaf Upright, Piano, faſt 
neun, 8150 baar. Adr.: P. 701 Abendpoſt. midofr 
Prauche Geld! Würde mein eledantes neues 
Piano, beſtes Fabrikat, verſchleudern. Adr.: O. G 
Abendpoft. WMan, 1w 


Piano; wegen 
lat. 


Ste'nway Ipright Pia 


Zu verlaufen: Win feines t 
19ja, 1wx 


no, wenig gebraucht. 0(29 Larrabee Str. 


Nur 88 für feines Lyon K Healy Upright, koſtete 
8400. A. Groß, 592 Wells, nahe North Avenue. 
18jan, im 


gu verkaufen: Mpright Mahagoni Piano, billig 
für Paar. 485 Nihland Ylod., 1. Floor. 1Tja,iImX 


Pferde, Dagen, Otımde, Bönel ic. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents dos, Wort.) 


garmsPBferdeund Stuten zu 


vertaufen. 

Wir baden eine Herde von M bis 75 Pferden 
und Stuten am Sand, melde mir don mehreren 
Brauereien und ErprebsGejellihaiten fauften. D:ri: 
Verde find im erfter Mlaife Zuitand und aeeigner 
für armen oder Züchtereien, und tie verlaufen 
diejelben zu einem Bargain. Spredht vor bei 


Ube Klee & 

DE—4 Nord Centre Upe., 

Nehmt Milwaukee Ave. Kabelbahn. 

roe 1006. 

Dıuk verlaufen: 5 gute VBferde, billig: Gigenthüs 

mer ıft todt. 83 Gremmmwih Str., nahe Yeapitt und 
Milwaukce Ave. 


Son, 


nahe Milwaukee Ave. 
Phone Mon 
3jan,3moX 


billig. 


Zu verfaufen: 5 gute Mferde 
mont pe. 


458 Bel: 
mido 
Muß verlaufen: 3 gute Pferde, billig, Gigenthüs 
mer erblindet. 162 Newton Str., nabe Yincoln und | 
Welt Divifion Str. 


Zu verfaufen: Feinfte Scoth Collie Puppies, per: 
fett 'markirt. 2. big morgen Mittag, wegen Rranfs 
beit. MI W. 51. Str. 


Zu verkaufen: Junge Water Spaniols. 68 Dis 
berien Blood. 


Muk verfanfen: MD Brauerei sund Erpreß: Pferde 
und Mäbren, 7 bis 9 Jahre alt. 15 Cornelia Str., 
nate Milmaufee Uv:. dimidofrfa 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Gute Seizofen und Kocofen, fpott: 
bite. AM Lartabee Str. 


Kauför sad VBerfaufs-Ungebote. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 

Mub. verlaufen: Kanariens®ogelfäfige, 34 bei 3 
Fuk und gewöhnliche Größen, billig. 384 Oft Chi: 
cano Ade., Top Flat. 


Berlanat: Gebrauchte Päderpfannen, XTrays, 
Siebe ete. Mdreffirt mit Angabe der Einzelheiten: 
. ®. 117 Ubendpoft. mido 


Batentanwälte. 
(Gmgeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


VBatente!-Dffen Abends von 7 bis 9 
Montag, Mittmoh und Samftaa; täglih von 8:30 
Morgens bi 5 Uhr Rahm. Beihüst Eure 
Kdeen. Kein Patent, feine Bezahlung; Konjul: 

i frei. Etablirt ſeit 1861. Milo B. 
Stevens & Co., 163 Randolph Str., 1. fFlopr. 
Tel. Franfiin Bl. Kaupt:Dffice in Wajhington. 

: DMian*X 


Vatente erlangt und Geihäftsmarken regiftrirt in 
allen Ländern. Sonfultation frei. Buch über Patent: 
(in engither Sprache) frei. Sprechitunden tägl: 
95.30, Montag Abend 6:4. RR. Lo$, 
älteftes deutihes PVatentbureau im Weiten, Zimmer 
45,. 161 Randolph Str. l40t%’1} 


Batente bejsrgt, Jdeen vertollitändigt; Patent: 
und tehnifhe Zeichnungen. Blomfttan & Eo,, 
dentihe Patentanmälte, 9 Chicago Dpera Houie 
Building. l6jan, 2X 


Yuch über Patente frei zugeihidt. Robert Klok & 
&o., Schiller Pidg., Chicago. fep21, frfiomomı* 


Nummter & Rummler, deutihe Batent: 
Anwälte. 1400: Tribune Building. Wi,i* 


Zu verfaufen:  M Nder Selideet mit & 
bäuden, Stod ımb allem Zubehör, . Ar.: 
D. 668 Abendpoft. > * 


ür bübjche eine Farmen warzer Boden), 
an Shelk Lake, Wislonfin, auf leichte Abzahlung, 
icreibt an Radenzel, 131 Lale Str. 


Zu verfaufen und zw beriaufden: 
dereien, in Yllinois umd Wisconſin. 
20 W. Chicago Abe. 


Farm-Läns 
O:car Rabe, 
16,20,33, 7jen 


Zu verlaufen oder zu verpadten: 260 Ader arm, 
56 Meilen von Chicago. Zu erfragen: Bog 94 
Shermerville, Ill. dimt 

Zu verkaufen: Gute Farmen von /S10 per Ader 
gufwärts auf leichte Abzahlung. Richard A. Koch 
& Co., 95 Waihington Str. Baug,X* 


Norbieite. 


Zu kaufen geſucht: Für Baar — Brid Fı 
bäude auf der Nordjeite oder Late View; 
jung; muß gutes Einfommen bringen und 
tem. Ernft & Eo.. 270 North pe. 


Bu verfaufen: Ueber 50 Häufer auf der No 
billig zu verfaufen. Stadteigentbum ımd F 
Sllinois, Indiana, Wistonjin und Michigan 
taujhen. Geld ohne Rommijfjion. Geo. Y. € 

Son, 22 Yincoln Ave. « ldjan,m 
Zu verkaufen: 6:Bimmer Cottage, Nordieite. 

Roby Str. Keine Agenten. jami 


Nordweitieite. 

t Smeiftöd. und Bajement Gebäud: 
und großer Stall. 4 Familien; 4 Zimmer in jede: 
Wohnung. Mietbe HH per Monat. Preis 81%. 
An Dermitage Upe., nahe Divifion. Nachzufragen 
CB N. Rodwell Str., nabe Potomac Ave. 


Zu verkaufen: 





Zu verkaufen: 4eftöd. und Pafement PBrid:G:- 
bäude, jcht im Gebraudh als Schneiderwerkſtätte; 
Rraftbetrieb und Elevator; nahe Robey und Bloom: 
ingdale. Gegenwärtige Mietbe $1700 per Nabr. 
Breis SEM. Nehme 2500 wertb fchuldenfreie Lo:: 
ten in Tauih. Xdr.: B. 765 Abendpoft. 





Berichiedenes. 
5 Lots in Higgins Lale, Roscom- 


Adr.: DO. 663 Abendpoft. miſa 


Zu verkaufen: 
mon Co., Mich. 





Habt Ihr ſchuldenfreie Lotten? Wir bauen Euch 
Häujer darauf, ganz wie Jhr jie wollt, mit unie» 
rem Gelde. Keine Koften, keine Kommifjion. 
Nigard U. Koh & Eo., 95 Wafhington Straße. 

16fep, X* 


Finanzielles. 
@Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Bert.) 


Geld ohne RKommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 4 
Pros. an, obne Kommifjion, und bezahlt fämmtliche 
Unloften jelbft. Dreifach fichere Hppothefen zum 
Verlauf ftet3 an Hand. Vormittags: 77T R. KHoyn: 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nahmittags: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Learborn Str. 

2403, X” 


Zu verleihen: PBrivatgeld auf Grundeigentbum 1 
4 und 5 Prozent. MWör.: 9, 191, Abendpoit. 
TdesX* 
Geld zu verleiten an Damen und Herren mit 
fefter Anftellung. Privat. Kine Hppotbel. Niedrig. 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, S6 Wuib: 
trgton Etr. Offen bi Abends 7 Uhr. WMmixe 
Sichere erſte Hypotheken, in irgend einer Höhe, 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Richard A. Koch K Co., 95 Wafhington Str. 101x* 


Zu lelhen 





gejuht: KIS00 auf mein Zmei-fFlat: 
Gebäude, neu und modern; gelegen auf der Süd» 
feite; zable 6 Prozent Zinfen; von Privatmanı. 
Adr.: D. 606 Abendpoft. Uijan, 1wxX 
Zu verleihen: 81800 auf Grundeigenthum; pri— 
vat. Gute Sicherheit. Adr.: P. 7TO Abendvpoſt. 


Zu leihen geſucht: Privatmann wünſcht 81300 auf 
ſein neues Wohnhaus, gelegen auf der Nordweſtſeite, 
zu leihen. Adr.: O. 607 Abendpoſt. 1Tjan,1mx 

Zu Leihen gefuht: $1000 von Privatmann auf 
mein Mohnbaus, aut gelegen, zahle 6 Prozent Zins 
fen. Wdr.: DO. 675 Abendpoft. 1Tja, Iiv& 

Zu leihen aefucht: 83500 auf mein neues 9s immer 
Steine und Paditein- Wohnhaus in Kenmood, Adr.: 
O. 605 Abenppoft. 1Tjan, IımXt 


Keine Kommilfion, Fein Warten. Darlehen auf 
Ghiragoer und Vorftadt-Grundeigentbum, bebaut und 
leer. Telepbon Main 39. H. O. Stsne & ©o., 
205 2a Ealle Str. Han? 


Geld anf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Chrlihe Urbeit3leute, 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Waren oder irs 
gendiweldhe Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten, Wir leihen Eub das Geld Hur der 
Zinjen wegen, niht um Eure Sachen zu erhalten. 
Darum laffen mir die Waaren in Eurem Pefig. 
Darlehen von $O bis RW unjere 
Spezialität. 

E3 werden feine Erfundigungen eingefogen bet 
Euren Nachbarn. Ahr fünnt das Darleben in Fuh 
pafienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinier 
zu bezahlen. 

Wenn Ahr eine Anleihe zu machen mwilnfht unn 
ehrii und rcell bedient fein wollt, fpredht vor ber 

U Frend, Jjant” 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Yeld! Geld! Geld! 
Chicano Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgaage Lovan Company, 
180 7. Madifon Str., Zimmer 2302. 
Südoft:Tde Halfted Straße. 

Mir leihen Euch Geld in aroken. und Meinen Pe: 
trägen auf Vianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir= 
gend melde gute Sicherheit zu den billigiten Be: 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, twodurdh die Koften der WUnleibe ver» 

ringert werden. 
Chicago Mortgace Loan Companh, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 2. 
llap* 

Anleihe auf Möbel und Piano an gute Leute, 
Kapital und alle Koften eingerechnet, in zehn leich: 
ten monatlichen Zahlungen, Rabatt erlaubt, wenn 
früber bezahlt. Keine anderen often. 

820 zahlt 83.25: 0 zahlt 87.00; $ 80 zahlt 810.75 
80 zahlt 4.50; 800 zablt 83.25: $ 90 zahlt $12.00 
*40 zahlt 8.75: 70 zahlt 89.59: $100 zahlt 813.2 

Lange etablirt und verantwortlih. Alles privat 

DttoC.Voelder, 70 LaSall Str., Zimmer 34 

OfebX” 

—Chicane Eredit Company — 
85 Dearkorn Straße, B:mmer 704. 

Ahr könnt heute Geld befommen auf Möbel, 
Pferde, Wagen, Firtures, Lagerhaus-Scheine, Dia: 
manten oder jonft etiwad. Kein Aufihub, keine 
Schwierigkeiten. PVertraulih. Leichte Abzahlungen 
n Zeit — Gute Behandlung. 85 Dearborn 
Simmer 704. 14j0n, Imox 


Lange 
Straße, 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Erturjionen.— 

Falifornia und Vacific Northweſt: —Judſon⸗Alton 
perſönlich geführte Erkurſionen gehen ab von Ehi— 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenic 
Route“ durch Colorado und das FFelfengebirge anı 
Tage, bieten einen vollftändigen XouriftensZugdienft 
nah Galifornien und dem PBacific-Nordiveften. Pil: 
lige Yabhrten für hin oder bin und zurüf neh 
Californien, Portland, Tacoma und Seattie. Haus: 
baltgegenttände werden zu herabgefegten Raten be» 
fördert. Schreibt oder fprecht_ vor bei Audfon-Alton 
Greuriione, 349 Marquette-Gebäude, Chicago, 10:> 
gen freiem Reiſe⸗Handbuch. Hol? 

Echte deutſche Wilzfhuhe und Pantoffeln jed:- 
Gröse faprızirt und hält vorräthig: U. Zimmer: 
waun, 143 GCipbourn Une, nahe Larrabee Str. 

Yjan.iın 
beine ehe Ze — 

Prediger Rizmann von Kankakee redet 
Abend, ausgenommen Sanftag, in der Kirche a: 
= Spaulding und Gortland. Kommt und hört 
ion. mido 


jeden 


et ger 

Bortbeilhaft! Tüchtiger Candymacher gibt Leuten 
Austunft, welhe Candy umd en machen 
wollen. Lerne Jedermann billig an. Adr.: ©. 01 
Abendpoft. 

Aleranders Geheim-Agentur, 171 Mafhingtonton 
Str., Zimmer 06, unterfucht Diebftähle, —** 
deleien, In Familienverhältnifie u. i. im 
Einzige deutfche Mgentur, Rath feel. Sonntaus 
bi3 12. Xelephon Main 1806. Ip23, 1” 


—— 
Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heiratbägefuß: Ein Mann, 30 Yahre alt, mit 
etwas Grypartem,- will fih mit einem fatboliichen 
Mäcchen von ungefähr demfefhen Alter verebelichen. 
Etwas Vermögen verlangt. Adr.: O. 669 Abenppoit. 


—— — — — 


Unterricht. 
(Unzeioon unter dieſer Rubrit 2 Ceuts das Wort.) 
Verlaugt freies Programm meiner Schule für 
Kleidernähen, schneiden und Schnittzeichnen. 
Iga Goldzier, 
9. Floor, Mafonic Temple. 


Wem daran gelegen, die englifche Sprade in fur- 

er Zeit gründlich zu erlernen, wende jih an P. d- 

Sompart, 125 ©. Clark Str., Zimmer 72. ! 
Man, mifrfo, im 


se a 

Englifher Privatsurfus von erfabrenem Lehrer. 
Dauer 3 Monate. $5.W. 808 R. Clark Straße. 
Hoden mifajo, tı 

Shmidt'5 Zanzfhufe,. 601 Wels. Kiaffenunterrich: 

Freitag und Somttag. 617 N. Glart Str; Mittm. 

Mfan,ImoX 





dem itum von { 


— Otoan war affizirt doktorte 8 Jahre 
immer—beffert 
a € A, * — ne 


und tif jegt Furirt. . . 

Becher Kitty IU— Dem Bublitun im Allger 
meinen Las ich Aitibeiten, dat ih PBitaerOre n:cht 

loben faun, denn ih bin überzeugt, daß diefes 
Bitter mein Seben rettete, wo alle anderen Medizis 
nen und Dolioren feblihlugen. In den legten brei 
Aabren hatte ih viel an all: 
{ Ratarrh 
eiden, fo jchlimm, dab 
a Organ affizirt wurde u. 
. glaubte, —— ſterben. Ich 
ra batte alle — aufgegeben, 
8 denfgrühling zu erleben. Obgleich 
id zwei der beften Werzte hatt: 
wurde ih doh immer jchlim- 
wer. ch war den legten ganzen 
Winter ins Haus u. and Bett 
gefeffelt u. im Webruar verlor 
ih alle a wie auch meis 
ne Breunde und Berimandten. Durch die Freundlich: 
keit bon Sru. Theo. Noel begannih Vitae: 
team]. Mär 28 gebrauden und 
gleich in der erften Moche beiferte ih mich. Sokalv 
id e6 erhielt, entlieh ich meine erste, da ih bo 
olaubte fterben zu müfjen und n! iht viel Koffnung 
cuf Seilung hatte. In einer Woche verlieh ich da® 
Bett, war auf den Beinen und die Beilerung fehrite 
täglich vor. Das beiliegende Bild war am 1. a 
abgenommen, nur ziwei Monate, nachdem ih B.:0 
zu aebrauden begann. 

Ab betrachte e& als einen Bottesfegen für bie ar» 
men Se’dınden, wenn fie e8 nur gründlich verfuch-ı 
würden und ji von den Borzügen überzeugten wie 
ich eB. that. Jh und mein junger Sohn jchnitten 350 

ufen Mais im Herbit, außer anderer fihwerer 
Ürbeit und id bin berfelbe Männ, welcher glaubre 
im Frühjahr im Grabe zu Fiegen, E:e tönnen mit 
mir jegen, daß e8 das befte Mittel der Welt für die 


au 
edet 
eder 


emeinem 


tichiten an. jeden Refer ober Aponnenten der „Ude 

er erion, bie bon einem Mbonnente: en ober Sefer einp 
2 Vadel son Ritae-Dre per Roft, portofrei, genüge 
nen Monat nah Empfang, wenn der Empfänger B.- - Big 
gedeiten | bat al$ alle Droguen und Dofen bon 
enmedizinen, die er oder fie je gebraudit bat. Lefet Hehe & 
beachtet, daß mir nur Bezahlung verlangen wenn «8 
nehmen jedes file: Ihr verliert nichts. Wenn es on nic 


nichts. Bitae⸗Ore ift eine natürliche, harte, adamantine eh e Subitang — Mineral 
—Erz—aus der Erbe gegraben $ 


wie Bold und Silber, und bedarf 90 Ja ibirun 
E3 enthält freies Eifen, freien Ehneiel und freies Magnefia, un * Mader R t eben: 
ß biel mebizinifhe Etärfe und He Dxall, wie 800 Gallonen be rät igften Mineralmaf- 
ers frifh von der Quell si etrunlen s iſt ** 33* —F bo welcher 
nichts genommen und ni binzugefügt wird. 3 er De abtbundert3 in 
der Hellung don Rhenmat mas, Bright'3 Krankyeit, Blntvergiftung, erzleiden, 

ucht, Ratarrh nnd Kehlleiden, Reber-, Nieren: u, Blaienbefhwerben, tagen- u. 
zanfheiten, Grippe, Minlariasfyieber, Nervenzerrüttung und allgemeiner Schwäche, ivie 
Zaufende bezeugen, und was auch Seiner, ber dies beantwortet ua um ein Vadet idhreibt, 
leugnen wird, naddem er e& gebraucht bat. Titae-Dre bat mehr chroniſche, dartnädige 
Iaprapneie unbeilbare Sälle gebeilt alS irgend eine andere befannte Medizin und bat e ni 
ſchnellere und heillräftigere Wirkung auf folde Säle, als alle Medizinen, Kombinattos 
nen don Medizinen odey ärztliche dtezepte, die au baben find. - 

Vitae-Dre bilft auf Euch, wie es bundertenvon Lefern biefer Zeitun ebolfen bat, 
wenn Jhr einen Berjuh damit anftelt. Schreist wegen einem Se er Ri⸗ 
ſiko. r verliert nichts al3 die Briefmarke, um biefe Anzeige zu beantworten. Wir 
wollen “rein Geld von Leuten, denen Bitae-Dre nicht Hilft. Euer Urtheil ift niaßgebend! 
Kann etwas aufrichtiger jein? Welche vernünftige Berion, ganz aleih wie boreingenoms 
men er oder fie fein man welche geheilt’ au werden mwünicht und gern daflir bezahlt, mür- 
de zögern, Bitge-Ore auf diefe liberale Dfferte bin zu veriucen. Ein Paget ift nemöhnlidh 
binteihend, gewöhnliche Säle zu Furiven; mei oder drei für dhronifche, bartnädigne Kae 
Wir meinen was wir in dieier Anzeige fagen, und tbun, was Mir uns —— 
Schreibt heute wegen einem PVacket auf unſer Riſilo und Koften. Geöt Alter und Leiden 
en... —“ dieſe Zeitung, damit wir toiffen, ob .Syr zu diefer liberalen Dfierte be» 
rechtigt ſei 

Dieſe Offerte verdient die Beachtung und ufmerffamteit und fpäter den Dank et» 
neö jeden Meniden, der beflfere Gefundheit wünidht, oder welcher an Schinerzen, Bein 
und Stranfbeiten leidet, melde ber | unit Tpntteten und mit der Zeit fhlims- 
mer wurden. Uns ijt e3 einerlet, ob 


pojt“ ober an jebe bebütf- 
nuioß! en y in 


Gro 9— 
einen bar 
—— —— 5J. * um mir 


ii hie 
int, 1 Torgfälnig tig Ken 
a on Besablt und 


Reidenden ift und ick merde Allen gerne 
wa8 PitaesDre für mi * hat. 


en6 13 20,27 


Lofalbericht. 
Yus Bereindtreifen. 


Eine großartige $ Hufbigung wird ber | 
Oefangpverein Harmonie 
dem bringen Karneval heute Abend in 
ber Lincoln-Turnhalle bereiten. Die 
Mitglieder des Vereins werden koſt— 
bare chinefifche Gemänder anlegen und 
in beiuftigenden Bühnenaufführungen 
mitwirfen. lngmeifelhaft wird biefe 
Teltlichkeit ein Glanzpunit der Fa— 
Ihing-Saifon werden. Das Vergnü- 
gungsfomite hat die Vorbereitungen in 
umfafjendfter Weije getroffen, die Be- 
fuer brauden alfo nur die. nöthige 
Halhingslaune mitzubringen, um ihren 
heil zum Gelingen bes Ganzen beizu- 
tragen. 

Am Samftag Abend, den 13. Yes 
bruar, gibt Sektion Main Nr. 9 
bom Bairifch-Amerifanifchen Verein 
kon Eoof County ihren jährlichen gro= 
Ben Maätenball, der fünfte feit Bejte- 
ben ber Geltion, in der Zentral-Halle 
an 22. Str, und Wabafh Une. Das 
aus den Herren Kohn Golmiber, Vor- 
figender, 3. Foerich, Sekretär, John 
Goeb Nr.2, Schagmeifter, Yalob Goes, 
Sohn Tempel und John Tempel Nr. 2 
beitehende TFeitfomite wird nicht un= 
verfucht laffen, um den hochaefpann= 
ten Erwartungen Rechnung zu tragen, 
mit welchen die Mitalieder der Sektion 
Main und deren zahlreiche Freunde 
dem Ball entgegenjehen. Die Befucher, 
die fich zweifellos in Schaaren einitel- 
len werben, dürfen demnach mit Be- 
ftimmtheit auf einen genußreichen 
Abend ‚rechnen. Der Eintritt beträgt 
nur 25 Gent3. 

Der erft vor Kurzem gegründete 
QBerein der Hannopberaner 


und Braunfhmweiger hielt am | 


Sonntag in feinem Hallenlofal, Nr. 
461 D. North Upe., feine konftitui- 
rende Verfammlung ab, in melcher die 
nachgenannten Beamten gewählt mwur- 
den: Präfident, U. Lampe; Bize-Prä- 
fident, €. Engelfing; Schriftführer, 
F. Wedekind; Rechnungsführer, 8. 
Hoffmeiſter; Schatzmeiſter, E. von 
Danden; Bummelmajor, W. Nahme. 
Jeder Hannoveraner oder Braunſchwei⸗ 
ger, der fi dem Berein anzufchließen | 
münfcht, ift eingeladen, fich zu der in 
der obenermähnten Halle am nächiten 
Sonntag Nachmittag 3 Uhr ftattfin- 


enden, nächiten Vereinaverfammlung | 


einzufinben. 

Am tommenden Samjtag Abend 
veranstaltet bie $nternationale 
Bäder- und Zuderbäder- 
GemertfhaftNr. 2 in der Norb- 
feite Turnhalle einen großen Preis— 
maskenball, der fich zu einem glänzen- 
ben Ereianiß der Karnevalafaifon zu 
geftalten verjpricht. Die Vorbereitun- 
gen find auf das Sorgfältigfte aetrof- 
fen morben, und ba ungemöhnlich 
merthpolle Vreife ausgeſetzt worden 
ſind, ſo läßt ſich mit Beſtimmtheit auch 
ein ungewöhnlich reger Wettbewerb um 
ſie vorausſagen. Die Preiſe haben 
insgeſammt einen Werth von 8200. 
Im Vorverkauf koſten die Einlaßkar— 
ten 25, an der Kaſſe 35 Centis. Stolls 
Star⸗Orcheſter wird die Muſik liefern. 

— —— — 
Berkrachtes Eisgeſchäft. 


Auf Antrag von John S. Field, 
einem Aktionär, mirde von Richter 
Brentano geftern Edwin %. Zimmer 
zum Maffeverwalter für die „North- 
ern Lafed ce Eo.“ ernannt, welche im 
Oktober 1901 mit $15,000 Kapital ges 
gründet murbe, aber vor längerer * 
das Geſchäft eingeſtellt und ungetilgte 
Schulden hinterlaſſen hat. Thomas 
MeBride ſoll, laut der Klage, das 
Hab und Gut der Firma zu eigenem 
Rutzen verwalten. 

— — — — — 


* Die Verbeſſerungsgeſellſchaft der 
Geſchãftsleute ber 1. und 2, Ward er» 
örterte geſtern Abend die ‚Verſtadtli— 
hungaftag ge“. N. A. Partribge erflärte 
die Stabt für noch nicht reif für eige- 
nen Betrieb der Straßenbahnen, Da= 
niel Eruice bezeichnete Korruption ala 
Urfache, weshalb bie Straßenbahnen 
nicht von ber Gemeinde betrieben wür- 
ben, und Andrew Abair, meinte, bie 
Iroquois· Rataſtrophe wäre nie einge- 
— u der Stadtrath dem Volks⸗ 
edient hätte, wie dem der 

—* geſellſchaften. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
— 


LH 


erzählen, 


Coleman. 


NOEL co 


terfuhhen, auf unfere often, 


einen Badet jchreibt. Adreffirt 


EEE RE Pre er EEE Pine ER 


Weindlide Lager. 


Eritreben eine KReorganifirung des Team- 
| fters? Jo.nt Council. 
| * 


Planen eine neue Zentralbehörde. 


! 


Sieben Vertreter von fünf 
leute-Unionen, welche das fonfervative 
Element in dem Teamſters 

' Council vertreten, fuhren gejternlbend 


nad Indianapolis, mo fie Heute beim | 


Vollziehungsausſchuß der Internatio- 


nalen Brüderjchaft der Kußrler tie Pro: | 


tejt gegen die Handlungsmeife des 


Soint Council erheben-merden, der bie, 


Kohlenfuhrleute zwang, ihr Weberein- 
fommen mit der Chicago City Rail- 
man Company während de3 neulichen 
Streif3 zu brechen. 

„Wir geben hauptfählih nad) Sn- 
dianapolis, um eine NReorganijation 
des „Soint Council“ nad) ven Gefehen 
der internationalen Brüberjchaft 
BE ns “ Jagte einer der Delega- 

n, „das gegenwärtige Council ijt 
ungefehlich fonftituirtt und handelt 
mit angemaßter Autorität. Drei Ele- 
mente haben dort die Oberhand er: 


| 

I 

langt, und die merden befeitigt mer 
den müffen. &3 find das die Delegaten, 

| welche Streits heraufbefchwören, 

| 

| 

| 

| 


die, 
welche dafür eintreten, daß Weberein- 
fommen gebrochen werben, und endlich | 
diejenigen, die im Verdachte jtehen, daß 
ihre Abdfichten nicht lauter find.“ 

Die Delegaten, welche fich gejtern 

ı nad) ndianapolis begaben, find Mil: 
ton Booth und Yojeph Eote von den 
Kohlenfuhrleuten,“ Charles Stevens 
und %. R. Wadsmworth von den Leih- 
ftallfutfchern, Thomas Hughes von den 
Stein-, Kalt» und Yementfahrern,Jer= 
ry McEarthy von den Laftfahrern und 
der Generalorganifator Albert Young. 
Urbeiter-Gemerktichaften von Tozic- 
 Tijtifcher Richtung beabfichtigen die 
Gründung einer geniralbehorde nad 
dem Plane der Federation of Xaber. 
Die American Labor Union, zu der 13 
biefige Zofal-Union gehören, jteht Hin 
ter der Bemequng. Kürzlich erfuchten 
mehrere ihrer Vertreter die jozialifti- 
Ihe Partei, ven Plan qutzubeißen. 
Zmed3 Gründung der Zentralbehörbe 
tft auf Sonntag, den 31. Januar, eine 
| Verfammlung in bie Bridlayer’8 Halle 
| einberufen ivorden. 
| Die Errichtung eines Kohlenförder- 
ı apparates an der Metropolitan-Hodh- 
bahn an 46. Ave. und Harrifon Str. 
mar, nadhdem die Gelbichranf- - und 
Mafchinenfuhrleute fih mit den Sim 
merleuten über die Arbeitszuftänbdigfeit 
geftritten hatten, den SFimmerleuten 
übertragen worden. Geſtern erſchien, 
von dem Geſchäftsagenten J. C. Ma— 
| lone angeführt, ein Dutend Fuhrleute 
auf der Arbeitsftätte. Sie zogen ihre 
Schießeifen und nöthigten die Simmer- 
leute zur Flucht. 

Die Thür- und Fenfterrahmenarbei- 
ter werden am 7. Februar eine Maf- 
fenverfammlung abhalten, um zu er 
mägen, ob die Union während mehre- 

| rer Sommermonate den Achtunbeine- 

| halbe = Stundentag oder einen halben 
freien Tag an Samſtagen verlangen 

| ſollte. 

| Zute Grant, Hilfsjefretär der ftaat- 
lihen Schiedsbehörde, hat geſtern 
Abend dem Gouverneur Yates feine 
Refignation unterbreitt,. Er mird 
fich wieder feinem früheren Berufe als 
Zeitungsfchreiber widmen. 

—-)+9.- —— 


2öfhübung im Poſtamt. 


Am Poftgebäude am GSeeufer ers 
tönte geftern Nachmittag kurz nad) 5 
Uhr das Feuerfignal, und im Nu be- 
gannen die 1600 Angeftellten mit der 
Rettung der ihnen anvertrauten Ga=- 
hen, mährend 200 Berfonen an den 
Briefmarkenfchaltern zum Warten ver- 
urtheilt waren. Innerhalb vier Minus» 
ten waren hundert Tonnen Poftfachen 
und 22 Briefſtempelmaſchinen im Ge⸗ 
wicht von je einer halben Tonne in's 
Freie gebracht, während aus ſieben 
Schläuchen Waſſer auf den Boden lief. 
Es handelte ſich nur um eine vomPoſt⸗ 
meiſter veranlaßte Uebung. Sieben 
Minuten nach dem Ertönen des Feuer⸗ 
ſignals war alles wieder am Platze 
und die Routinearbeit wieber in bol- 
lem Gange. u 

* Aus Oram über den Tod feines 
22jährigen Sohnes Wm. Abbott, eines 
Bankclerk3, ftarb geftern Nachmittag 
zwei Stunden fpäter ber 73jährige 
Herr John ©. Rohn, 575 Oft 46. BI, 
welcher lange Jahre eine Grocery an 
* Sub * —— 3 

er ed a Herrn einzige 
Ueberlebenbe ber. Zn Der junge 


— 


Jhyr ungläubig ſeid, wir erfuchen 
ganz alei, welches Guer Leiden ift, 


Fuhr- 
Soint | 


Euch nur zit Ute 
indem Ihr uns wegen 


G 39 Dept. 
a Vitze-Ore wre 


ch FR 


Tom Mnglüd verfolgt, 


Direft an Die Lefer! 


ı befindet ji im Schiller-Gebäude, 


KR da u fänd*, beyiw, „es hat geichneit®, „| 
u t, — müffen 

Qtyend "für er HR bon KR a und 

ge ur 5 — von * bis zum 1. 


8. St., 15. Str. — Das Uemour Anftitute of 
—2 3300 Urmour Abe., iſt eine ſolche Un⸗ 


LeferanElybourn Ude — Wo fih 
Beiiger von Barnum %& Baileys Birtus zut zu 
befiuden, iſt uns unbelannt. 


Nik Tı — Bislang ift jener Verband nicht mit 
beitimmten Plänen bervorgetteten, womit aber oe 
aefagt tft, dab die Bewegung ganz eirigeichlafeh i 


Aohbann K. — „Sennereien“ nad Schweizer 
Mufter gibt e$ bier allerdings nicht, dagegen große 
Metereien, wo auch mit „richtiger Mil gefennt“ 
wird, jo A > in Elgin, Jl., und Umgegend. 


Gran . 8. — Eine folhe Schule für Anaben 
it ung at briannt. 


W. RN. — Die Ubrmahers®emwerfichaft verfams 
melt jth an jedem 2. Bat in Monut des 
Abends in der Drpbeus:Halk, 49 Ya Salle Sir. 


€ M. — Um Süppol ift e8 kalt, fogar noch fäls 
ter, als am Nordpol. — Pürgerimeifter Garr.jon 
dient jur Seit feinen 4. Amtstermin ab. 

% M. — Tauben aus Deutichland zu importis 
ren, iied ziemlich Foftipielig fein. Sekten Sie jid 
mit einem hieſigen Vogelhändler, in Verbindung. 


Alter Qejer, 711. — Das deutfche KRoniulat 
109 Randolph 


; Straße. 


Alter Lejer, 42 Chicago Ape. — Ihre An: 


I frage ift fo undeutlich geihrieben, dab wir fie nicht 
; 3u entziffern vermögen. \ 


A. B. — Wenn Sie nicht geläufig Enaliich fpre: 


! den können, baben Sie wenig Aus ſicht auf Anſtel⸗ 


den ſich an da⸗ 


Geftrandete Schau“ pieler durch ein Feuer zur 


Flucht genöthiat. 


Das hier geſtrandete Theatervölkchen 
ſcheint vom Unglück verfolgt zu wer— 
den. Heute früh gegen zwei Uhr brach 
im Grand Palace Hotel, Indiana und 
 Elarf Str., ein Feuer aus, und 200 
Mitglieder. von Iheatergefellichaften 
murden zur Flucht auf die Straße ge- 
nöthigt. Nur mit fnapper Noth wurde 
eine Panik verhindert, Die Gäjte -ent- 
famen auznahmalos mit heiler Haut. 

Daz Teuer entftand 
Stod, mie man glaubt, 
Kreuzung eleftrijcer 


Drähte. Die 


Flammen bahnten ſich ihren Weg zum hinaus zu ſendenden Vollmacht brauchen. 


Tahrftuhlihacht und theilten fih dann | 


den oberen Stodiwerfen mit. 

Joſeph Northrop, ein Gaft des Ho— 
tel3, bemerfie ben Rau im Fahr: 
ſtuhlſchacht, ſtürmte eine Hintertreppe 
hinunter und alarmirte den Nachtclerk. 
Dieſer weckte die Gäſte. Northrop 
ſprang in den Fahrſtuhl, fuhr durch 
Flammen und Rauch nach dem ober— 
ſten Stock und weckte die dort logiren— 
den Gäſte. 

Bald waren die Hallen mit aufgereg— 
ten Männern und Frauen angefüllt. 
Die befonneneren Gäfte hatten ihre 
liebe Noth, eine Anzahl jchier aus dem 
Häuschen gerathener Vettreterinnen des 
zarten Geflecht daran zu hindern, 
fih aus den Fenftern zu ftürzen. Mit 
Hilfe der Poliziften Tobin und Kenney 
bon der Bezirfämadhe an Oft Chicago 
Une. gelang e3 ihnen, die Aufgeregten 
zu beruhigen und fie die SHintertreppe 
hinab in’3 Freie zu geleiten. 

Snzwifchen war die vom Nachtclert 
alarmirte Feuerwehr eingetroffen. 

Frl. Louife Mitchell, welcher derWeg 
zur Flucht dur Flammen und Rau 
abgejchnitten war, wurde bon euer: 
twehrleuten eine Rettunggleiter bhinun= 
tergefchleppt. Die Mehrzahl der Gäfte 
mar nur nothdürftig befleivet. Diele 
Damen hatten in der Aufregung Büh- 
nenfoftüme angezogen. Der Schaus- 
fpieler Erneft Shadleford drang mit 
Lebensgefahr durh Flammen und 
Rauch, in fein Zimmer und rettete ein 
Paar Hofen. 

Das Feuer murbe gelöjcht, nachdem 
es etwa $3000 Schaden verurfacht 
hatte. Das 1888 errichtete Gebäude 


gehört zum H. 3. Didey’ichen Nachlaß 


tet. 
reichend mit Rettunggleitern verjehen. 

Bor zmei Wochen erft 
Hotel infolge einer unadhtfam fortge- 
torfenen, no glimmenden Zigarette 
ein Feuer. 

— ——— 

Last die Kleinen nicht an Ausſchlag leiden oder 

irgend einer anderen quälenden Hautträntheit. Richt 


nothig. Doau's Ointment heilt ſie. Kann nicht die 
zartefte Haut jchädigen. In jeder Apotbefe. 50 Cents. 


momifr 
— 10  —— 6 
Aus Liebesgram. 


— — ——— ⸗ — — — — — — ———— — 


Ruth M. Gleaſon machte ihrem Daſein ein 
Ende, * 


Da fie befürchtete, daß Edward MW. 
Smith, mit dem fie zufammenlebte, fie 
zu verlaflen beabfichtigte, - machte ge= 
jtern Abend die 20jährige Ruth M. 
Sleafon in ihrer Wohnung, Nr. 795% 
MW. Madifon Straße, mittel Leucht- 
gafes ihrem Dafein ein Ende, Xhre 
Leiche wurde von dem Zeitungsjungen 
Edward W. Jenkins entdeckt. 

In einem Anfalle von Schwermuth, 
verurſacht durch Arbeitsloſigkeit, ver— 
ſuchte geſtern Charles Lattern, Nr. 
201 Huron Str. ſich mittels Leucht⸗ 
gaſes ins Jenſeits zu befördern. Er 
murbe rechtzeitig von Frau E. Verben, 
feiner Zimmertwirthin, entbedt, die 
feine Abficht vereitelte, 

— —— — 


Städtiſche Finanzen in Evanſton. 


Der Stadtrath von Evanſton warf 


eſtern Abend für den jährlichen ſtädti— 
hen Haushalt 8228,227 aus, wovon 
8116,671 durch Steuern und 984, 663 
auf andere Weife aufgebracht werben. 
Bom letten Jahre tft außerbem ein 
Ueberfhuß von $21,892 vorhanden. 
Der Oberbaufommiffär wurde mit 
einer Unfrage bezüglich feuerficheren 
Umbaus der Stusthalle an den Aus- 
[huß für Rechtsfragen veriiefen, und 
der Straßenbahngefellfihaft brobte 
Stabtivater Erant, dem fein Kollege 
Mallate bepflichtete, mit Entfernung | inne 
der Geleife, falld fie ‚ihren Verfehrs- 
berpflichtungen nicht nadhlomme. 


— Der Beine Lebemann! — Häünss 
hen hat —* der Straße zwei Pfennige 


Bee das 


— 


I erliicht erit nad zehn 


lung als fHädtiiher Polizift. Sie Tönen jich aber 
immerhin Der nächſten Zivildienitpri üfung unter 
jiehen. Man wird Yhnen im YBurcan der Bivils 
Dieuftbehörde (Stadtyalle) mittheilen, wann eine 
jolche abgehalten wird. 

Viltor Sch. -— Der beirifhe Spidat trägt 
feinen Raupenhelm mehr, wohl aber noch die bells 
blaue Uniform. 

Weſt 21. Str. — 63 ift befier, Sie wen 
Geſundheitsamt. 

9. ©., Elybouen Ave. — Förmliher Verkauf ıft 
unter Den Umftänden das einzig Sichere. Sorgen 
Sie dafür, dab der Verkauf vor Zeugen ftattfinder, 
welche jpäter nöthinenfalls beglaubigen können, daß 
Sie dic Sadı n verlauft haben, um die Mittel zur 
Beftreitung Shres Untechalts zu erlangen. 

U W., Iowa, — Die deuijche Reihsangehörigkeit 
Kabren, falls der Ausgewan- 
derte nicht vorher eine andere Stantsangebörigteit 
erwirbt. Da Sie faum ein Kahr von "Deutjchlans 
abwejend find, das bicjine Bürgerreht aber erli 
aad füntzährigen Aufentbalt erworben werden fann, 
jo joilten shre heimatblicen Behörden jelhit 
iv! vien, dat Sie noch nicht aufgehör t bab Reichs 
angehöriger zu fein. — Wenden Sie ſich —8 des 
Auswelſes nöthigenfalls an den Konſul, der Ihnen 
auch in Betreff der vollmacht Beſcheid ſagen wien. 

Frageſtellerin. — Anfragen werden im 
Brlefkaſten der Zeitung, nicht brieflich, beantwortet. 

F,ra v F. — Wenn Sie auf Grund böswilligen 
Verlaſſens klagen wollen, ſo müſſe n Sie noch ein 
Jahr warten: die Abweſenheit muß zwei Jahre ge— 
währt haben. ehe ſie jum geſetzlichen Scheidungs— 


J. Sch., 


grund wird. — Der unbemöttelten Klägerin können 


im zweiten 
infolge einer 





und wird von H. B. Humphrey verwal⸗ 
Es iſt fechs Stock hoch und hin- 


auf Antrag die Gerichtskoſten erlaſſen werden. 


8.3. — h Sowohl im St. Joſephe, wie im St. 
Euiſabeth-Hoſpidal werden unter Umſtauden Krant. 
ımentgeltli verpflegt. — 2) Für die Vertheilung 
des Nachlaſſes ſorgt das Gericht. Den Konfirl wer: 
den Sie dvermuthlih nur zur Beglaubigung der 
br if 
beredht.gt, für derartige Dienftleiftungen eine Gebühr 
zu erheben. — 5) Wie lange eine Erbihaftäregelung 
dauert, hängt ganz don den Umftänden ab. 

DM. ©., Rodwell Str. — Die Perjon fan hierher 
kommen und Sie bier verflagen; nicht auf Grund 
der deutfchen, jondern auf Grund der hiefigen Ges 
ſetze. 

F. 2., 77. Ste. — 1) Er fann fi hier beim Kons 
iulatsarzt unterfuhen und dadurch feine etwarg: 
Militäruntauglichte:t feſtſtellen laſſen, in welchtm 
Falle er zur Rückkehr nicht verpflichtet ſein würde. 
— 2 Das Verdehen des Sohnes kann nicht an den 
Eltern geſtraft werden; wohl eber kann man ſich 
behufs Vollſtredung der Strafe an jein Erbtkch 
halten. 

U. 99, Wrigbtmood Ave. — Die Frau kann 
jelbittandıg nur über ihr Eigenthur n berfügen, 
nicht tiber das ihres Mannes. Sie kann aber, Iventn 
der Mann jie verlafjen hat und nahdem er ein Jayı 
von Staate äbiwejend mar, durch gerichtliches Wer: 
fahren das Verfügungsreht über fein Eigentgum er. 
langen. 

Alte Leſerin. — Irgend Jemand kann als 
Zeuge vorgeladen werden. Der —B Charafter 
der Zeugin mag ihr Zengniß unglaubwürdig en, 
es Fam aber Deswegen micht zurüdgewiejen erden. 
Hören mub main jie, glauben braudht man ihr nicht, 

A. M. — Es it uns über jene Kirche in Ins 
Pianapolis nichts bekannt. — Jedermann fann fi 
tranen lajjien an welhem Xage es ihm beliebt. 

A B. — Die Firma Yon & Healy an Wabafh 
Avenue führt zweifellos jene Muſikwerle. 

Anton B. — Wir können Ihnen da keinen 
Rath ertheilen. Wenn Sie glauben, dab die Gin: 
lage gefähıdet -ift, wozu vorläufig unjerer Anſzcht 
vadı aber feinerkki Grund vorliegt, jo beheben Bu 
eben das Geh. 

2». Er — Sie lönnenr in jedem Poftamt das nö: 
thige Formular für cine Poftpadetfendung erhalten. 
Ste muß io verpadt fein, daß fie leicht gedfiner 
werden fann.. Den Sol. mub der Empfänger ent: 
richten. 

Th. W. — Wenn die Uhr Fein wirkliches Kunf: 
werk ift, jo hat jie Eeinen befonderen Werth, au 
wenn fie 100 Jahre ält iſt. 

FrantX. — Mainz; wurde am 30. Auni 181m 
dem Großherzog bon Heilen: Darmftadt als Entichds 
digung abgetreten, mit der Beichränfung, dab Ma:ııy 
in militäriiher Hinficht als Yundesfeftung betrad» 
tet und bon Öfterreichifchen und preukiichen Trap. 
pen bejegt werden jolle. 


Rihard W. Late Str. — Wir haben erft im 
letzten „Brieflaſten“ dieſe Frage dahin — 
dab Ehicago eine Bodenflähe von 191, New Vost 
eine joldhe von 326% Duadratmeilen bededt. 


— 
Um Beritand und Stellung. 


$golgen des Sigarrettenrandhens. 


Die 33jährige, unverbeitathete Fans 
nie MeNabb rauchte feit Jahr und Tag 
täglich ein Padet Zigarretten; vor 2 


— 


Jahren wurde ſie anſcheinend in einer 


entſtand im 
: aber bald verfiel 


Anftalt von der Leidenfchaft geheilt, 
fie derfelben von 
Neuem, und jet hat Richter Carter fie 
ala geifteäfranf nad) bem Irrenhauſe 
in Kankakee geſandt. 

Ralph Poſt, Student der North— 
weſtern⸗Univerſität, verlor unlängſt 
plötzlich ſeine Stellung als Turnlehrer 
an jener Anſtalt; Prof. H. F. Fisk 


ſoll ſich über den Fall wie folgt ge— 


äußert haben: „Herrn Poſt fehlen die— 
jenigen männlichen Eigenſchaften, wel— 


ce ein Mann in iener Stellung beſitzen 


| 
| 
| 


| 
— 


ſollte,“ und als ſchlimmſte Gewohnheit 
des Lehrers ſoll er das Rauchen von 
Zigarretten bezeichnet haben. Der Ge— 
maßregelte droht mit Schadenerſatz⸗ 
klagen. 


— en 


Die Spesialiften in der weltberühmten „State 
Tedical Dispenfary“ furiren-alle Münnerfrant 
eiten Schneller ala alle anderen Spezialiften im 
orbweuen. Die Behandlung jhmacher Männer 
ift eine Speziulität, und diefe Dispeniard bat 
Dee Gerätbichaften und Apparate zur Beband« 
rg bon Männericamibeiten, ald alle modernen 
Speslakitten im Nordweften aufammengenonmen. 

Die günftiaften Be trage: 

Maunner mit ſchwachem, ſchmerzenden Rüde 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, ge eihledt- 
lie 4 che, ſch malte. Urimiren, nächt« 
liche Serlufte, einge — te uneniimideite Kür» 
— — Kwäde, Rerböfität, samen, 

ber — * Binfenfat u. 

6 im RR Nieaen bor den. Augen, Vedrü 
und andere Sumiblome, aus 
een, ac. 0" und Tob berbor- 


woran, 
Melcocele. TR : hminer t. 
Schnell 


n Kr Sei. tee 
f * geworben. 


bo 
der einen Yragebogen, Sie ga * 


werden ohne 
(dan: Ta und 0518 5 


bon 10 bis 4 
ER 
bon 10 Bi 1 e 


STATE MEDIChUD DISPENSARY 
nn BE e 


„SCHROEDER = 


465-467 MILWAUHEE -AVE. 
.  COR CHICAGO AVE 


- 


Kopfschmerzen. 


Kopffägmergen, Rervofität, DIS In den UAugen⸗ 
kugeln, Schiwindel u. f. io. find die Polgen don 


Augenfehlern verichiedener Urt, 


Die in ben 


meiften Fällen durch paflende Uugengläfer fofort bes 


feitige erden. 


Schtoeder’8 Augengläſer 


helfen, weil fie duch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


genau angeneffen werden. 


Lie Unterfuhung koſtet nichto: 

Genau angemeffene Bläjer find 
ebento billig wie wertdiofe fer 
tige Brillen oder von ilnerfahres 


nen angemeffene. 


EN RY SOHROEDER, 


465-467 — — — 


Verkehrsſtockung. 

Sie wurde indirekt durch den Kegen auf; 
Südſeite⸗Hochbahn v rurſacht. 
Der Verkehr auf der Südſeite-Hoch— 
bahn ſtockte heute von halb ſieben bis 
acht Uhr Morgens. Der 
Regen überfluthete das Hochhahngerüſt 
und feuchtete auch eine ſchadhafte dritte 


Schiene nahe einem Weichennetz an der RE 


Harrifon Straße-Rurve an. Der elef- 
trifhe Strom murde durch Diefen 
neuen Leiter au& den Cars nach dem 
Erdboden abgeleitet. 
gerüft murde auf eine beträchtliche 
Entfernung bin eleftrifirt. Da das 
Leben von Perfonen und Thieren in 
der darunter liegenden Gaffe gefährdet 
mar, mußte der Strom in der Fraft- 
anlage abgejtellt werden. Die Pafla- 
giere mußten entweder zu Fuß oder 
mitteld anderer YFahrgelegenheiten ben 
Reit der Strede zurüdlegen. 

Trank Daeger, ein im Speicher ber 
Salumet Elevator Company an ber 
102, Str. und dem Fluffe befchäftigter 
Mafchinift tam geftern dem Getriebe 
zu nahe. Sein Rod wurde von einem 
Treibriemen erfaßt und im nädhlten 
Augenblid faufte er mit dem Schmung- 
rad um die Welle und wurde dann 
wuchtig zu Boden gejchleubert. Der 
Verunglüdte, der außer einem Brud 
des linfen Armes fchmere Schnittmun= 
den und Hautabfehürfungen erlitten 
hat, fand Aufnahme im South Ehis 
cago-Hofpital. Er wird voraussichtlich 
genefen. 

Der 7Ojährige Wim. Tone erlag ge= 
ftern den Brandivunden, die er am bo= 
rigen Mittwoch) gelegentlih eines 
Teuers in der Wohnung von Fr. Ma: 
mie Dit, Nr. 45 Kinzie Str., erlitten 
hatte. Frl. Ott hatte verfucht, den 
Greiä zu retten, mar aber mit ihm im 
Korridor von Rau überwältigt zus 
fammengebrocdhen. Beide wurden bon 
Mamies Bruder, Mm. Dit, in’3 Freie 


geſchleppt. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Deutsche Sparbank 


49, Zinien. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 
BE Erbichaften 
BE Bollmakhten 


BE Militärjachen 


mm Konfultationen frei. um —— 


Deutiches Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen: 
24ot,fafomomi* 


H.CJaussenius& Co 


seqründer 1864 durch 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Eröſchaſlen, hoſſmachlen, 


Wechlel., PRoſtza hlungen, Rilitär u. Yen 
aons ſachen, Notat iats · und Aechtsbureau, 
CRICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Otien bis 6 Up Abends. Eonntag bi: 12 Ude 
no,mijajo® 


Flnanzielles. 


u 


Kozwinstt & VOHDORF, 
Ge n zu verleihen auf 


Grundeinenthum 
an den niedrigten Binfen. 
Erſte ſichere Kypotheaeu zum Berkauf. 


?3 Dearborn 8tr. XRX 


A. Holinger & Co. 


Snpothefenbant, 
172Washington Str. 
auf Grundeigenthum zu den 
aunſtigſten VBebingungen au 
Grfte Gold - Hlortgauurs 
Ben Beizägen fteiß zum ** an 


Tech. Main 1191. 
Gel verleihen. 
amomı* 


Dabt Ahr Alles verfuntr | ® 
Berfadt € ẽs doch mit der Naturheilmethode! 
NATURHBEILANSLCALT 
1712 -- Wertagteg Ave., awiihen Evanfton 
Ave. und Clark, Str. 
der » itaitic-biätettigen en ‚Hell 


— — don con. ronfen jeder jeder 3 
—* ———— Bett 


ftrömenbe | 


Das Hochbahne | 


ö—— — — — — — — — — — — — —— — — — — — nn nn nn nennen ——— —— — ——— — — — 
7 } 5 ‚ 
5* 8 


3% —— Männer! 


Tauſende zögern, Heies 
fung jzu ſuchen, bis das 
Nerdenſyſten vollſtändia 
errüttet if. Nachdem 
br mit anderen Wies 
thoden hinlänglich expe⸗ 
rimentirt habt, kommt 
zu mir und Ahr erbals 
tet eine adiri ebene ges 
fegliche Garantie über 
eine 


Bofitive und 
nachhaltige 
Seilung. 


Ah habe in den lefe 
ten zwanzig Yahren 
Zehrende umd 


Dr. Weintraub, 
Wiener SpezialsArzt, 
der leitendeSpezialift‘ im 
Weften in Männerfrant: nädige Krankheiten, 
heiten. wie Varicpgceie, DB 
ſchwerden, Blutvergiſtung und aue Kraniheuen 
die den Männern eigenthünlich jind, behandelt und 
furirt, und ich gebe cine gaefegiiche Garantie, alle 
Fälle zw beilen, die ich in Qebandlung nebme. 
Ich wende mich be fonders an die Kronifh Kran⸗ 
ten, die entınutbigt find dur Magenargneien, die 
dazu dienen follten, ihre Rranfbeit gu furiren, an 
Reidende, die mit einer graufamen Operation be: 
brost find, an Männer, die nah allen Bemübuns 
gen, Heilung zu finden, willen, daß fie bo imıner 
mehr zufammenbreben, an Männer, die alle Hoff: 
nung verloren haben, je wieder gejund zu werden, 
und an Männer, die al$ unbeilbar aufaegehen wor⸗ 
den waren. Pontultation frei und vertraulich. Wenn 
Ahr nıcht fommen könnt, fchreibt wegen Fragebogen. 
Taufende brieflih im Hauſe kurirt. 


DR. WEINTRAUB. Spejialarjt, 


New Era Medical Institute, 


246-248 State Str., Chlcago, 
Gegenüber Ruthihild & Go.’3 Dept.Laden. 
Täglich, e: 30 bis 6; Dienftags, Donnerftags und 

Samitags, 8:30 bie 8; Sonntags, 10 bi3 1. mi, bw 


Ich helle Männer u. Stanen. 


Spass zögern, Heilung 

u fucen, bis das Ners 
denfuftem bollitändig zer» 
rüttet ill. Nachdem hr 
mit anderen Metboden 
binlänglih  experimentirt 
babt, fomımt au mir, und 
Ihr m. eine geichries 
dene geſesliche arantie 
über eine 


Poſitive und nach⸗ 
Dr. L.E. ZINS haltige Heilung. 


Spesial-Arst, Ich habe in den legten 
der leitende Spezialit zehn Jahren zehrende 
im Weften in Männers und bartnädige *3 

trantpeiten, ten, wie Varicocele, 

ſchwerden, Dintvergiftung 
und alle Krankheiten, die den Männern um 
Srauen eigenthümlich find, behandelt und Tus 
rirt, und ich gebe eine gefeglide Garantie, alle 
Säle zu heilen, die ih in Behandlung nehme. 
Ach wende mich befonders an die hroniih, Kran: 
fen, die entmutbigt jind dur MagensArzneien, die 
dazır dienen jollten, ihre Krankheit zu furiren, an 
Lerdende, bie mut einer graujamen "Operation bes 
droht find, an Männer, die nach, allen Bemitbungen, 
Hellung su rinden, willen, dah fie doch immer medr 
auiaımmenbrechen, an Männer, die alle Hoffnung 
verloren haben, je twicder gefund zıt werden, und an 
Männer, die al8 unheilbar aufgegeben worden mas 
ten. Rorfultation frei und vertraulich. Menn| hr 
nicht Aommmen fünnt, Schreibt wegen Fragebogen. 
Taufende brieflih im Haufe kurirt. 


Dr.L. E. ZINS, !pezialarzt 


247 W. MADISON STR., 

Ede Sangamon Eir. 

Etunden von 8 Borm, bis 9 Nbends, Sonntag 
9 Borm. bis 7 Abends. 

ianl6—feb15, jamomi 


arte 


NOTI2Z. 
Chicanos erfte Zahnärsıte. 


&8 Nur fiir diefe Woche. m *8 B 86 


ier berühmtes 88.00 Gebiß f 
Sicht Vortheil aus dieſen —** ass, 


3. 00-Sutcd Sebih — oo 


McGhesney Bros.. Rziscun &ır. 


Raudolph Str. 
Ich lieh 


r zedn Zähne ziehen, obſolut ohre 
Schmerzen.“ Frau Theo. Nangard, 1795 N. Spaulds 
ing Avenue. —Pegeht keinen Irctbum. Brüdenerbeit 
unjere Spezielität. Deutih geiprochen. Zähne zur 
Ifte ber zarte Vreife gefüllt, Zelephon: 

entral 2047. Often Übends bid 10 Uhr. 
ini, li, mifrfonme 


Bruchleiadende 


fowie ale an Berkrüm 
mungen des Rüdgraik, 
ber Beine und Füße Beis 
denben werben mit ımeis 
nen neueſten Wpparaice 

itte gebeilt. Bruß> 

Änder, 200 verichiede 
ne Sorten, Leibbinden 


“DR N ür fchwacen Leib, Muts 


ä 
Rabeibrüde, Summißcimpge, hr en gette Beute ” 
—— Rrüden, fünftfine Beine u. 0 

rugpbänder 50 Gents und aufwärts. Belonders. cms 


pfehle i 
weiches u ıg. fundenes Brudband, 


In der deutichen Wrmee. 
Es iR das jicherfte, bes 
quemfte m. dawerhaftefte, 
tweldes Tag und Naht 
sone Ehmerz getragen 
wird und eine fidere 
gr erzielt. 
Robe off 
abrifane, 6° a Y; Une, nee Randolph 
martatt Brüße und zer 
“ne en des Rorsech. Yub Sonn 
dans offen bis 12 Ihr. — Damen twerden »on eines 
Dame bedient. 6 Srinatzimmer zum Unpaiien. 


DR. J. YOUNG, 
Spezial ⸗ Ar⸗ee für Augen-, 
Ihren, Naicn- m. Haißleiven. Be 
— diefewen grüändlid und 
dıreil bei mähigen Breifen u. fa ”alos. 
Hartnuckiger 32 —A 
rinkeit und Kropf oder idHats nad 
reueiter Methode furirt. —stünttiide Ans 
en; Brillen, angencbt, 1 incala oe. 
Ratb frei. ffice: 2361 wg 
Stunden 9—11 Vorm, 2— Rachm. 
% 6—3 Abends. Sonntag $—12 Vorm. 


DR. 3. HA or EER, 
deutfcher Arzt, 52 Dearborn etr., 
berügnter Epralaliit in der Behandlung # 
aller ncheimen Krantheiten der Münner 5 
md rauen, Schwäne, Paricserle umdb 


atwergittung. -— OfficeStunden: 4 
ha bis a: Ser Abende. Sonntags oh 


2 vor Mittaos. 120,108 


WOHLE’ PAEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer @, 
** ber Bair, Degter Bullding. 
Die Aerzte diefce Anitalt find” e ene db 
“ Spestalifte ten und betraditen e3 eine 
in leidenden Mitmenfhen fo yhnel «a 
ee: en au beilen. Sie 


Bahnhor 
a eh: 


BEER SENDEN. — Die Re Hort, 
St. Eonis⸗Siſen dahn. 


—— 33 


Ab fa 
Nein York und * Expreß. ..... rt 
ES; —— ER IE 
oe 11 Adams Sir aad 
wriumsAnneg. Xelepbone Central 2057. 


EShtrago & Rorthwetterm @ifenbahn, 


oSitRffieh, 23 Kirt Ei, (Kl. Gral 3 
Belt Str. m 


Oallen Une. und 


The —— Limtted®, 
für æ +80 — 


210.0 8 
AOR 
»EHR 
.1.0R 
CHR 
1.08 


.6.0R 
1,30 R 
50R 

”2VUR 

11.0 R 

.10.0R 


mw · 


San Fraucibeo 22* —AJ 


Date, 

Bes Ungeles, Bortland. 
"En ae 

itd 


—X 
...s 
9» 
— 
08.58 
10% 
759 
2.08‘ 


.8.09 
“1.45% 


Om 

es Mei nes, Eiour &ity, 
Mafon Eite, airmont, 
Bartertburg, 

Rord: oma und Dalotos.. 

Digon, Siinton, Gedar 


u. Deabmood 
— — 


‚ Rinneapolis, 
Oudion, } 
— —— 
inona, La 
roĩſe, Sparta. 55 N 
N 
70% 
ER 
1.58 
21.08 
55 R 
“4.00 
“1.15 


“308 


a. fato 
Winone, 
to nrd wert. Minnejota 
und Dalotas 
deond du Xac, | 
RNeenab— Menafba, 
dleton, Green Bay 
Oihtofh, Appleton 
Weneminee, Iron 


Yacroffe, Mantas 


Menominee 

Derooee 

Altiand Hurlen, Beiiemer, 

Jtonweood, Rhimelanden, 
Ofbfoib. Green Bay, Mes 
nomınee, Marguelte m. 
Late Superior . 

Banikiam, Kauft un 


GR 
28.08 
LOWOR 


0,0R 


WER TOM 
“9.00 B., *2.02 R., 6.0 ®. 
Rodtord- -Ubf. 


“3.00 8. 44.00 8. 9.0 Bu 
—8* R. 8. R. — 
elcit, damen; * ee 7* —2 
cs.” 
fee-—-Ubt. +3,90 8 
SL 2.0 R., eh, TE 
gli. ** Ausgenommen Bon . % Sonm 
e⸗* enomnten 
Xäglih bis Mensminer und Rhinee 


7208 


Rodford—ubf. 


A Montass. 
n. 


Zlineis ze 


Ulle durchoe henden ge 
8 . x Die 55 
Pi des 


Bahubof, 13. Gir. und 
Ste.s, 


dem Süden fünnen (mit 
juges) an ber 2. Gtr.s, 

und Str.⸗Station 28 — — 

Office: 9 Adams Sir. und Wubiioriuue 
ote 


8. —— —— . 33* u 


Limited, nah Memphis, 
. Orleans, Dt Gprings, 
s 2 — e, Welanta. 
B 
ei. Epringfiel, Die 

mon al 0138 2 
ei. Youis and Gi 


x 
beson 1108. 


—XRX 
7. .... 
3 Ham 


— 


a 


Danligbt Special, Desatur.. 
Sans ——— si € 
oſtichnell zu adſon, Teun. 
Beh BR und > Rem Eee ,2.0% 
lea Saus 
Gouibern J——— 33 
Chambaign, Mattoon "Eipieh.. © 6. “19 
— — ———————— +33 83 +10.0 8 
oomington, Ghnte: 
& Ü u. ‚ce. m... ..„n.... *3 
LM e 5* 
Evantrille, Cairo und Gonth.. 3 
Kankotee und —— < ur” 
Yırnneapolis und St. * 5% 
Omaba, San ee 
Dubnque J KL Sıug Falld * 
—— Da 
Dmade un 


aan 
538 
23 38 


“ 
ade ae ” 


10. 
d, buque. IR +12.55 0 
ar —— — ae 


Som 
Ss& 


Weit Short Eilenbahn. 


Vier Limited Schnellzüge täglich 58 Chieago 
und &:. Louis nah Rem York und Bolton, dig’ 
Wabaih Eifendahn und Ridel Plate Bahr, mir;eias 
pauten Eß- und Buffet = Schlafwagen buch, vene 
Wagen wechſel. 
Düge asben-ab 2 Ei or Bath, folgt: 
ia 
Abfahrt —* 0 Borm,, Antunft in Reim Dort... 
Untunft in Boften.. 
Abfahrt * 0 Abends, er in New Yorf 
Ankunft in Bofton..10, 
Bia Nidel Plate 
Abfahrt 10.85 DBorm., rn in New Ort 
Untunft in Bofton.. 
Abfahrt 10.15 Abends, Ankınft in New York 
Untunft ın Bolton, „0. 
Züge gehen ab * A zn. wie folgt: 
a 
Abfahrt 9.10 Abends, Salate in New Vort 3.30R 
Ankunft in Bofton.. FR 
Abfahrt 8.40 Abends, Uatt in Ne Port a 
Ankunft in Bofton..10.20 
Wegen weiterer "Einzelheiten, Raten, Sdia 
Bag u. J. w. ſprecht vor oder Sreibt an 
Generals Baffagier: —* 
5 PVanderbilt Ape., New 
Gen. Meftern:Raffagiers eat; 
%5 ©. Clark Str., Chicago, Si, ; 
Tidet: Agent, 205 S. Elarf tr, 
Chicago, A. 


38 
wa=s sau 


—— — 
wer3 35 


Ehcage & Alten. 
Untes er Gtation, Ganal und Arams Sie, 
zen Belein Sie 161 Adams “rn WE 
470 Karriion. Brand 2. 
ni 9 * und Bloomtngi * 
eor 
U Bloom’ton, Beoria, Sorinf! un; u Oma 


38 s olier Accomodation 
lton Limited * Epfien u. 6t.2oui, 
oodhouſe. 


acſonville und 
—— und Eprirgfielb, 
Tmigdt, 


a 


— ——— 


8 Sresercse 


Sehens, 54 — 
a eim von sr 
Bloomingten, ®, 
Gprinafield, ‚Sioomingtn, ie 


to ie, 
—— 
n Springfield u 808 was 
Sr J 


ee —* ee a 1, 


eb und ® mington Sunden 
oo 
. zulie. “ Gusgenommen Esnntagß. 


CntcA60 GREAT WESTERN Re 


‘The Maple Leaf —* 


Grand Gentral Station, 5; Une. reifen Ste, 
Sup, Kllie 115 Üdams Str. Tel 2150 6 
Zäglih; 9* Täglich, — —— 


Minneapolis, St. Paul, Du⸗ 
dugue, ſtanſas Cith, * 
Joſeph. Des 
Mariballtomn 

Eycamore und Byr 

&t. Charles, Gycamore 
©: olb . 


......... 


MRonoa Route— Dearbomm Station. 


— — 232 Glatt Str. 1. Riafie —— 
Telephon Hart. 1243. ss. == 
—— und Gincinnati.. .i3 

fapette und Lomspille € is 
cr und Gineinnati..** 28 2 "55 


— und Ei +2,00 ie 
Ghiecage & Grio@ifendann. 


Saft u. F. L. u. 
TidersÖftieeg: UL 8. Su Sr, 
Uud'reriumsipeiel, Dearborn Baties 
— Bhonr — 274. 
Abfabet, 


Rocefter und 

S Suntington. ** 7.30 
New et, Yohon u. Columbus *10.%0 
Rc a Bargo Gr 
3238 Lola 
Lew Vork und Bohn 
Eolum us und „Rortoft, Ba.. 

° Kali, 9 Käglie, 


hir u. ®. 
—— 3 


Untuaft, 


Baltimore & Ohte. 


: Brand Gentral Bali 
244 Glerf Str, und Audit 
ertra Fabrpreile verlangt auf Ko % 


Lolal = G 


* die 


az „Senntagpofi“ vr 


nr ! 
40* 
7.158 


art 


“08 


or | 


Pr 


—— — 33*33* S. 





Bells Strake und North Avenue. 
Dielfer Berkauf beginnt un 9 Uhr. 


' Spesial-Verkauf von Flannelette-Hadıt- 
‚kleidern für Damen, Männer u. Rinder 


qu einem Preije angeboten, der nicht für das Material bezahlt. Lager eines 


ifanten, zu 


einer jolchen Ermäßigung gefauft, 


daß Mir erivarten, 


alles in einem Tage anszuverfaufen. 


Dam en⸗ Nachtkleider 29c, 39c, 49c, 59c 
Fand 691. Mit einer netten, einfachen 
- 50€ Nummer anfangend, tmelche mir 
ie 2% anbieten; zeigen wir eins aus 
eilekem Material, mit Lite bejekt, 
t 39; eine frühere T5c Waare mit 
* und farbiger Lite 49e; hübjche 
achtfleider mit Spiten oder Stide- 
xei, mit fein gefaltetem vieredigem 
ee $1.00 und $1.25 Wertbe, 
de und 69c, einschließlich ertra 
Ben für ftarfe Damen. 


Eme- Nachtkleider 196c, 25c, 29c und 
re ibt es nicht viele, aber mas 


da tit, geht zu einer bedeutenden Er» 
mäßigung. 


Flanell-Unterröde 15c, 2dc, 29, 39€ 
und 59e. Ein gejtreifter Rod mit | 
Nuffle für 15c; einer mit Spißen oder 
Falten am Ruffle für 250; für 29e 
bieten tvir eine Anzahl 50c Röde an, 
gemacht in bier verfchiedenen Arten, 
mit Kalten, Spiben oder ausgejtidtem 
Ruffle; für 39c und 59 zeigen mir 
die 75c, 85c und $1.00 Waaren, bes 
jeßt mit doppelter Auffle oder jeide> B 
ner Gtideret. 2 


Männer-Nachthemden 29, ‚39c, 4Ie 5 
und 59. Ein 50c Hemd für 29e; folche 
75c jest 39c; $1.00 und $1. 28 Waa⸗ 
ren für 49c und 59c; alles volle Grö— 
Ben und gut gemacht. 


Ausgeftellt in unferen North Avenue Scyanfenjtern. 


 Bargains in gehäkellen Kopflüchern (Fascinators) 


1 5 c 29c, 39e und 59c für fchmarze, 
teiße und farbige Tücher, der 
reguläre Preis ift von 2dc bis zu $1. 


19 und 8Ic für hübfche vieredige | 
c und längliche Tücher für Bälle J 
und Veramügungen, in weiß und fars 
big, mit Seide verziert. 


Speziell: Männer:interzeug 29c und 39c 


29e für 50c Männer-Hemden und 
Sofen, in braunsmelirt, ge> 

fließt, mit feidener Lite eingefaßt, 

Doppelte Nähte, gut gemacht. 


39 für eine 75c Waare in Hem> 
€ den und Hofen, ertra weiches 
Fließ, hübſch blau melirt, 
eine reguläre 


und volles 
beſonders gut gemacht, 
75c Waare. 


- Schwarze Satineinterröcke für 39c, 49c, 591 und 
69c, werth bis zu $1.50 


Reſter eines α die meiſten ſind ganz ſchwarz, einige haben farbige Ruffles, 
alle ſind gut gemacht, kommen in dem neueſten Schnitt und Beſatz. 


Ebenfalls extra Größen für ſtarke Damen zu 89e und 98. 
Ausgeſtellt in unſeren North Ave. Fenſtern. 


Preiſe noch einmaſ ermäühigl, um ſie auszuherkauſen 


Spegziell: Unterzeug. 

19e für 50c und 75c Männer-Un- 
terhemden, mittlere und große 

Nummern, gerippte und gefließte, jo- 

wie Naturwolle. 


1 25c' für Nnterhemden für Kinder, 
in Naturivolle, Kameelöhaar 
und ganz Wolle, Große 
Nummern von 30 bis 34. 


| 17 c und 25e für Union- Anzüge für 
* Damen, grau und creme, alles 
50c und $1.00 Werthe. 


1 5c 25e und 39e für Damen-Un= 

terhbemden, 1Ö5c für 50c ges 
fließte Hemden; 25c für u 
m grau, rot oder Kamee Shaarz; 89c 
für feine fchweizer-gerippte, ganz= und 
halb⸗ wollene, ſonſt 81. 26, 
einiae $1.75. 


ierth 75c. 


$1.50 und [2 


7 10c, 15c, 19c und 29c für Golf- 
c Handichuhe und Fänftlinge für 
Damen ıumd Kinder, in ſchwarz, ein⸗ 
farbig und fancies, ſowie auch leichte 
Handſchuhe, die bis zum Sommer ge⸗J 
tragen werden fünnen, werth von 15c E 
bis 75c, jeßt für weniger als die Hälfte | 
des früheren Preifes. 

2, und 50c für geitridte Schuhe 
> für Damen und Kinder, mit 
Woll-Sohlen, jotwie Die eleganten 
Boudoir-Pantoffeln, in rofa und blau, J 
ebenfalls mit Woll-Sohlen, früherer 4J 

Preis 50c und $1.00. 
Für folhr, die am lebten Donneritag 
zu fpät famen: A 1, das allerbeite 
dentihe Strid-Garn für 18Sc den 
Strang, nur jhtmarz, nicht mehr als | 
zwei Stränge an einen Kunden. 

und 10c für Herreit- Schlipſe, in $ 
De dunklen Karben, alle Sorten, zum 
ge geh oder Binden, reduzirt bon 
25c und 50c. 


Kindermäntelfüreinen Kleinen Theil des frügeren Preifes 


98c, $1.50, $1.98, $2.25.nnd. $2.98 fir Mäntel, werth von $3.00 bis 89. 50, 
Größen bon 6 bis 14 Sabren, alle in Schnitt und Yacon bon Ddiefer Saifon, 
zu haben in hellbraun, dunfelblau, rot und grün. 


© DriginalsKorrefpondenz der „Übenppoft*.) 
. Blauderei aus Europa, 


— Don Auguft Boedlim 


” 
3 Deutiche Menfhenfallen. — Theaters und Zingels 
Fe tangel-Gefahren. — Des Kronprinzen Stubenar- 

rel. — Die graue Literwfa. — Talmi-Glanz und 
iuttergold. — Ein amerilaniſcher Generalkonſui 

auf Irrwegen. — Ein deutſcher Gefinnungsge: 
noſſe. 


6. Januar 1904. 


Die Schreckensbotſchaft von dem 
Srandunglück im Iroquois-Theater 
Hof Hier am Sülveftertage ein und 
© Derurfachte felbftredend große Auf: 

2 egung und tiefes Bedauern mit ben 

"Opfern menfchlichen Leichtſinns ſo⸗ 

wohl mie eines unberechenbaren Zu⸗ 

al. Mit Genugthuung nahm man 

i Nachricht entgegen, daß der Bür- 

Be von Chicago alle anderen 
agoer Theater habe fchließen laj- 
* ſie den Anſprüchen auf Feuer⸗ 

= nicht entjprächen, und viele 
an. fnüpften an die Iroquois⸗ 
tijzenen Betrachtungen über bie 

a Gleihgiltigteit und fträfliche 
fäfligfeit der amerifanifchen Ve- 
ze ivelcde den Brunnen zudeden, 
bem das Kind bineingefallen und 

n ertrunfen tft. So etwas, mein- 

e —* die Zeitungen, könne hier doch 

vortommen, da die Baupolizei 

Schuldigkeit ihue, und ſolche 
ie cm Zuftände, wie fie in Ame- 

Ha berrfchten, hier nicht gebulbet 


Damit hatte e3 fein were a” 
liebe Publikum ging am Sylpejter- 
” in’3 Theater, und amüfirte 
is ra e3 zur Feier des Jahres- 
luſſes Sitte iſt. 
Se fam- plöglih von Berlin bie 
achricht, der Kaifer habe die Schlie- 
nc "bes Königlichen as 
erfiigt, weil der Bühnenraum biejes 
5 en Muſentempels höchſt feuer⸗ 
Fäbrlich fei, und e3 werde jogar ber 
an in Erwägung gezogen, ein neueß, 
 mobernen Anfprücden an die 
d — entſprechendes Opernhaus 


ei Den bie Leute die Köpfe zu- 
men, und unmillfürlich richtet \ich 

t Eritifcher Blid auf die heimifchen 

soter, und man fragt fidh miß- 
Ach: „Sit denn hier bei und Alles 
Drbnung, und was mürbe ſich er⸗ 
men, wenn in biefem ober jenem 
 heater oder re plöptie > 
&euer ausb iferne, den = 
Nenrau' Dr Auditorium abſchlie⸗ 
prhänge find ja zur Mehrzahl 

m, aber = nn —* 

Er o manche? zu mün« 

ch ———— eigniffe 

i reigniſſe 

Er wie im Jroquois- 

ne nsgtüdfeligen 30. Dez. 


jher Theater, aroße und fleine, deren 
Zugänge jowohl wie innere Einric)- 
tung der Urt jind, daß vielleiht nur 
fehr wenige Bejucher bei einem Brande 
und der dadurch entitandenen Panik 
mit dem Leben daponfonımen würden, 
aber troßdem ijt die allmächtige Bau= 
polizei bi@ jeßt nicht eingefchritten, und 
wird allem Anfchein nah nicht ein- 
Ichreiten, bis einmal eine Kataftropbe 
eintritt, und das Iodesröcheln vieler 
hunderter Iiheaterbefucher die fonft jo 
Tchneidige Behörde an ihre Pflicht er— 
innert. 

Das Gefagte gilt fowohl von mirf- 
lihen Theatern, ie bon den unge— 
zählten Walhallas, Reichshallen, Tin— 
gel-Tangel3 berfchiebener Abftufungen 
und fonjtigen Zofalen, in welchen den 
fleinen Leuten für wenige Nidel fehr 
zweifelhafte Genüffe „zur Erbauung 
und Belehrung” geboten werben. Mit 
einigen zugereiften amerifanifchen Be- 
fannten jtattete ich erjt diefer Tage ei- 
nem jogenannten „Walhalla-Theater” 
—in Tingeltangel höchſterordnung — 
einen Befuh ab. E3 liegt im zweiten 
Stodimwerf eines ganz vonhäufern um= 
gebenen, feineswegs feuerjicheren Ge- 
bäubes, die Zugänge find eng, die ein- 
zige Treppe tjt jteil, und in biefen 
„Mufentempel“ laufchte eine bichtge- 
drängte, Bier und Mein trintende 
Menge den zotigen Vorträgen einer 
Wandertruppe, die ihr Auftreten Durch 
fette Zeitungsanzeigen unb Tonftige 
Reflamen in bombajftifcher Weife ange- 
tünbigt hatte, Wir nahmen unfere 
Pläge an einem Tifche nahe dem Aus- 
gang, fo daß mir mit einem Katzen— 
Iprung bie Treppe hätten erreichen fön- 
nen, wenn in diefem rauhgefhämwärz- 
ten, mit Menfchen bollgepfropften Lo⸗ 
kal etwas paſſirt wäre, was unſere 
ſchleunige Flucht nöthig gemacht hätte. 
Und berartiae Menfchenfallen gibt es 
in jeder beutfchen Stadt, großen und 
Heinen, aber es fällt der mohllöblichen 
Polizei ebenfowenig mie denZeitungen, 
die folchen Unternehmungen für fchime- 
tes Geld Reklame machen, ein, biefe 
Tingeltangel oder Konzertlofale ein= 
mal gründlich auf ihrefyeuergefährlich- 
feit bin unter die Lupe zu nehmen. 

Wie ſchon gefagt, hat das Jroquoi3- 
Theater-Unglüd hier nicht biel Ein 


> ber En Pe: ber — a * 


druck gemacht. Ein Weltmeer trennt 


uns ja von ſolchem Unheil; man lieſt 
die Schreckensberichte, ſinnt ein paar 
Minuten darüber nach, ob Ypſilons, 
oder XRens, die Verwandten don Zets 
nicht in Chicago wohnen, —bann Elei- 
bet man fich an, um in’3 Theater zu 
gehen.“ ©o heißt es in einem Feuille⸗ 
ton der „Kleine Preſſe“, — und eine 
ähnliche Anſchauung gibt fih leider 
faft überall fund. Was liegt den Leu— 
ten bier an ben Bereinigten Staaten 
und feinen Millionen Bewohnern deut- 
ſcher Abkunft? — 
* * * 

Berliner Zeitungen berichteten neu— 
lich, der deutfche Kronprinz fei von fei- 
nem Herrn Bapa zu vier Tagen Stu— 
benarreft verurtheilt worden, mweil er 
an einem Pferderennen perfünlich 
theilgenommen babe, d. h. mitgeritten 
fei. Das mar nicht richtig. Wohl aber 
bat der Prinz einen viertägigen Stu- 
benarreft erhalten, mweil ihn der Kai 
fer in einer unvorfohriftsmäßigen Li- 
tewka mit einem Steh-Umlegefragen 
traf! Diefes Gewand von grauer Far— 
be, das erft im Sommer eingeführt 
wurde, fol übrigens fchon wieder ab» 
geichafft und durch ein anderes, ebenfo 
unnüges Kleidungsftüd erfegt werden, 
und zwar fol diefe und eine meitere 
Uniformänberung am Geburtstag de 
Kaijers, 27. Januar, befannt gegeben 
werden! ‘Jemand hat ausgerechnet, daß 
bie bom Raifer feit feinemftegierung3- 
antritt befohlenen Uniformänderungen 
und Neuerungen jedem davon betrof- 
fenen Leutnant eine Ausgabe von rund 
850 Mark verurfachht Haben—und dabei 
wird den Herren bei jeder Gelegenheit 
eingefchärft, fi) derTugend der Spar=- 
famfeit zu befleifigen und den anderen 
Ständen darin mit gutem Beifpiel 
boranzugehen. Wie viele Millionen 
fönnten jedes Jahr erjpart merden, 
wenn ji der Kaifer entjchließen 
fönnte, an Stelle der theuren, bun= 
ten und fchillernden Uniformen, mie 
fie namentlich bei den Kapallerietrup- 
pen Mode find, eine einfache, aber 
praftifche Uniform einzuführen, mie 
ji: 3. B. die deutfchen Forftleute tra- 
gen! Aber ohne Flitterglanz fcheint e3 
nun einmal nicht zu gehen, und bie 
Steuerzahler tragen murrend bie 
ſchwere Laſt, die ſich mit jedem Jahre 
durch Vermehrung des Heeres und al— 
lerlei koſtſpielige Liebhabereien mehrt. 
Dieſen Gefühlen des Unbehagens ge— 
ben nicht allein die ſozialiſtiſchen und 
linksſtehenden Blätter Ausdruck, ſogar 
die konſervative „Poſt“ und die vom 
feudalen Adel geleſene „Kreuzzeitung“ 
mißbilligen mit ſcharfen Worten die 
Sucht des Kaiſers, dem Heere immer 
neue Ausgaben aufzuladen, die durch 
nichts gerechtfertigt ſeien. 

Der neue Kriegsminiſter v. Einem 
ſcheint auch in dieſer Hinſicht nichts 
mehr zu ſein, als ein treuer Diener ſei— 
nes Herrn, ſonſt würde er ſeinen Ein— 
fluß in der richtigen Weiſe geltend zu 
machen wiſſen. Im Generalſtab ſoll, 
ſo behaupten viele hohe Militärs, auch 
einzig und allein nur der Wille des 
Kaiſers maßgebend ſein, dem ſich ſein 
Chef blindlings unterwirft. Dem 
Letzteren iſt jeztt in der Perſon des 
Generallzutnants v. Moltke, eines 
Neffen des berühmten Feldmarſch alls, 
ein Gehilfe beigegeben worden, der als 
der Nachfolger des Generalftabschefs 
gilt. Er ift Generaladjutant de Kai- 
fers und al8 folcher ebenfall3 an ſtum— 
men Gehorfam gegen die Befehle feines 
Herrn gewöhnt. 

Der Barifer Zeitung „Rappel” ver- 
dankt man die Nachricht, daß drei her= 
borragende Sozialijten „Adjutanten in 
der Landwehr“, beziehungsweiſe Leut— 
nants der Reſerve ſeien und demnächſt 
hinausfliegen ſollen. Es ſeien die Her— 
ren Peus, Gradnauer und Heine, de— 
ren Namen indeſſen, wie das eigentlich 
ſelbſtverſtändlich iſt, nicht in der Offi— 
ziers-Rangliſte zu finden ſind. Der 
„Rappel“ behauptet dann no ganz 
naib, die Drei würden demnädjt zu 
Soldaten zmeiter Klafje Ddegradirt, 
was ein Berliner Blatt zu der Bemer- 
fung veranlaßt, beim „Rappel“ jcheint 
es zu rappeln! 

Eine andere Perfönlichkeit, die fich 
indefien felbjt den Titel Leutnant 
a. D., Dr. med. & phil., Ritter der 
Ehrenlegion, de3  Eifernen Kreuzes 
und vieler anderer Orden beigelegt ha= 
ben joll, befchäftigt zur Zeit Die deut- 
ſche Preſſe und bildet das Tagesge— 
ſpräch in der Reſidenz Koburg. Es iſt 
dies unſer dortiger Generalkonſul: 
Honorable Oliver J. D. Hughes, aus 
Connecticut, geboren in Argentinien, 
und laut dem Ausweis des U. S. Con— 
ſular Service am 9. April 1901 mit 
einem Gehalt von 82500 angeſtellt. 
Er ſoll, wie die Zeitungen berichten, 
eine große Anzahl faule Sachen ver— 
übt haben und plötzlich verduftet ſein, 
nachdem er ſein Amt „aus Geſund— 
heitsrückſichten“ niedergelegt hatte. 
Man erzählt ſich in Koburg eine ganze 
Menge toller Geſchichten von ihm. Er 
war ſehr titelſüchtig und erſchien bei 
jedem Anlaß mit 15 Orden, von denen 
ihm nur ein einziger verliehen war. 
Außer dem Doktor und Leutnant a. D. 
hatte er ſich das eiſerne Kreuz und 
ſechs Schlachtenſpangen zur Kriegs— 
denfmüngze 1870— 71 felbft verliehen 
und gern verfehrte er in Hof- und Of: 
fizieräfreifen, die, jo unglaublih e3 
Hingen mag, ihm nicht auf die Schliche 


famen. Man ijt ja an jo mande, all- 


gemein Kopfſchütteln erregende 
Stückchen amerikaniſcher Konſuln ge— 
wöhnt, daß man davon kaum noch 
überraſcht wird. Aber manchmal läßt 
ſich auch das deutſche auswärtige Amt 
Mißgriffe zu Schulden kommen, die 
hier nicht bekannt werden, weil man 
ausländiſche Zeitungen, und beſonders 
amerikaniſche, nicht lieſt. So war, um 
nur einen Fall herauszugreifen, in Los 
Angeles, Kal. zwei Jahre lang ein ge⸗ 
wiſſer Eſternaux als Konſulatsvertre⸗ 
ter des Deutſchen Reiches angeſtellt, 
der nach Verübung einer Anzahl 
Schwindeleien endlich abgeſetzt wurde, 
nachdem er wiederholt wegen Veraus⸗ 
gabung von faulen Checks u. ſ. w. im 


Gefängniß geſeſſen hatte. Dieſer Herr, 


empfiehlt die 
weltberühms 
ten iz R 
t Ri 


a Billen und 

7 ichreibt: * 
„Infolge F 
meiner Gr» DS 
franfung bin 6 


weſen, Ahre 2 
al an mir jelbft zu erproben. Segteres 
iſt mehrfach a und i& kann bems 
M nach bezeugen, dab die Wirkung der 
4 Pillen eine prompte und von allen WM 
unbequemen Nebenerfcheinungen u. 
4 mar. ch bezweifle au nicht, dak ein 
prolongirter an derjelben ohne 
Schaden möglich ift.“ 
Wenn Sie mit Leber. u. Magen-Lei- 
den, Herzklopfen, Appetitlofigteit u. 
KM Blutandraug aumKopfe bebajtet find, 
werden Shnen die weltberühmten 
Apothefer Rich. Brandt’3 Schweizer- 
! pilfen jchleunige Erleihterung und 
Heilung berichaffen. 
Bu erhalten in allen Apotheten, | 
u große Schachtel 40 €i8., eine 
Schadtel 25 E:3. 
Alleiniger Darfteller: Apotheker Rich. 
Brandt'3 — Schaffhauſen, 


Wholeſale-Agenten: Lehn & Fint, 
New Vork. 


zen 


gationsrathes und eined Erzieher des 


Kronprinzen zu fein, war damals in 


berborragender Weife bei dem Em: 
pfange Mefinley’3 thatig und ‚berbuf- 
tete endlich, nachdem er noch eine An= 
zahl Landsleute und auch Amerikaner 
angepumpt hatte, 
m — 
Die Feuersgefahr in Theatern. 


Bon Albert Rofenberg, Betriebtinipektor 
der Vereinigten Stadttheater in Köln. 

Die entjegliche Kataftrophe in Chi- 
cago in einem neuen Theater, das mie 
allgemein angenommen murde, feuer- 
fiher und mit allen Schuhmilleln ver⸗ 
ſehen ſein ſollte, zeitigt bei allen Thea— 
terbeſuchern die Frage: „Iſt ein ſolches 
Unglück auch bei uns möglich?“ 

Bei uns in Preußen und in den mei— 
ſten deutſchen Bundesſtaaten ſind die 
baulichen Anlagen von Theatern durch 
eine ſehr ſtrend gehandhabte miniſte— 
rielle Verordnung geregelt. Nehmen 
wir unſer neues Kölner Stadttheater 
als Typus, ſo ergibt ſich in dem Falle 
von Chicago folgendes: Zunächſt wäre 
das vom elektriſchen Scheinwerfer ab— 
geſprungene Kohlenſtück auf einenStoff 
gefallen, der vorſchriftsmäßig als leicht 
entzündlich imprägnirt war. Solche 
imprägnirten Stoffe kohlen nur, flam— 
men aber nicht und verbreiten daher 
das Feuer nicht weiter. Hat ſich nun 
aber doch irgendwie eine Flamme ge— 
bildet, ſo wird zweifellos die ſtets mit 
ihren Vorrichtungen vollſtändig bereit— 
ſtehende Löſchmannſchaft eingreifen 
und mit ihr das techniſche Arbeitsper— 
ſonal. Es ſei gleich hier bemerkt, daß 
eben auf unſern Bühnen die ſtrengſte 
Disziplin und peinlichſte Ordnung 
herrſcht, bei der jeder Bedienſtete in 
jedem Augenblick vorſchriftsmäßig ar— 
beitet. Hat das Feuer aber größeren 
Umfang angenommen, ſo ſteht die Be— 
rieſelungsvorrichtung zur Verfügung, 
die jede einzelne Bühnengaſſe und durch 
einen Generalzug die ganze Bühne in 
wenigen Minuten überſchwemmt, un— 
gerechnet die Schlauchrohre, die ein 
Oberfeuerwehrmann und ſechs Löſch— 
männer ſofort handhaben würden. 
Hierbei ſei betont, daß überhaupt nur 
die Dekorationen in Frage kommen 
können, da alle andern Theile aus Ei— 
ſen, Stein, Blech und Stahldraht ſind. 
Für den Schutz der Zuſchauer iſt fer— 
ner der eiſerne Vorhang von größter 
Bedeutung, weil er ihnen das ſchaurige 
Bild der Flammen entzieht und ſie um 
ſo eher die Ruhe bewahren läßt. Der 
eiſerne Vorhang iſt von der Bühne ne— 
ben der Betriebsloge zu bedienen. An 
dieſer Stelle haben auch der Betriebs— 
inſpektor, der Betriebsaſſiſtent, der lei— 
tende Regiſſeur ihren dienſtlichen Platz, 
neben dem Theatermeiſter, demSchnür— 
meiſter und dem Vorhangzieher. Ei— 
ner dieſer Herren wird im Falle der 
Gefahr ſicher das Herablaſſen des Vor— 
hanges bewirken, und wenn ſelbſt dies 
nicht geſchehen ſollte, ſo kann er noch 
von einer feuerſicheren Stelle im Kor— 
ridor aus in Bewegung gebracht wer— 
den. Dieſe Bewegung vollzieht ſich 
durch Oeffnen eines Waſſerventils 
ſelbſtthätig und ſchließt die Bühnen— 
öffnung in 45 Sekunden vollſtändig 
ab. Da nun die ganze Fläche dieſes 
Vorhangs im Neuen Theater auf einen 
Ueberdruck von 40 Kilogramm per 
Quadratmeter auskonſtruirt wurde 
und täglich mehrmals von aufſichts— 
wWegen bewegt werden muß, während 
aller Proben offen, ſonſt aber auch bei 
Nacht ſtets geſchloſſen iſt, iſt die Mög— 
lichkeit eines Verſagens nicht anzuneh— 
men. 

Daß der Asbeſtvorhang in Chicago 


auf halber Höhe ſtecken blieb, iſt ſo zu 


erklären, daß die Leinenfläche ſich ſe— 
gelartig gegen den Zuſchauerraum aus— 
gebaucht und in den ſeitlichen Führun— 
gen feſtgeklemmt haben muß. Das iſt 
aber bei unſerm eiſernen Vorhang aus- 
geſchloſſen wegen des Widerſtandes ge— 
gen den erwähnten Ueberdruck, auf den 
er konſtruirt iſt. Was nun die Aus— 
gänge des Neuen Theaters angeht, ſo 
ſind die Korridore, auf die die Trep— 
pen münden, daraufhin berechnet, die 
in Frage kommende Menge eines jeden 
Platzes ohne Gedränge aufnehmen zu 
fönnen. Die Treppenlöfung ift voll- 
fommen flar und überfichtlih, denn 
bon jedem Plab aus gelangt man in 
Verfolgung der nädhjften Treppe un- 
mittelbar in3 Freie, und da 
alle Materialien aus Stein und Eifen 
find, fo ift ein Brand im Zufchauer- 
baufe überhaupt ausgefchloffen. Alle 
Thüren, auch folche, die von aufen 
nicht geöffnet werden können, laſſen 
ſich von innen durch einfachen Hand⸗ 
griff öffnen. 

Was das Alte Stadttheater angeht, 
ſo haben wir es hier allerdings mit ei- 
nem Bauwerke älteren Syitem3 zu 
thun. Die Bühneneinrichtung beiteht 
no) aus Holzwerk, es fehlt aud) eine 


CASTORIA Firsäugingeund Kinder, 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| 
mufterte, 
hinzu: „In meiner Vorlefung machen 


age, aber fowohl ein 
orhang wie —— auch 
die ſo wichtigen Abzüge in der Höhe 
des Bühnenhauſes ſind vorhanden und 
die Treppenanlage iſt auch hier eine 
derartig klare, daß für den Zuſchauer⸗ 
raum keine — vorhanden iſt. Was 
die allgemeinen Verhältniſſe in Deutſch⸗ 
land angeht, ſo gibt es wohl noch eine 
Anzahl von Theatern, die zu alt oder 
wenigſtens verbeſſerungsbedürftig ſind, 
aber es dürfte ſehr wenige geben, in 
denen die zwei wichtigſten Vorkehrun— 
gen, der eiſerne Vorhang und die 
Rauchabzüge, fehlen. Ueberall verfügt 
man auch inDeutſchland über gut aus— 
gebildete und disziplinfeſte Löſchmann— 
ſchaften. Es kann ſich bei uns alſo 
nur darum handeln, durch immerwäh— 
rende Mahnungen und durch Gewöh— 


I nung an eine gute Ordnung das Pu- 


blifum in der Stunde der Gefahr vor 
einer Angft zu fchügen, die vollfommen 
überflüffig, die hauptfächlich meift die 
alleinige Urfache eine3 großen Unglüds 
werden kann. 

— ° 9 — 


Könia über Schmerzen. Brand, Schnitt: und 
Etih:Wunden. Sofortige Sinderung. Dr. Thomas’ 
Eclectric Dil. In jeder Upothete, mmfr 
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Liebe vor hundert Jahren. 


Die Zeitung „Berlingffe Tidende“ in 
Kopenhagen veröffentliht ab und zu 
Mittheilungen aus dem Inhalte des 
Blattes vom „Jahre 1803 und darunter 
in lebter Zeit einige intereffante Buch⸗ 
ankündigungen. So ‚empfiehlt ein 
Buchhändler Brummer in der Zeitung 
bom Freitag, 30. Dezember 1803, fol> 
gende neue Erfcheinung: „Die Kunft 
mit Frauen glüdlich zu fein, nad 
Goethe, Lafontaine, Wieland und 
Rouffeau, ein Seitenftüd zu der Kunft, 
mit Männern alüdlich zu fein, eine 
Neujahrsgabe für beide Gefchlechter, 
überfegt von Herren Profeffor Rahbek.“ 
Diefes neue Buch wird folgendermaßen 
angepriefen: „Vielleicht noch niemal3 
find die Elemente einer alüdlichen Ehe 
aus den Geſchlechtsnaturen des Man= 
nes und des Meibes aus einem fo fchö- 
nen und wahren und fo lichten Ges 
fihtspunfte entmwidelt worden, wie e3 
dem Berfaffer in diefer Neujahrsgabe 
geglüct ift. Auf menigen Bogen ift 
bier in gedanfenreicher Fülle und ein= 
nehmendem Vortrage alles zufammen- 
gefaßt, mas der Yüngling und der 
Mann mwiffen und beobadhten muß, um 


fih glüdfelig zu machen durch Liebe | 


Meg durch eine treffende Schilderung 
ber Männlichkeit und der Weiblichfeit 
und zeigt vor allen Dingen, mie bie 
ftärferen Seiten der männlichen Geele 
fih mit ben mweicheren Melodien ber 
meiblichen Gefühle zu barmonifchem 
Einklang vereinen. Der Mann, der 
darnach jtrebt, das deal feiner Voll- 
fommenheit zu erreichen, wird hier bon 
einem breifachen Gefichtsnunffe aus 
betrachtet — al der, der von der Welt 
geachtet werden will, der das fchöne 
Geichleht zu intereffiren und ihm ’zu 
gefallen fucht und ber, der von feiner 
Geliebten iviebergeliebt werden till. 
Der fein gebildete, intereffante und 
männlich liebende Mann mwird bier ver- 
anfchaulicht in verfchiedenen Charafter- 
T&ilderungen; er jtudirt die Kunſt, das 
meibliche Herz zu lieben, um biejes 
ewig an fich zu fejfeln, er fucht nad 
dem Geheimniß, einander ftet3 neu, 
doc) aber nicht unbefannt zu werden, 
und er vermag das Glüd ber Liebe 
auszubdehnen in die Ehe. Wer da meiß, 
mer da fühlt, melde Duelle zur Glück— 
feligfeit in der Ehe liegt — eine Quelle, 
die fich in taufend Strömen auf den 
ganzen Weg der Menfchheit ergießt —, 
der wird gewiß dem BVerfaffer für diefe 
bortrefflide Schilderung der ehelichen 
Glücfeligfeit danken, und der Künft- 
ler, der das fleine Buch mit meifterli- 
hen Kupfern geziert hat, darf gewiß 
auh auf Beifall Rechnung machen. 
Das genannte Buch ift audgeftattet mit 
vier jehr hübichen Kupferftichen und zu 
haben fehr fhön eingebunden für 7 
Marf auf Drudpapier und 8 Marf 
auf Schreibpapier.“ Was man eigent» 
ich billig nennen muß für eine Anlei= 
tung zur Zöfung bes ——— „mit 
Frauen ee zu fein.. 


Rezept Nr. 851 von Gimer & Amend heilt nice 
alle möglichen Kranfpeiten, aber Rheumatismus heilt 
es u — 


und Ehe. Der Verfaffer bahnt fich den 
| 


ER 


Eine Anetdote über Colmet de San- 
terre, den diefet Tage verftorbenen Des 
fan der juriftifchen Fakultät zu Paris, 
erzählt der „Gaulois“, Colmet be 

| Santerre war ein ehr aeiftreicher 
Mann, der in mwitigfter Weife oft fi 
felbft verfpottete. Eines Tage8 Tam 
der Profejfor Ducrocgq zu ihm und be= 
flagte fich darüber, daß in feiner Vor- 
lefung die Studenten einen ungeheuren 
Lärm machten. Der Lärm mußte in 
der That jehr groß gemwejen fein, denn 
font hätte ihn Ducrocq nicht gehört; 
ber herborragende Yurift mar nämlich 
ftodtaub. Colmet de Santerre fah ben 
Kollegen mit fpöttiihem Lächeln an 
und fagte dann: „Ach! Lärm machen 
fie in ihrer Vorlefung? DO, Sie Glüd- 
licher!" Als ihn Ducrocg mißtrauifh 
fügte er mit einem GSeufzer 


fie feinen Lärm... fie jhlafen!” Du- 
crocg erwiberte niht3 und ging getrö- 
ftet von bannen. 

— ——— — 

— Aus der guten alten Zeit. — 
Hauptmann (zum Gardiſten): Kannſt 
Du mir hier die Entfernung ab— 
ſchätzen? — Gardiſt: Du biſt aber ein 
Altgeſcheidter; biſt Hauptmann und 
kannſt das nicht? Schäme Dich! 

— Vorſchlag zur Güte. — Baron: 
„Ich möchte gern eines von Ihren 
Werken haben, dieſe gefallen mir aber 
nicht. Haben Sie nicht noch was von 
Ihnen?“ — Maler: „Jetzt habe ich 
nur noch drei Töchter —wenn Sie viel⸗ 
leicht eine davon haben wollen?“ 


Trägt die 


Knaben-Weberzicher, 


25 


Damen— Beinkleider, 


air 


Telephone Erhange 3 


ERRERTE LED a EEE 
State, Adams und Dearborn Str, 


Bleider-Henigkeiten für Rnaben 


8 bis 15 Größen, graue und fancy Mifchungen, | * 
Größen 3 bis 7 Jahre, Ruſſian Muſter, Räumung, 
Für Knaben von 13—15 Jahre, großes Sortiment, 

Für Knaben von 15—20 Jahre, morgen zu 3.95 
Für Knaben von 14—19 Jahre, fanch Worfteds, zu | 1195 


Für Knaben von 4—15 Jahre, Tan Corduroy, zu | 35c’ 
— —— —— — 


Knaben-Ueberzieher, 
Kniehojen- Anzüge, 
Lange e Hoſen Anzüge, 
Xange Hoſen, 


RKniehofen, 


Preife herabaefebt an Gardinen etc. 


Sc Muslin, 
_8öe Gardinen, 
_Spigen- Gardinen, 


Ta 


Betupfte Swiß, hübſch für Saſhgardinen, Yard, 

Bl Muslin, volle Länge, feine Qualität, zu J 
Odd Paare Nottingham, ‚€ ablenet etc., Paar, T. 

Geftreifte Grenadine, in rot, grün, blau, rofa, 

72x90, feine Dualität Muslin, Naht in der Mitte, | 3dc 

Pefranft, volle Größe, Marjeille Mufter, zu 

45x36 Zoll, Sinnen Finifh,. jeder, jpeziel, zu 3 

Geblümt, befte Cualität, reduzirt auf, per Yard, | 1 


Peinene Decken, Taſchenkücher 


Tiſchtuch-Damaſt, 

Servietten, 

Sanbtüder, 
Waſchtücher, 

Taſchentücher⸗ 

Taſchentũcher, 

| Mufflers, 

| Mufflers, 





Veittäher, 
$1.25 Bettdecken, 
11c Kiffen-Bezüge, 


Gebleichter -Tchottifcher Satin, 63 3 Soll breit, Yard, 
Bollftändig gebleicht, B- Größe, : Iriſh Linnen, 6 für 
_Befäumte Hud, © innen, öfter. Fabrifat, 18x36, 

_ Fancy befranft, um und bejäumto > gebleichte Lappen, 

_ Weiße und fanch Rorders, für Damen und Kinder, 
Beſchmutzt und jerfnülft, 123c- und 1l5c:-Sorten, zu 
Orford, für Männer, fanch Gewebe, früher 25c, zu | 1 
Tanch Seide, groß, Square, früher $1.25, zu 


Gelegenheit für Schreibmaterial-Raufer 


Orderbücher, 800 Seit. 


Weiße Konverts, 
| Kalender- Pads, 
Shelf-Papier, 


Schreibpapier, 














Regelmäßige 10e-Größe, ſpez ‚tell morgen, zu 
„Digh Cut“, 64:68, Padet von 25, zu 
_Sehr jhön und reizend, ), für 1904, zu 
Fanecy Sitzen⸗ Edge, 10 Yards, fortirt, zu 
| Sortirte Tops, fchön liniitt, tod, Vor, 
| & Hr ihön, zu dem reduzirten Preis von 
_Mit Matte, jeltene Gelegenheit zu dem Preife 39 


Sortirte Größen, ipeziell © T Donnerftag, Pfund 


Schmurkfadhen, Gürtel, Uhren etc. 


_$1.25 Ketten, |_ Indian Bead, türkifenblau, weiß, fchmarz, 
| Gold Shell Ringe, | ‚ Tür 
| Weder: Uhren, 








| Cind Score Karten, 
50 grapirte Karten, 


Bencil-Rapier, 








_Facfimile Emerald, Tür tife ett., 50e und 

A Amerifaniiches Wert, garantirt, , vedugirt, 

75e Gürtel, 6 tuihed Leder, toth und blau, jehr m modern, 

50c Bafen, | _Qöhmifches Glas, Silber-Trimmings, reduziert, 

6 Meifer u. 6 Gabeln, | _ Guter Stahl, mit Cocoa Stiel, reduzirt auf 

15c Tafchenmeifer, 2 Klingen, Ebenholz= und Bone-Stiele, Bargain, 
| Nidelplattirt, 6 bi3 9 Boll, ſpegiell Donnerftag, 


Verkauf von Aufler- Möbeln 


| $3.75 eier: 3.75 eiſerne Bettitellen | Ge 
$1. 31.25 Näb- Roders, 
| $1.50 runde Tiihe, | 


| $2.50 Bett- Springe, 
$3.75 Matragen, 











Stahl: Scheeren, 


2.95 
_8öe 
_ 95] 

1.95 95 

2.95 


Gebogene Top-Stange, Scrollgenter, Meffingtnöpfe, 
Golden O Cat, mit hoher Nüdlehne, geihnigter Top, 
Golden Oak, Molded Rims, geichtweifte Beine, 
Eijenrahmen, doppelter Strand Wopen Wire Top, 
Combination:Eotton, 40 Pfund, Hart Tufted, 


Aluslin-Unterzeug unterm Preis 











| _Cambric, Umbrella Ru Ruffle, Tue Tuded u. hohlgefäumt, 
| Feiner Cambrie, Lawn-Flounces, Reihen von Tuds, 


| Guter Muslin, ‚_ hoher u. V Hals, Stiderei bejegt, 


“Cambrie, Sa. u. Rointed Notes, 48 Reihen Tuding 


Nainjook, Cambric: Hubb bard, ‚ Bifhop- Mufter, 


= amen- Beinfleider, 
Damen WGowns, 





Damen Gowne 
Damen Gowns, 
Rorfet: Meberzüge, 





 Cambric, franzöftiche Mufter oder feft anjchließend, 
Feines Nainſook, Bluſen⸗ Front, Valenc.⸗Spihtze, 


“Guter Muslin, Gambric Umbrella: Flounce, 


52.45 Schuhe morgen 1.80 


Verſchiedene Tauſend Paare der beſten Schuhe, die gemacht werden — 
ſolche Fabrikate wie die von C. H. Aborn und Faunce de Spinney von 
Lynn, Maſſ.—Schuhe von bekannter Reellität. Die Kunden verlangen 
dieſe Schuhe von Saiſon zu Saiſon infolge der Bequemlichkeit, die fie bie- 
ten; 82.45 iſt der reguläre Verkaufs-Preis. 


Patent Coltſtin Schuhe, 
1. 8 0 


Feine Vici Kid Schuhe, 
Schwere Box Calf-Schuhe, 

Dieſe Schuhe ſind ſtrikt modern — alle neueſten Zehen und Abfähe, über 

den beiten Leiften gemacht, alle Sorten, gutes Paffen gefidert allenDamen, 


Biegfame handgew. Schuhe, 
Schwere Vorftehfohlen Schuhe, 
die morgen in unjerer Schuhabtheilung vorfprechen. Yebes Paar zu 1.80. 
Fila Hausflippers fir 


Teine glafirte Kid Obertheile, 
Die weichen matten Kid Tops, 
Kinder,, warm und kom: 
fortabel, Lederfohlen u. 


Ulle die modernen Haden, 
Tips, fpeziell zu 350, 


— — — ar Sr — —— ———— — 


Groceries Schinken — Fancy Nr. 1 Gali- Te | 


Korſet— Ueberzüge, 
Damen Slirts, 


Filz-Slippers für Da— 
men, handgewend. Soh: 
len, ſchön faconnirt in 
roth, blau, ſchwarz, reg. 
Preis 81.25, ſpez. 81. 


Faney gefütt. Da— 
men-Slipperd, Kids 
Damp, fchöne Patents 
tips, LZederfohlen, re: 
duzirt don $1.25, 750 


fornia, fpeziell, das Pfund zu 
Pırtterine, Morlen’3 hochfeine, Pfod., 120 


Käfe, Fancy Wisf'n Cream, Pfund, 12c 
Käfe, Perigan, Heine Jar, jpeziel, Be 
Port, jüh gepöfelt, per Pfd., fpeziell, Ye 
Rump Butts Gornbeef, per Pfd., zu 7e 
Star-Gelatin, jort. Flavors, 3 Pad. 25c 
Edwards Fierproduzirer, 1Pfd-Pad. 15e 
Peftes Hühnerfutter, 100 Pfd. für 1.45 
Kriftallgrüge, 100-Pfd-Sad für nur 65e 
Bmetihen, Unbl’hed fal.Silver, Pfd 120 
Smetihen, Santa@lara, per Pfd., nur Je 
Reis, jchöne Earolina,' Pfd., nur He 


Kinder:Strümpfe, 12c 


Mir beabfichtigen, auch den Knaben 
und Mädchen den Vortheil unferes 
Einfauf3 von Mufterftümpfen zu- 
fommen zu laffen. Für diejelben 
haben wir mollene gerippte Strüm- 
pfe, Cafhmere gerippte Strümpfe, 
baumm. gerippte Strümpfe; ferner 
eine große Partie von einfach jchmwar= 


zen. Viele werden für 


Mehl, Cereiota beftes Patent, 4:5 1.30 
Rolled Dats, beftes, fpeziell, 10:Pfd, 29c 
Bofton Butterbohnen, 5 Pfv. für 19c 
Janos-Wajjer, import., per Slafche, 12c 
Gero Fruto Breaffaft- Hood, Pad. 25c 
Hanſen's Vanillaextrakt, 2zUnz⸗Fl. 230 
Tafelſirup, Golden-Drip, Gall⸗Kan. 350 
Molaſſe, New Orleans, Gall-Kanne, 550 
Seife, Mascot, ſpeziell, 10 Stück für 25c 
Seife, German Mottied, 10 Stüd, 33e 
Kaffee, D. ©. 3. & M., 33: Pf. für 81 
Thee, Old: fafhionebJapan, reg. 50c, 45c 


Niufler:Strümpfe, 12C 


E3 find 3,800 Paare in unferem gro- 
Ben Mufter: Ankauf, einſchließlich 
fanch Lisles, einfache baumwolſene, 

mit Baummolle gefließte, ferner ein 
Affortiment aus gemischten Garnen. 
Wir verfaufen fie für den Fabritan- 

ten auf fein Rifito und geben fie un— 
jeren Kumden zu einem Preis, der 
die Abtheilung morgen 

füllen wirb. &o viele, 

mie hr wollt, zu. dem 1 [ 
niedrigen Preis, 12c. 


mehr als den doppelten 
1.00 und 1.50 Rabo-Rorfets, 49c 


Preis verfauft,morgen 
irgend ein Paar 12c. 

Dies find „Seconds“ oder Ihr würdet wenigftens $1 oder $1.50 zu bezah- 
len haben, aber ba fie als „Seconds“ Haffifizirt find, infolge der großen 
Vorficht, bei Ausführung der Beftel- 
lungen nur die vollfommenften Sor- 

4 c fet3 zu gebrauchen, aber die Unvoll- 
fommenbeiten find nur ganz leicht, —— J 
ſind die neueſten Contours, ſehr be— 
queme Korſeis, ein großes Aſſortiment zur Kusel, in ‚nes und Drab, 
zu dem fpeziell reduzirten Preis von 4%, 





